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mNieſengroß! 


Die Erdbeben-, Fener- und Fluth-Rate- 


ſtrophe ın 


Italien und Sizilien! 


Zodte gehen in die Zchntaniende — 


Ein Blatt in Rom jpridt jogar von 75,000 Im: 
gelommenen im Ganzen! 


Muker Mefjina auch eine Reihe 


anderer Städte ganz oder theil- 


weife zerftört.— Vahrfcheinlich das jchlimmijte Erdbeben 
feit einem Jahrhundert. —ITeue Dulfanthätigkeit. 


Rom, 29. Dez. Eine Ertrabepefche 
aus Palerıno, Sizilien, meldet, daß die 
Zahl der Todten durch das Erdbeben | 
und die Springfluth in ver Ctabt 
Meffina allein auf 12,000 geſchätzt 
wird! Viele liegen noch lebendig unter 
den Trümmern der Stadt; da die Ret— 
tungsmittel unzulänglich ſind, ſo wird 
es nicht möglich ſein, dieſe Unglückli⸗ 
chen rechtzeitig zu erreichen. 


Ynbere Depeſchen geben die Tobten= 
zahl in Meffina noch) viel höher an, die 
„Iribune“ dahier |pricht gar bon ins⸗ 
geſammt 75,000 Umgetommenen! ! | 
Doch .t diefe Schäßung nod) unbeſtä⸗ 
tigt. 

Catania, Sizilien, 29. Dez. Der 
Berg Aetna zeigt heute Vormittag be= 
trächtliche vulkaniſche Thätigkeit, und 
die Detonationen, die man in unſerer 
Stadt deutlich hören kann, nebſt den 
ungeheuren Rauchmaſſen, die ſich aus 
dem Krater wälzen, haben die Panik 
der Bevölkerung noch mehr erhöht! 

Der Direktor der hieſigen Wetter— 
warte jagt, diefe Ihätigkeit ftche in 
unmittelbarer Verbindung mit den ge= 
ſtrigen Erderſchütterungen, welche ſo 
furchtbares Unheil in Sizilien und Ka⸗ 
labrien verurſachten. Doch wird keinj 
großex Vulkanausbruch erwartet; ein | 
jolcher begleitet heftige Erderjhüttes 
rungen nur felten. 

Neapel, 29. Dez. König Viktor 
Gmanuel reift nad) Kalabrien und Si- | 
ailien ab und wird alles in feinerMacht 
Stehende thun, um das Rettungswerk 
zu fördern. Er ließ einen Extrazug 
zuſammenſtellen, und dieſer bringt ihn 
ſo nahe, wie mit der Eiſenbahn mög— 
lich, an die Stätte des Unheils heran. 
Weiterhin wird er noch ſonſtige Trans— 
portgelegenheiten benutzen, um nach 
Reggio uͤnd Meſſina zu gelangen. 

Es wird hierher gemelnet, daß auch 
der Präfekt von Reggio in dem Erdbe— 
ben getödtet wurde; ein Generalinfpef- 
tor ift vom Minifterium des nern 
in Rom abgejandt mworden, um ihn zu 
erfeßen. (Der Präfekt von Yeraio ijt 
dag Oberhaupt der ganzen Provinz, 
und fein Poften entfpricht etwa dem= 
jenigen eines Staatögouberneuts in 
Amerika.) 

MWafhington, D. K., 29. Dez. Da? 
italienifche Bolſchafleramt dahier war 
bis zu ſpäter Stunde ohne amtliche 
Nachricht über das Erdbeben in Süd— 
italien und Sizilien. Botſchafter 
Meyer des Planches iſt derzeit in Ka— 
nada und wird nicht vor morgen 
Abend zurück erwartet. Alle Nachrich— 
ten, die mittlerweile eintreffen ſollten, 
detden wahrſcheinlich an ihn weiter⸗ 
befördert, und er dürfte ſich dann al3s 
bald mit feiner Regierung in Verbins 
dung jeßen. 

Die Gefelfhaft des Rothen Kreuzes 
läßt durd) das Staats-Departement, 
reſp. durch den amerikaniſchen Bot— 
ſchafter in Rom, ihre Sympathie 
übermitteln und Erkundigungen da— 
rüber anſtellen, in welchem Maße Hil⸗ 
feleiſtung nothwendig ſein wird. Auch 
hat ſie bereits einen Aufruf um Bei— 
träge erlaſſen. Derzeit hat diefe Ge- 
ſellſchaft nur 82000, in ihrer Kaſſe 
und dieſelben werden für Nothfälle in 
den Ver. Staaten ſelbſt aufgehoben. 
Gelegentlich des letzten großen Veſuv⸗ 
ausbruchs hatte dieſe Geſellſchaft 
312,000 nach Italien geſandt. 

Es ſind gegenwärtig keine ameri— 
kaniſchen Flottenſchiffe in der Nähe 
des füdlichen Italien. Noch am näch— 
ſten unter den amerikaniſchen Flotten⸗ 

ſchiffen iſt dem Schauplatz die umge⸗ 
— Jacht „Scorpion“, welche zu 
Konſtantinopel liegt. 

Rom, 29. Dez. Der Premier⸗ 
miniſter Giolitti hat ein Telegramm 
vom Abgeordneten Felice in Meſſina 
erhalten, welches die früheren Berichte 
über die vollſtändige Zer— 
ſtörung dieſer großen Stadt be— 
ſtätigt, — hauptſächlich durch das 
Feuer, welches dem Erdbeben folgte. 
Hr. Felice fügt hinzu, daß die Todten⸗ 
zahl in Meſſina jedenfalls in die Zehn⸗ 
auſende gehen werde! 

(Meſſina hatte 150,000 Einwohner!) 

Folgendes iſt die ſonſtige Liſte der 


bisher mitgetheilten Zerſtörungen: 

Catania, drittgrößte Stadt 
Sizilien, in Trümmern. 

Paterno, Sizilien, 10 Meilen nord— 
weſtlich von Catania, am Fuß des 
Berges Aetna; 15,000 Einwohner, — 
ein Haufen glimmender Trümmer. 

Vittoria, Sizilien, am Camarino— 
fu, 17, 000 Einwohner, — Ihlimm 
demolirt. 

Naro, Sizilien, 11,000 Einwohner, 
halb erftört. 

Ali, 15 Meilen foweftlih von Mef- 
Tina, eine der älteften Städte der “infel, 
2000 Einwohner, fhlimm befchädiat. 

Minen, Sizilien, 96 Meilen nord 
u von Catania, fchltinm befchä- 

iqt 

Patti, an der Nordfüfte Giziliens, 
demolirt. 

Caſtroreal, 12 Meilen ſüdweſtlich 
bon Milazzo, 7000 Einwohner, 
ſchlimm demolirt. 

Palmi, Kalabrien (an der Nord— 
weſtküſte dieſer fübitalienifchen Halb- 
injel), 14,000 Einwohner, in Trüm— 
mern, 

Reagio, Kalabrien, 4500 Einwoh— 
ner, gegnüber der figilifchen Stadt Meſ⸗ 
fina auf der anderen Seite der Meer- 
—— von Meſſina, — vollſtändig zer— 

ör 

Scilla, Kalabrien, als zerſtört ge⸗ 
meldet. 

Bagnaro, 16 Meilen nordöſtlich von 
Reggio, 7000 Einwohner, — ſoll voll⸗ 
ſtändig vom Erdboden vertilgt ſein! 


Die verwüſtete Gegend iſt überhaupt 
häufigen Erdbeben unterworfen, und 
in den letzten 3 Jahrhunderten iſt in 
Kalabrien und Sizilien insgefammt 
etwa eine Viertelmillion 
Menichenleben denfelben zum Opfer 
gefallen! Das neuefte Erdbeben var 
aber allem Anſchein nach das 
ſchlimmſte ſeit einem Jahrhundert. 

Die Erſchütterungen begannen um 
> Uhr Morgens und dauerten im 
äußeren Umfreis des Störungsgebietes 
etwa 32 Gefunden. Soweit ſch wee— 
rer Schaden in Betracht kommt, 
hatte das Störungsgebiet einen Durd- 
meffer von etwa 200 Meilen. Das 
wejtliche Ende GSiziliens fam mit nur 
leichten Erfchütterungen davon, und 
Palermo, nahe dem weftlichen Ende, 
litt nur wenig. 

Dur die „Zehe” Italiens bin 
(nämlid) durch die mejtliche Halbinfel 
Kalabrien) erftredte fich die Störung 
ungefähr 150 Meilen aufwärts nad) 
Neapel Hin. Die Springfluth, welche 
den Erſchütterungen folgte, hat im 
Schiffsweſen in faſt allen ſiziliſchen 
Häfen großen Schaden angerichtet. 

London, 29. Dez. Eine neue Spe⸗ 
zialdepeſche aus Catanzaro meldet, daß 
von der ganzen Bevölkerung von 
Reggio, 8 Meilen ſüdlich von Meſſina 
Verwechslung mit dem kleineren kala— 
briſchen Reggio iſt zu vermeiden!) nur 
wenige Tauſende dem Tode oder ſchwe⸗ 
rer Verletzung entgangen ſeien. Die 
geſammte Bevölkerung dieſer Stadt 
wird auf etwa 50,000 angegeben. 

Im Gefolge des grauenhaften Un— 
heils trat alsbald auch das Verbrechen 
auf! Es iſt jetzt Befehl gegeben, alle 
ertappten Räuber und Diebe auf der 
Stelle zu erſchießen! Ueber die ganze 
Erdbebenzone wurde der Belagerungs— 
zuſtand verhängt. 

Das Gefärniß in Meſſina ſtürzte 
ebenfalls zuſammen. Mehrere der Ge» 
fangenen wurden getöbtet; die Webri- 
gen entfamen und fchlofien fich dem 
fonftigen Strolchenelement beim Plün⸗ 
dern an! Es herrſchte anfänglich eine 
ſo allgemeine Verwirrung, daß die 
Räuber keinen Widerſtand fanden. 
Der örtliche Polizeichef liegt in den 
Trümmern ſeines Büros todt. Auch 
die Kaſerne in Meſſina wurde zer— 
trümmert, und der Truppenkomman—⸗ 
dant nebſt vielen Soldaten wurde ge— 
tödtet. 

Die Regierung entſandte ſchon 
geftern Abend von Rom aus den Gene- 
ral Feira di Coffatta, einem Armee- 
forpäfommandanten, um die Obhut 
über alle Truppen im borerwähnten 
Gebiet, fomwie vorläufig auch über bie 
allgemeine Situation zu übernehmen. 
Diefer regiert jeßt. dort mit eiferner 


bon 


‚Hand; er erklärte fofort den Welages.. 


Ghicaad, Dienitaq, den 29. Dezember 1908.— 5 


rungszuftand und ließ alle erwifchten 
Plünderer ohne alle Umftände zufam- 
menjchießen. 

Über vorher waren jchon viele Lei- 
chenräubereien vorgefommen, und bas 
Strolchenthum ließ ſich auch durd) die 
lodernden Flammen feinesmegd ab- 
fchreden, — vielmehr leuchteten ihm 
diejelben zur „Arbeit!“ In Meſſina be— 
ſonders war die Nacht eine unbeſchreib⸗ 

—— Schreckensnacht. Die Brände in 
en find noch nicht ganz ge 


9* die vielen Verwundeten dort 
er anderwärts gefchieht alles Mög- 
iche. 

E3 wird Noth und Elend bei unge- 
zählten Iaufenden gemildert werden 
müſſen. 

I Rom, 29. Dez. König Viktor Ema— 

i nuel ift heute, Nachmittag mit feiner 

| Gemahlin Helena — die ihm nicht ge» 
ftattete, allein zu gehen — nad) dem 
Schauplägen des Erdbeben-, Feuer: 
und Fluthenunheils abgereift. 

Palermo, Sizilien, 29. Dez. Flücht- 
linge aus Mefjina fagen, im dortigen 
„Hotel Trinaeria” jeien 100 Auslän- 
der gemwejen, und biefe feien ſämmtlich 
umgekommen. Das Hotel — eines 
der beſtbekannten der Welt, an der Via 
Garibaldi — wurde ebenfalls voll— 
ſtändig zerſtört. 

Rom, 29. Dez. Der italieniſche 
Flottenminiſter erhielt heute Abend um 
5 Uhr eine drahtloſe Depeſche, welche 
die Zahl der Umgekommenen in der 
Stadt Meſſina allein auf 50,000 be— 
ziffert. 

Aus Reggio, Sizilien, liegen noch 
keine amtlichen Meldungen vor. Die 
ganze Stadt aber ſoll weiter nichts 
mehr als ein einziges Grabmal ſein! 

Die Todtenzahl in Meſſina iſt ohne 
Zweifel deswegen ſo hoch gekommen, 
weil Tauſende von Männern, Frauen 
und Kindern, welche bei den Erder⸗ 
ſchůtierungen verletzt und hilflos wa— 
ren, alsdann in den Flammen ihren 
Tod fanden! Bis die erfte Hilfe zur 
Stelle war, dauerte ed immerhin ge= 
raume Zeit, und bis dahin war die 
Unglüdsjtadt ganz in der Gemalt ber 
Flammen und des Raubgefindefs! 

Der Bifchof von Mefjina liegt unter 
den Iriimmern feines Wohnhauſes 
begraben; und faft die ganze übrige 
Geiſtlichkeit daſelbſt iſt umgekommen! 

Die Umriſſe der Meerenge von Meſ— 
ſina haben durch das neueſte Erdbeben 
eine weſentliche Aenderung erfahren. 
Die Springfluth, welche das Zerſtö— 
rungswerk des Erdbebens vollendete — 
abgeſehen von den nachfolgenden Feu—⸗ 
ersbrünſten — war 32 Fuß hoch. 

Da und dort erreichte ſie ſogar eine 
Höhe von 35 Fuß. 

Zum erſten Male bei einer ſolchen 
Kataſtrophe bewährte ſich die draht— 
loſe Telegraphie ſehr gut als Mittel zu 
raſcher Hilfeſendung nach den bedürf— 
tigſten Stellen. 

Ein fliegendes Geſchwader der ita— 
lieniſchen Flotte, aus 3 der beſten 
Schlachtſchiffe beſtehend, war unmit— 
telbar, ehe die erſte Kunde von der Ka— 
taſtrophe kam, für eine atlantiſche 
Kreuzfahrt aufgebrochen. Es kam ſehr 
gelegen, wurde funkentelegraphiſch be— 
nachrichtigt und fuhr dann ſofort aus 
ſeinem Kurs weg nach Meſſina! 

Dorthin fuhr auch ein britiſches Ge— 
ſchwader prompt von Syracus aus ab, 
mit Aerzten, mediziniſchen, Vorräthen 
u. j. w. Zu Syracus liegen aud) meh: 
tere ruffiiche Schiffe. 


Berlin, Deutihland, 29. Dez. E3 
bat jich hier bereits ein Ausfchuß ge- 
bildet, um den Notbleidenden infolge 
der italienifchen Erbbebentataftrophe 
Beiltand zu leiften. 

Paris, Frankreich, 29. Dez. — Der 
Präfident Fallieres, der Premiermini- 
fter und der Auslandminifter fandten 
Beileidsdepefchen an den italienifchen 
Minifter des Auswärtigen. 

Rom, 29. Dez. Der Papft hat Nad}- 
richten ber das Erdbeben erhalten, 
welche beftätigen, daß ganze Religiong- 
gemeinden in Meffina und NReggio — 
einfchließlich Bifchöfe, Priefter, Mönche 
und Nonnen — duch das Erdbeben 
und die nachfolgenden Brände, einfach 
bertilat worden find! Alle Kirchen und 
zugehörigen Gebäude in diefen beiden 
Städten jcheinen zerftört zu fein. 


Die Zahl der Getöbteten in Palmi 
wird auf 1000 angegeben (der zehnte 
Iheil der Einmohnerfchaft, viele An 
dere find aber verlegt.) Auch in Bag- 
nara war die Zahl der ZTodten und 
Verletzten ſehr groß. 

Heute Nachmittag wurde befannt ge- 
macht, daß der Bapft einen internatio- 
nalen Ausfhuß von Römifchfatholiten 
der ganzen Welt organifiren wird, um 
den Ueberlebenden Beiftand zu Ieiften. 


Wie es vom Meere ausfah. 


Catania, Sizilien, 29. Dez. Der 
Kapitän des Dampfers „Wafhington”, 
welcher fich in der Meerenge von Mef- 
fina zur Zeit des Erbbebens befand, 
jagt, fein Fahrzeug habe gefchaudert, 
al3 ob es aufgefahren fei. Ein dichter 
Nebel herrfchte zur Zeit, und es war 
für ihn unmöglid, den Leuchtthurm 
bon Meffina oder die falabrifche Küjte 
zu fehen. Balb war der Dampfer von 
Booten umzingelt, deren Anfaffen um 
Hilfe flehten. Alle diefe wurden vom 
Dampfer aufgenommen. 

Die See war nad allen Richtungen 
bin buchftäblih mit Triimmerftüden 
beftreut! 

Unter Denjenigen, welche zu Mef- 
fina umtamen, war aud der Kom: 


mandant Paffino mit feiner ganzen - 


Yyamilie. Sie wurden in den Früm- 
mern ihres Wohnhaufes erfchlagen. 
Die ruffiihen Kriegsschiffe, die zu 
Spracus liegen, find ebenfalls nad 
ee abgefahren, um Hilfe zu Iei- 


Palermo, Sizilien, 29. Dez. Die 
Eifenbahnverdindung mit Meflina ilt 
jest iwiederhergeftellt. Worräthe mer: 
ben rafch dorthin befördert, und cine 
Menge Flüchtlinge trifft von dort ein. 

Mehrere Dörfer in der Umgegend 
von Meffina find völlig verfhiwunden! 

Sn Caffano, Kalabrien, hat es eben⸗ 
falls 1000 Todte gegeben; in Eofenza, 
Kalabrien, wurden 500 Leichen aus 
den Trümmern gezogen. (Cojenza hat 
21,000 Einwohner, Kafjano 6700.) 

Rom, 29. Dez. Papit Pius hat fich 
an die Spihe der, bon ihm eröffneten 
Sammlung für die Erbbebenleidenden 
mit einer Million Lire ($200,000) ge: 
ftelt. Zwei Millionen Lire wird der 
König Viktor Emanuel geben. 


Gefecht in Benezjuela 


Swifhen Kajtro: und Gomezleuten. — 20 
Mann gefallen, 50 verwundet. 


Port of Spain, Trinidad, 29, Dez. 
Zu Macuro, an ber venezolanifgen 
Küfte, hat ein Kampf zivifchen Un 
hängern des früheren Präfidenten 
Kaftro und der Bemannung eines 
venezolaniſchen Kanonenboots ſtattge— 
funden, welche zu dem neuen Präſi— 
denten Gomez hält. Etwa 20 Mann 
au gefallen, und 50 verwundet wor: 
en 


Die Gomez’fhe Partie mußte fich 
borläufig zurüdziehen, fam jedoch 
fpäter zurüd und erneuerte den 
Kampf. 


Dbige Nachricht wurde von dem be- 
treffenden SKanonenboot felbft, der 
„Miranda“, hierher gebracht. 

Diefes Fahrzeug war von La Gu: 
aira nah Macuro mweagefahren, mit 
Leuten, melde in Macuro an die 
Stelle der alten Beamten treten foli= 
ten, die unter Kaftro gedient hatten. 
Ehe es aber dort eintraf, hatte General 
Torres ungefähr 500 Mann verfams 
melt und traf Anftalt, vie Landung zu 
verhindern. Von der „Miranda“ aus 
wurde dann der Kampf eröffnet. ln= 
ter Dedung ihrer Batterien verfuchten 
die Leute an Bord, zu landen, jedoch 
erfolglos. Diefer erfte Kampf dauerte 
etwa 4 Stunden. 


Al der Kapitän der „Miranda“ 
die augenblidlich jehrungünftige Lage 
erfah, fuhr er nach Port of Spain weg 
und Tandte. dem Präfidenten Gomez 
über Kuraſſao telegraphiſche Nach— 
richt. In Port of Spain nahm die 
„Miranda“ auch friſche Kohle ein. 

Ein großer Theil der venezolani— 
ſchen Kolonie in Port of Spain erbot 
ſich zu Freiwilligendienſten, und eine 
Anzahl wurde angenommen und fuhr 
mit dem Kanonenboot nach Macuro 
zurück, wo jetzt auf's Neue gekämpft 
wird. 

Schueerſturme in Englaud. 


London, 29. Dez. Schon am Sonn— 
tag fegten Schneeſtürme über die Kri— 
tiſchen Inſeln dahin, und ste halten 
noch immer an. In manchen Gegen— 
ben, befonders im NR: ıden, herejht ein 
gewaltiger „Blizzard“. 

Sn Schottland ftott der Bahnser: 
fer feit 24 Stunden, und viele Fıbri= 
ten mufien gefchlofjer terden. 

Vielfed) im nördlichen Englaıd find 
alle Wege dur Schneemwehen gefperrt. 

An London ſelbſt fällt ſeit heuts zu 
früher Stunde rin feiner Simee, Des 
gleitet von ftarfem Wind. 


Am Rothen Meer. 


Suez, 29. Dez. Das amerikanifche 
Atlantifche Schlachtſchiffgeſchwader, 
unter dem Oberbefehl des Kontread— 
mirals Sperry, hat um Mittag den 
Eingang des Rothen Meeres erreicht 
und ſoll am 3. Januar zu Suez ein— 
treffen. Alle an Bord ſind wohl. 


Indiſcher Nationaltonareß. 


Madras, 29. Dez. Hier tagt gegen— 
wärtig der indiſche Nationalkongreß, 
im Beiſein von 2000 Delegaten. Die 
Reformpläne von Lord Morley, dem 
britiſchen Sekretär für Indien, wur— 
den nachdrücklich gebilligt. 


Julaud. 


Aufgepaßt! 
Schon wieder ein falſches $5-Sertififat 
verbreitet. 

Waſhington, D. K., 29, Dez. Das 
Geheimdienftbüro hat foeben ein fal- 
fches $5-Silberzertifilat entvedt, bas 
zuerjt in Philadelphia auftauchte. Das- 
felbe ift von der Serie 1899 und trägt 
das Porträt eines Yndianerhäuptlings. 

Vielleicht nody am eheiten fann bie 
Fallhung dadurch erfannt merben, 
daß die Schattirung unter den Morten 
„United States of America“ wie ein in 
ſchlechtem Zuſtand befindlicher Poſten— 
zaun ausſieht, ſtatt die gewöhnliche 
Form zu haben. 

Ein Theil des Zertifikats hat eine 
hellere Färbung, als das echte, während 
die Farbe auf der Rücſeite etwas 
dunkler grün ift. Einige derWorte find 
ebenfall8 unvolltommen geformt, be- 
fonder3 die Worte: „this certificate 
is receivable” u. J w. 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen: 


* kohama: Iberia nach Vanto 
— Srandendurg, “=: Bremen nah 


„de ide: Eorinthien, ‘don Glas gew nach¶ Vort · 


Uhr:Ausgabe. 


Non ein Gelhäftsmann ein Gelhäftsmannsfelbft: 


mord! 


St. Louis, 29. Dez. Daniel F. Mo- 
loney, ein twohlhabender Geſchäfts⸗ 
mann dahier und hervorragendes Klub⸗ 
mitglied, tödtete ſich im Heim eines 
Bruders, 4446 Parkview Place. 

Er lebte in häuslichem Unfrieden 
und war von ſeiner Gattin und ſeinem 
Schwiegervater, F. E. Nieſen (einem 
Grundeigenthumshändler) der Frie— 
densſtörung angeklagt. Am Sonntag 
war ſein eigenes Vorſtadtheim, an 
Bellevue Ave. und Clayton Road, nie— 
dergebrannt und es hieß, das Feuer 
ſei vorſätzlich gelegt worden. Moloney 
wurde, während er die Brandtrümmer 
anſah, verhaftet und ſollte am 6. Jan. 
prozeſſirt werden. 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen: 
Hali far: Safe Michigan nad London (über Boiton). 


San Franziste: Empreß of Andia nah afiatiichen 
Häfen. 


2otalberidht. 
Gemeinfinutge Herren. 


geiften der Stadt unentgeltlih Dienfte als 
Prüfungsfommiffäre, 


Sm vergangenen Frühjahr wurde 
vom Stadtrath auf Betreiben eir.’s ge= 
willen Habill eine Verordnung erlaſ— 
jen, welche vorjchreibt, daß Leute, mel- 
he Mafchinen in den fzenifchen Ihea= 
tern bedienen wollen, einen Befähts 
aungsnadhiweis erbringen und eine Li- 
zens eriwirfen müffen, für die $10 das 

Sahr zu entrichten ift. Zur Prüfung 
der betr. Mafchiniften murde eine 
Kommiffion eingefegt, zu deren Haupt 
der Mayor den Hapill ernannte, dem 
geftattet wurde, ich zwei Afltitenten 
zu ernennen. Bezahlung verlangte 
Hapill merfwürdiger Weife weder für 
ji, noch für die Herren Beiliter: W. 
B. Stuart und James W. Shonefer. 
Er richtete fich fogar auf eigene Koſten 
ein Amtslokal ein und ſchaffte eine 
Menge von Apparaten an, die angeb— 
lich bei den Prüfungen notwendig ge: 
braucht werden. Um fich ganz dem 
Dienste ver Stadt widmen zu fönnen, 
hat Hapill vorgeblich feine Verbindung 
mit der American Automatic Adver= 
tifing Eo. aelöft. Er opferte fich alfo 
einfach auf für das Gemeinmwohl. 

Da nun folder Opfermuth ganz 
ungewöhnlich ift, und man’3 nicht be= 
greifen Tann, weshalb — wenn jchon 
Hapill fih durchaus ruiniren will aus 
unermeßlicher Liebe für Chicago — 
au Stuart und Shonefer fich in die- 
fer Weife follten ins Unglüd ftürzen 
wollen, jo ift man mißtrauifch gemwor=- 
den. Polizeichef Shippy mill ein- 
gehend unterfuchen, ob die drei Mujter 
bon Gelbitlofigfeit e3 etwa verftanden 
haben, fich im Geheimen doch fehadlos 
zu halten. 


Grblidy belaftet? 


rl. Mayme Dunn hat Selbjtmord be 
gangen. 

Die Koronerdjury, die heute den 
Sönqueft abhielt über den Tod der, wie 
an anderer Stelle berichtet, am Fuße 
der Wriahtivood Ave. aus dem See ges 
zogenen Telephoniftin Mayme Dunn, 
gab den Wahrſpruch ab, daß die Un— 
glückliche in einem Anfalle von zeitwei— 
liger Geiſteszerrüttung ſich vergiftet 
hat. Sie war, nachdem ſie das Gift 
genommen, wahrſcheinlich in den See 
geſprungen oder gefallen. 

* Zimmerwirthin, Frau Lizzie 

R. Hitchcock, Nr. 280 Osgood Straße, 
gab an, daß die Verjtorbene ein Ver 
hältniß mit einem jungen Mann, Nas 
mena Comerford, hatte. Gie fei feit 
ihrer Rücfehr von Milmaufee, wo fie 
die Ferien verlebt hatte. jehr niederge- 
fchlagen geweſen. 

Sofeph Schneider aus Gt. Paul, 
Minn., ein Vetter des Mädchens, fagte 
aus, daß deren Mutter fich jeit bei= 
nahe 18 Jahren in einer Irrenanftalt 
befinde. Aus Gram über das traurige 
Gefchid der Frau habe fich deren Gatte 
vor fünf Jahren erjchoffen. Er, 
Schneider, glaube nun, daß die Bafe 
Selbjtmord begangen habe „ meil fie 
befürchtete, es fönnte hier befannt iwer= 
den, daß die Mutter in einer $rrenan- 
ftalt fich befinde. 


en. .— — 


Etrapenbahnunfälte, 


Einen Bruch des rechten Schulter- 
inochen3 erlitt heute der 36jährige 
Charles Eroß, 377 Armitage Avenue, 
der an der Center Ave. von einem Wa- 
gen der Milmaufee Ane.-Elektrifchen 
überfahren murde. Er wurde ins St. 
Elifabeth-Hofpital gebradt. Schwer 
verlegt wurde der SOjährige Straßen 
bahnichaffner Harry Kelt, 472 Weit 
North Upe., der an der Dibifion Str. 
und California Xoe. zmwifchen den 
Motorwagen und den Anhängewagen 
gerieth.‘ Er erlitt einen Bruch beider 
Schenkel und mwahrjcheinlich innerlich 
Berlegungen. Er wurde nad 'dem 
normwegifhen ZIabitha-Hofpital ges 


bradt. 
— — —s⸗ ⸗ — — 
Witterungsausſichten. 


Einem beim hieſigen Wetteramte 
aus Waſhington eingetroffenen Bericht 
zufolge iſt in den nächſten zwei Tagen 
im nördlichen Bezirk öſtlich bom Mif- 
filfippi Regen und Schnee, im fühli- 
hen Regen zu erwarten. Die Tempe 
ratur wird zunädhjt fteigen, ein ftar- 
tes Fallen der Temperatur wird dar= 
auf folgen. Samftag und Sonntag 
wird vorausfichtlih fchönes Wetter 
eintreten. ° 


Die „Abendpost” 


veröffentlicht heute 


a4 


Kleine Anzeigen. 


20. Zahrgang.— Ro. 309 


Zangfanı voran. | 


Zieue $leifchtruft-Unterfuhung mag bis 
sebruar währen. 

Diftriftsanwalt Sims deutete heute 
an, daß die Bundes-Grandjury mit 
der jetzt eingeleiteten Fleiſchtruſt-Un— 
terſuchung wahrſcheinlich bis zum Fe— 
bruar zu thun haben wird. Zeugen 
ſind den Geſchworenen in dieſer Sache 
bisher erſt drei vorgeführt worden. 
Heute wurde wieder nur, wie geſtern, 
Harry C. Dowling von der Verſandt⸗ 
Abtheilung der Firma Morris & Eo. 
vernommen. In der Kanzlei der Di— 
ſtriktsanwaltſchaft fanden aber Vor— 
verhöre verſchiedener Bahnangeſtellten 
ftatt, und es murden dort auf) ein 
Hilfswerfführer von Morris & Co., 
Philipp Pollad mit Namen, und ber 
früher bei genannter Yirma bejchäftint | 
geiwejene T. 5. Kennedy ing Gebet ge= 
nommen. Unter den Bahnangeltell- 
ten, die verhört wurden, befand ich 
auch jener John H. Howard, der frü- 
her Aupiteur bei der Chicago-Alton- 
Bahn gemefen ijt und eine jo wichtige 
Rolle in dem Prozeß gegen die Stand- 
ard Dil Eo. gefpielt hat, welcher vor 
Richter Landis verhandelt wurde und 
zu dem berühmten Millionen = Straf- 
urtheil führte. et teht Howard als 
Anfpruchs-Agent im Dienfte ber 
Great Weftern-Bahn. 

Der Diftriktsanmalt und feine Ge- 
bilfen find diesmal ängftlicy bemüht, 
Alles zu vermeiden, was den Schladht- 
hausmagnaten einen Anfpruh auf 
Straflofigfeit geben möchte, welchen fie 
erheben fönnten, falls fie felber aus 
freien Stüden ben Vertretern der Re= 
gierung Angaben machen würben iiber 
porgefommene „Unregelmäßigfeiten”. 

Herr Howard mußte dem Chef des 
Geheimagenten bes Juftizminifteriums, 
Herrn Ryan, die Bedeutung einer qro- 
Ben Anzahl von Anfprüchen erklären. 
Herr Ryan, war aber mit den meiften 
Erklärungen, die Howard ihm gab, 
nicht zufrieden und beiwies eine jehr 
erhebliche Vertrautheit mit den Gepflo- 
genheiten der Frachtkanzleien von Ei- 
fenbahnen. — Die Unmälte der Regie- 
rung geben jet menigftens fchon fopiel 
zu, daß die Unterfuchung nicht nur ge= 
gen Morris & Co. gerichtet ijt, jon- 
dern auch gegen die anderen aroßen 
Schladthausfirmen und eine ganze 
Anzahl von Bahngefellichaften. 

—— —⸗— —— — 
Konnten ſich nicht einigen. 


Prozeß um zwei Aktien⸗Zertifikate ergeb— 
nißlos verlaufen. 

Nach 19ſtündiger Berathung berich— 
teten heute die Geſchworenen im Pro— 
zeß von Belle Evangeline Rutherford 
Marſh gegen Arthur A. MeKain von 
Indianapolis, daß ſie ſich nicht einigen 
könnten, und wurden von Richter Roſe 
entlaſſen. Die Klägerin forderte von 
MeKain 87700 als Zahlung für zwei 
Aktien-Zertifikate. Zehn Geſchworene 
ſtellten ſich auf die Seite des Beklag— 
ten, zwei auf die der Klägerin. Dieſe 
hatte MeKain vor drei Jahren, als ſie 
nicht mit ihrem Gatten lebte, in To— 
ronto kennen gelernt. Er machte ihr 
angeblich einen Heirathsantrag, der 
nach ihrer Scheidung von ihrem Manne 
und der ſeinigen von ſeiner Frau ver— 
wirklicht werden ſollte. Angeblich als 
Zeichen ſeiner Zuneigung gab MeKain 
der Frau zwei Zertifikate über 77 
Aktien der Indiana Manufacturing 
Company im Nennwerthe von 87700. 
Später erbot er ſich angeblich, ihr für 
815,000 ein Haus an Sheridan Road 
zu kaufen, und erſuchte ſie, ihm die 
Zertifikate zurückzugeben, damit er ſie 
bei der Bezahlung des Hauſes verwen— 
den könnte. Die Klägerin will dann 
entdeckt haben, daß die Papiere von ei— 
nem gewiſſen Bunton geſtohlen worden 
waren. MeXain ließ darauf angeblich 
neue Zertififate ausfertigen, aber auf 
feinen Namen, und meigerte fich jpä= 
ter, ihr Erfaß zu leiften oder fie zu 
heirathen. 

— — 7— tte 
Gaſolin⸗Erploſion. 


Frau Caroline Wayte und ihre Tochter 
ſchwer verbrannt. 

Infolge einer Gaſolinexploſion er— 
litten heute Nachmittag Frau Caro— 
line Wahte, Nr. 11008 Armida Ave., 
Morgan Park, und ihre 18jähr. Toch— 
ter Gertrude ſchwere Brandwunden. 
Frau Wante ift die Wittime des Grün- 
ders der Wante Laundry Company. 
hr Zuftand mird als nahezu hoff- 
nungslos bezeichnet. Die Tochter 
wird poraugfichtlich genefen. 

— r — 
Pflichtvergeſſen. 

Auf dem Northweſtern-Bahnhof 
wurde heute David N. Mallory unter 
der Anklage verhaftet, im März ſeine 
Nr. 189 Center Straße wohnhafte 
Frau böswillig verlaſſen und ſich ſeit— 
her in Paris, Ill., und Wilmerding, 
Penn., aufgehalten zu haben. Der 
Angeklagte hüllt ſich in Schweigen. 


Die „Abendpoſtee 
veröffentlicht heute 
245 
Kleine Anzeigen 
Mer Arbeitskräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwa zu verkaufen, 
zu vertaufchen ober zu vermiethen hat, 
erreicht feinen ae: durch die Klei⸗ 
en Anzeigen“ der „Ubenbpoft”. 


Hopkins zuverfigilid. 


Buhdesjenator begibt fi vor Legis 
latur-Eröffuung na Wajkington. 


Foß bleibt ſtumm. 


Deneens Haltung macht nach Anſicht po 
litiſcher Kreiſe einen Sieg Senator Hop 
Pins’ unvermeidlich, — Die Oppofitior 
fhweigt.-Konteft nicht ernft genommen. 


— — 


Die Nachricht, daß Burndesjenaton 
Albert J. Hopkins ſich am Samſtag 
nach der Bundeshauptſtadt zurückbege— 
ben und die Eröffnung der Legislatur 
und den republikaniſchen Kaukus nicht 
abwarten wird, brachte heute in po— 
litiſchen Kreiſen ſeine Aktien ganz be— 
deutend zum Steigen. Die wieder— 
holte Erklärung Gouverneur Deneens, 
daß die Wahl eines Senators im repu— 
blikaniſchen Kaukus erfolgen ſollte, 
den der Bundesſenator unzweifelhaft 
kontrolirt, zuſammen mit der abwar— 
tenden Haltung Kongreßmitglied Foß', 
auf den fich die Geaner des roth: 
haarigen Staatämanns von Aurora 
zu einigen gedachten, rief in politis 
Then Kreifen allgemein die lleberzeus 
gung hervor, daß aus dem Aufftant 
gegen Hopkins’ Miederwahl nichts 
werden würde. Dazu kommt nod, 
daß die Mafchine, -welche die beiden 
Yundesfenatoren fontroliren, mil 
Hochdrud arbeitet und der ältere der 
beiden Senatoren, Shelby M. Eullom, 
jeinen ganzen Einfluß zuguniten feis 
nes jüngeren Kollegen geltend gemacht 
hat. Er bat fich wiederholt erboten, 
felbjt nach Jlinois zu fommen und 
feinen perfönliden Einfluß zugunften 
we in die Waagfchale zu mers 
en. 

Daß Kongrefmitalied Foh in feis 
ner geftrigen Konferenz mit dem Gou: 
berneur bei diefem feinerlei Entgegen: 
fommen hinfichtlich feiner Abfichter 
euf Senator Hopkins’ Sit gefunden . 
hat, im Gegentheil eine Abmeilung er: 
fahren hat, ift heute die allgemeine An: 
jicht in politifchen Kreifen. Seine An: 
hänger waren denn auch heute bebeu: 
tend ſtiller als ſonſt, und Herr Fof 
ſelbſt, der ſich im Union League-Klub 
aufhält, war zu keiner Aeußerung über 
die Lage zu bewegen. 


Konteſt Stevenſons gegen Deneen. 


Daß der Konteſt, den der demokra— 
tiſche Gouverneurskandidat Adlai. E. 
Stevenſon gegen Gouverneur Deneens 
Wahl anhängig gemacht hat, und zu 
deſſen Unterſtützung ſich die demokra— 
tiſche Parteileitung des Staates geſtern 
verpflichtete, im Sande verlaufen 
toird, ift die allgemeine Ueberzeuguna 
in republifanifchen Kreifen. Man tech: 
net zuverfichtlich darauf, Daß Die Ange: 
legenheit mit der Ernennung eined 
Ausschuffes, dem fie überwiefen wird, 
ein unrühmliches Ende finden wird. 
Niemand glaubt nur im entfernteften 
daran, daß die republifanifchen Mit: 
glieder der Legislatur angeficht3 ber 
großen Mehrheit von mehr al3 23,000 
Stimmen, melde Deneen erhalten hat, 
e3 wagen werden, eine Nachzählung an» 
zuordnen, die mit Geldausgaben ver: 
fnüpft fein würde. Sie würden fid 
dadurch nach der Anfiht in repußlifa- 
nifchen Kreifen in ihren Wahlbezirten 
dem Fluch der Lächerlichfeit ausſetzen. 
"Diefe Kreife zweifeln daran, daß felbfl 
alle Demokraten des Haufes für eine 
Nachzählung zu haben fein werben, 
und rechnen darauf, daß e3 dem Gous 
berneur Danf der zahlreichen Aemter, 
die er zu vertheilen hat, gelingen wird, 
eine Anzahl Demokraten auf feine 
Seite zu ziehen. Sollte e3 ihm außer: 
dem gelingen, da3 Haus nad) feinen 
Wünſchen zu organifiren und einen 
Sprecher nad) jeinem Herzen erwählen 
zu laffen, fo haben die Demokraten auf 
eine Nachzählung überhaupt nicht bie 
gerinafte Ausficht. 

— 
Abgeſchoben. 


Zwei von dem Bundesgericht zur 
Abfſchiebung nach der Heimath verur⸗ 
theilte Ausländerinnen, die zu unmo⸗ 
raliſchen Zwecken in das Land gebracht 
worden waren, traten heute in Beglei⸗ 
tung eines Einwanderungs -Inſpel⸗ 
tors die Fahrt nach New York an, um 
von dort aus über den großen Teich 
befördert zu werden. 


Die betreffenden Mädchen ſind die 
Franzöfin Violette Bill und bie Uns» 
garin Lizzie Vahiar. 

— — ———— — 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 

New Vork: Zeeland von Antwerpen. 
Si. John; Tuniſian ven Liverpool. 
Tacoma: Titian don afiatiihen Höfen, 
Genua: Gretic und Regina d' Italia von Rem 
ori. 
Liverpool; Corfican bon Kanada; Yamaicran vom 
New Orleans. 

Glasgow: Siberian von Philadelphia. 

Antwerven: Finland von New Vork; Retherland 
von Philadelphia, über Liverpool. 


— — — 
Dei Setter. 


Chicago und Umgegend: md: Zheifiseife bemdlft heute 
Abend, Mindeitluftwärme eine 532 Grad; me 
Kegen oder Schnee und fülter. An Stärke zumchmens 
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Nieder: Michigan: Zunehmende Bemd mb © 
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orer morgen. Seute Abend märmer dm 
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PICKANDS, BROWN & COMPANY 
115 Adams Street, Ohloago-Telephone Randolph 220. I 


am Hafen. 


Erzählung von WHaurice Drake. 


{ (27. Yortfegung.) 
„Be geben fofort diefen Brief an 
In ab und bringen mir bie Antwort 
einer halben Stunde hierher. I 
giee mich inzwijchen um.“ 
eetzen drehte ben Brief giijchen 
ben Fingern, legte ihn dann auf ben 
Rich und fagte tüdijch: 
„ie bün nich Ehr (hr) Hausknecht, 
Kilo Brendel.“ 
Ein Fluh — ein Fauftfchlag, wie 
mit einem Schmiebehammer gegeben, 
nd ber Schiffer taumelte gegen die 
and, 
„Mir fcheint, ich bin zu lange meg- 
blieben“, brach Thilo log. „Unver» 


hämter Kerl, Du bift nicht mein | 
Haustneht? ort auf der Stelle, oder 
bie fommft nicht mit heilen Gliebern | 
i 


er weg.“ 
Ohne ein Wort nahm Teetzen den 
Brief vom Tiſch und verſchwand. 


„Einer von euch von der ‚Co⸗ 
lumba?‘“ fragte Thilo kurz die ihn 
Zwei 


cheu anſtarrenden Männer. 
raten vor. 


„Ihr geht ſofort an Bord und macht 
die noch fehlende Mannſchaft mobil. 


Wer nicht mit will, bleibt hier. Ihr 
nehmt als Erſatz, was ſich gerade mel⸗ 
det. Wer für einen Streikenden ein— 


tritt, bekommt zwanzig Mark extra. 
Gegen Mitternacht laufen wir aus. 


Kohlen werden vierzig Tonnen über 
den üblichen Vorrath eingenommen. 
Sagt dem Maſchiniſten, er ſolle die 
„Columba‘ ſofort unter Dampf brin— 
gen. Ich habe einen großen Theil des 
Tages noch in der Stadt zu thun. 
Wer etwas von mir will, ſoll ſich hier 
melden, wo ich entweder anweſend bin 
pder meine Adreſſe hinterlaſſe. Wenn 
ich nachher herunterkomme und die 
Kohlen ſind nicht an Bord oder das 
Schiff iſt nicht ſeebereit oder es iſt 
ſonſt etwas unterlaſſen, dann Gnade 
euch Gott!“ 

Teetzen war noch vor Ablauf der 
halben Stunde zurück und begab ſich 
in Thilos Stube, wo dieſer in aller 
Haſt feine Kleider herunterriß und ſie 


mit dem alten Seemannsgewand ver- 


tauſchte. 


———— a.n | 

„Buft fäggt, hei dat Hlit nifcht mehr, | 
dat hätt hei Sünnabend Abend nid) | 
Un die ‚Columba‘ blift bet 


nödig. 
Mondag lägen.“ 

„Du gehſt noch einmal zurück und 
ſagſt ihm, er ſoll ſich zum Teufel ſche— 
zen. Die .Eolumba‘ lauft heute Abend 
aus. Er bleibt hier und verliert fei- 
sen Verdienft.” 


Während des ganzen Tages arbeitete | 


Zhilo mit verzehnfachter Kraft. Ueber- 
tebete hier, befahl und fluchte dort, ließ 
Baaren an Bord bringen und jehidte 
und erhielt unaufhörlih Botjehaften. 
hm mar, als hätte er flüffiges Teuer 
in feinen Adern, nichts ging ihm fchnell 
Br Alles jchien jich gegen ihn zu 

erichwören, aber in dem milden 


"Kampf mit allen Hinberniffen vergaß 


er fajt die brennende Herzenspein. 
Gegen vier Uhr Nachmittags fuhr 
er zum Bolliwert mit einer jchmalen, 
ebr jchmeren Kijte auf dem Rüdfit 
eines Wagens. . Er befahl zwei Leute 
bon ber Befagung zur Hilfeleiftung. 
„Vorfihtig damit umgehen, es tt 
Dynamit darin. Wenn ihr die Kifte 


Den laßt, holt euch der Teufel fchnels | 


t, alö euch lieb jein.möcte. Schiff 
unter Dampf?“ 
E83 war Alle in Ordnung, aber mit 


böfen, verbriehlichen Mienen ftand die 
Mannihaft, der Thilo fremb mar, 
Sie maren müthend, ihren 
Geiertag an Land einbüßen zu follen. | 

Wenige Stunden nad) Sonnenunter= | 
jang tonnte die „Golumba” den Hafen 


erlaflen. Im lebten Augenblidt machte 
ner ber Matrofen den Verjuch, mit 


ihnem Sprung dad Bollwerk zu er= | 
reichen, doch mit eifernem Griff Bielt | 


ihn Thilo zurüd. 
. Ein Theil der Mannfchaft trat zu» 
fammen. 


„Wi bebben nich mal naug tau fre⸗ 


Yen an Bord“, fchrie einer aufgeregt 
heraus. 

‚Dann hungert ihr eben“, metterte 
Rhiloe. „Ein Grund mehr, daß ihr 
Buch mit ber yahrt beeilt.“ 

Er hatte reichlich aenügenden Vor> 
ath. In feiner Kabine ftanden große 

ften Zebensmittel, von deren Inhalt 

Leute aber nichts zu miffen fchie> 
hen. 3 fiel ihm jeboch gar nicht ein, 
aufzuflären. 

Mit ver Rüdkehr in bie-alte Im 


| gebung war auch bie alte Wilbheit, 
maren all die böjen, rohen nitintte 
wieder erwacht, und feine Natur lechzte 
förmlich nad einem Ausbrud, um all 
die innere, furchtbare Seelenpein in 
körperlichem Kampfe loszuwerden. 

„Wi willn uns nich ſchinnen loten.“ 

„Daß Dich der Satan —“ 

Thilo ſprang vor. Der Mann 
ſtellte ſich ihm entgegen. Noch einer. 
Fünf Minuten dauerte der Aufruhr. 
Dann lag einer der Matroſen bewußt⸗ 
los am Boden und der andere wurde 
von einem Kameraden geſtützt. Ein 

dritter ſtand zögernd, mit erhobener 
Eiſenſtange, einige Schritte zurück. 
Auch von Thilos Stirn rann das Blut 
und ſein linker Arm hing ziemlich 
kraftlos herab; ein eigenes Lächeln 
glitt über ſein finſteres Geſicht. 

So, Kinder“, ſagte er gemüthlich, 
„jetzt habt ihr mich kennen gelernt. 
Nun können wir gute Freunde werden. 
Hungern braucht ihr nicht, das will ich 
euch ſagen. Aber wer ſich noch mit 
mir meſſen möchte, der kann augenblick⸗ 
| Ti portreten. Keiner? Na, dann an 
die Arbeit, vorwart3 marfch!" 

Der Mann mit ber Stange grinfte 
| vergnüglic und warf das Eifen aus 
ber Hand. 

„Sei hebben und all naug von En 
vertellt, Kaptein. Zoung Teeben hätt 
uns fäggt, Sei mwieren de leibhaftge 
‚ Dümel. Hewt nich glöwen wullt“, 
und er ging beruhigt an ſeine Arbeit. 

Thilo lächelte. Er wunderte ſich 
ſelbſt, wie ſchnell er ſich in das alte 
Leben zurückfand, das ihm früher als 

der Inbegriff alles Elends vorgekom—⸗ 

men war. Aber verglichen mit ſeiner 
jetzigen Seelenſtimmung erſchienen ihm 
die alten Seiten beinahe begehrens— 
merth. Mie unbedeutend, wie nichtig 
dünftten ihm die Rohheiten des See— 
mannslebens, die einjt -jein Gemüth 
perbüjtert hatten, im Dergleich zu ber 

Dual Hoffnungslofer Verzmeiflung, 

die jebt fein Herz erfüllte. Mit einem 

Gefühl erleichterten Aufathmena be= 
ı grüßte er die offene See. Bei der Eile 
: der Ausfahrt mar noch viel zu erledigen 
geblieben, jtundenlang hatte er noch an 
Det zu thun, biß er endlich in feine 
Kabine gehen fonnte, um dort mährend 
einiger Stunden den Schlaf zu finden, 
ı ben er jo nöthig brauchte, 

XX, Kapitel, 
Hell und flar brach) der nädhfte Tag 
; an, und die Leute, die reichlichere und 
' beffere Rationen befommen hatten, al3 
fie font gewöhnt waren, waren guter 

Laune Gleih nah dem Frübftüc 

hatte Thilo fie zufammentreten Laffen 
; und ihnen eine Eröffnung gemadt, die 
| fie befonders erfreute. 

„Die Zeit für die gewöhnliche Fahrt 
nach Ssland find zehn Tage”, Hatte er 
gefagt, „wenn ihr euch anjtrengt, daß 
wir e3 fchneller fchaffen, befommt thr 
pro Tag und Kopf zwanzig Mart ertra 
Vergütung.” 

Da waren Alle mit Treuereifer an bie 
Urbeit gegangen, da3 mar ein Ber- 
bienit, den fich feiner mollte entgehen 
laffen. 

Die Mafchinen murden gewaltig 
geheizt. Wie ein Pfeil flog bie 
„Solumba” dahin. Am dritten Tage 
fam aufaereat der Mafchinift und be- 
richtete non einem Defeft unter dem 

: Mafchinenraum, das Schiff müffe un- 
bebinat die Fahrt ausfeten, bis bie 
Reparatur vollendet fei. 

Ohne ein Wort mweiter zu verlieren, 
Iieß Ihilo fich eine genaue Befchrei- 
bung und Anmeifung geben, verbot 
' da8 Stoppen der Mafchine und befahl, 
ihn an ftarfen Getlen unter ben 
Mafchinenraum hinabzulaffen. Hier 
drängte er fich durch zu ber gefähr- 
beten Stelle. Die Gluth war fo ın- 
aeheuerlich, daß fie ihm faft die Be- 
finnung raubte. Mber mit eiferner 
Energie hielt er fich aufrecht, und lie 
fich nach gethaner Arbeit halb gebraten 
und völlig erfchöpft von der furdht- 
baren Anftrengung nach oben ziehen. 
| Mehr tobt ala lebenbig athmete er 

mit vollen Zügen bie frifche Seeluft 
| ein. Seine Kleider und Schuhe waren 
verfohlt und verfenat, die Haut auf» 
gejprungen und poller Blafen, aber 
‚ mit unfinniger Freude erfüllte ihn das 

Bemußtfein, durch eigene Kraft eine 

Verzögerung der Fahrt verhindert zu 

abe 


n. 
Das Wetter hielt ſich immer gleich 
klar und ſchön, gleichſam als wollte 
der Himmel ſelbſt die raſende Eile die—⸗ 
ſer Fahrt begünſtigen. 
Am Morgen des ſiebenten Tages 
hämmerte es ſtark an die Thür von 
| SHilos Kabine, 


„Portland in Sicht! 
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Abendpoft, 
Wi hebben 
un’ Ertraverdienft gewonnen“, rief 
eine Stimme. 

„Reun Meilen”, lautete die Ant 
ort. 

„Dann Kurß mehr nah Oft. 
Augenblid bin ich an Ded.” 

Mit aller Haft Kleidete er fi an 
und eilte bie Schiffätreppe hinauf. 
Das erjte, worauf fein Blid fiel, war 
jene® niedrige, langgeitredte or» 
gebirge, das mie eine zarte Wolte über 
dem Horizont fehwebte. Doc; gleich» 
zeitig bemerkte er, daß e3 unerwünjchte 
Verzögerung geben mürbe. 

Ein heftiger Sübmind hatte fi 
fhon tags zuvor aufgemacht und jet 
bebeutend an Stärke zugenommen. 
Obgleich das für die bisherige Fahrt 
bon größten Vortheil gemwejen war, 
fo mußte diefer Umstand jebt bei der 
Landung hinderlich werden. Mächtige 
Mogen rollten der Kiüfte zu. Ye mehr 
das Schiff fi dem Lande näherte, 
befto lauter tönte der Schall der Bran= 
bung herilber, und defto deutlicher jah 
man ben meißen Gifcht der hoch auf: 
fprigenden Wellenfämme. 

Am Strande war meit unb breit 
fein Menfh zu fehen. Die wenigen 
Gehöfte jchienen verlaffen unb bie 
Boote waren hinter den Yelfen gebor: 
gen, bis ruhigeres Wetter den Ein: 
geborenen mieber aeftatten wilrde, dem 
Fiſchfang obzuliegen. 

Ohne Beſinnen jedoch befahl Thilo, 
vor Anker zu gehen und das kleine 
Boot herabzulaſſen. Mit zwei Mann 
ſtieß er vorläufig ohne die Dynamit⸗ 
kiſte ab, um die Landung zu probieren. 
Die Mannſchaft ließ es an lauten 
Warnungsrufen nicht fehlen, aber klar 
und beſtimmt gab er den mit Anſpan⸗ 
nung aller ihrer Kräfte rudernden Leu— 
ten ſeine Befehle, und das Boot ſchoß 
nach kurzer Fahrt, von einer gewalti⸗ 
gen Welle getragen, glücklich auf den 
Strand. Alle Drei ſprangen, kaum 
daß ſie Land fühlten, heraus, und es 
gelang, das Boot an den Seilenden zu 
faſſen, gegen die zurückſtrömenden 
Waſſer zu halten und höher hinauf in 
Sicherheit zu bringen. Völlig durch— 
näßt, athemlo8 fahen fie fi) an, noch 
halb betäubt von der Wucht der liber 
fie hinweg geftürzten Waffermaffen. ; 

„Dat geiht nich”, fagte einer, „bat 
Dopnamit freien mi fo nich an Land. 
Menn dat Boot mwebder jo upfchlägt, 
denn fliegen mi mull all taufamen in 
de Luft.” 

Thilo mußte fehr mohl, daß der 
Mann mit feiner Bemerkung recht 
hatte. Berzmeifelt jah er fih um. 
Da Tam ihm der Gedanke an die 
Mündung des Gletfherfluffes einige 
Meilen weiter oftmärtd. Er ließ bie 
Matrofen bei dem Boot, befahl ihnen, 
fo qut wie möglich ihre Kleidung in» 
zwifchen zu trodnen, und manberte 
allein ven Strand bi zur Ylußmlin> 
dung hinauf. Das Waffer rann dort 
faum vier Fuß tief aber in heftigen 
Gefälle dem Meere zu, durch die Ges 
iwalt feines Ausfluffes die anftürmende 
Brandung zurüdjchlagend. 

Nimmermüde jedoch fprangen bie 
hungrigen Wellen gegen dad au» 
fliegende Wafler an, das fie mit eifi- 
gem Gifcht raitlos befämpften. Auch 
bier war alfo ein fchlechter Landeplatz, 
aber Thilo fah, daß, wenn e3 anelang, 
über die Brandung in die Jlußmüns 
dung hineinzufommen, das Boot fofort 
in ruhiges Fahrmwafler gerieth, von 
dem aus ein ficheres Anlegen möglich 
wurde. Jedenfalls mußte der Verſuch 
gewagt werden. 

Er kehrte zu ſeinen Leuten zurück. 
Auf ſeinen Befehl wurden die naſſen 
Kleidungsſtücke unten in das Boot ge— 
legt, und halb entkleidet, verſuchten ſie, 
e3 duch die Brandung Hindurchzu> 
bringen. . 

Dreimal wurden fie zurüdgemworfen, 
und nur durch Aufbieten aller Kraft 
und Gefchidlichkeit fonnten fie das 
Boot vor dem Umfchlagen bewahren. 
Endlih gelang e8, das freie Waffer 
zu gewinnen und an der „Columba” 
anzulegen. 

Die Männer waren total erfchöpft. 
Thilo allein jpürte feine Ermüdung 
und fühlte fich leichter und freier. Die 
Eintönigfeit der lebten Iage, die nur 
dur die Epifode mit der defekten 
Mafchine auf kurze Zeit unterbrosdhen 
imorden mar, Hatte ihm mieber ge= 
nügend Mube gelaffen, feinen Geban- 
fen nachzuhängen. Nur der eijerne 
Mille, ven Kopf Elar zu behalten, Katte 
ihn verhindert, wieder zur Flafıhe zu 
greifen, mozu die Verfuhung täglich 
und ftündfih an ihn herangetreten 
mar. 

Die jebt bei der Zandung zu über» 
mwindende Gefahr mar ihm eine ans 
genehme Abmechfeluna, zerriß fie doch 
den Kreislauf quälender Gedanten, die 
feiner Seele feine Ruhe aönnten. 

Er ließ die ermatteten Matrojen 
durch drei andere erfegen, umgab bie 
Dynamiikiſten mit einer diden Hülle 
pon Tüchern und Deden und ließ fie 
borfichtig in das Boot hinab. 

Zum zmeiten Male näherte fich dad 
Heine Fahrzeug der Brandung, alle 
Kräfte fpannten die Männer an, mie 
aus Erz gegoffen ftand Thilo da — 
jeßt, eine Woge von riefiger Größe, 
ein fcharfes Kommando, die Männer 
Iegten fich in die Riemen zurüd und 
zogen mit übermenjchlicher Kraft — 
wie ein Pfeil Schoß das Bott über bie 
Wirbel hinwen und in das jeichte 
Maffer hinein, mährend eine lebte, eifig 
falte Sturamwelle bie vier Männer mit 
ihrem Gifht und Schaum über: 
ſchüttete. 


Wenn Ahr einen 


als 
hättet wie biefer Gefelle, 
unb er wäre 


wund 


Me 
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Ich Furierte felbiı 
meinen Bruch: 
ſchaden, 


Ich werde Ihnen zeigen, wie Sie den 
Ihrigen kurieren können und zwar 


unenigeltlich! 


Seit Jahren war ich hilflos und mußte das 


Bett hüten, wegen eines boppelten Bruch» 


adend. AG berfudte unzählige berichiedeite 
Ireten bon Feugbändern und Apparaten, Einige 
dabon peinig':n mid, andere waren geradezu 
efäbrli, ımd eins fonnte den Brud in feiner 
age zurüdhalten. Die A:rzte erzählten ir, 
id fönne feine gründliche Heilung erwarten ohne 
in eine dirurgifhe Operation einzumilligen. 
5 9 täufchtc fie aber alle und furterte mich feldit 
bollftändig und auf immer burd etne einfamye 
Methode, die ich entdedte. Yederminn fan fie 
antvenden; id) werde mit Vergnügen die Nur 
zumgelii einem Jeden brieflich mittheilen, 
der deswegen, ſchreibt. Füllen Sie folgendes 
Coupon aus und m. Sie e3 mir no eute, 
Ich werde Ihnen die Kur umgehend auitellen. 


Freier Bruchſchaden⸗Kur⸗Koupon 


Capt. W. A. Collings, 
Boz 818 Watertown, N. D. 
err: Bitte fenden Sie mir gell: 
0 


Geehrter 
utdegung für die Hetlung 


gie neue 
ruchſchaden. 
Name 


Adreſſo.— 
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Rokalbericht. 


Bom Grundeigenthumsmarktt. 


C. A. Comiskey kauft Eigenthum für die 
„White Sor“. 

Präſident C. A. Comisky von dem 
zur „American League“ gehörenden 
Chicagoer Baſeball-Klub Hat für 
8150,000 das Eigenthum an 35. 
Str. und Wentworth Ave. als neues 
Heim für ſeine „White Sox“ gekauft. 
Die bisherige Beſitzerin war Frau 
Bower, Tochter des früheren Bürger— 
meiſters John Wentworth; in letzter 
Zeit iſt das Grundſtück von einer 
Holzgeſellſchaft benutzt worden. Es 
iſt ein ganzes Geviert, 15 Acres, zwi— 
ſchen Wentworth und Shields Ave., 
34. und 35. Str., 600 bei 100 Fuß, 
und wird der größte Ballſpielplatz des 
Landes werden. Die „Sox“ werden 
aber noch bis zum Frühjahr 1910 
ihren alten Plaß benutzen, eher wird 
der neue nicht zur Benutzung fertig. 
Es werden 30,000 Zuſchauer auf Ze— 
ment-Tribünen darin Platz finden. 

Frau Sophia E. Hamilton und ihr 
Gatte John haben an Frau Mary 
Bigot das Lake Villa Apartment- 
Gebäude an Lake Ave., Oſtfront, 299 
Fuß nordweſtlich von 47. Str., 50 bei 
149 an der Nord- und 126 Fuß an der 
Südſeite, mit 825,000 belaſtet, ver— 
kauft. Frau Bigot gab das unbebaute 
Grundſtück an der Nordweſtecke von 
Lake Shore Drive und Cheſtnut Str., 
78 bei 172 Fuß, in Tauſch. 

Frederick H. Rawſon hat an Sam. 
Phillipſon des Miethshaus 549 -63 
Weſtern Ave., zwiſchen Grenſhaw und 
17.. Str., für $40,000 verfauft. Das 
bon dedte der Käufer $22,500 dur 
einen Truft Deed auf 5 Jahre zu 5 
Prozent. Das Grundftüd bat 160 
Fuß Oftfront bei einer Tiefe von 112 

u 


Fuß. 

Martin Nickerſon hat von Jeſſe W. 
Taylor das Miethshaus an der Nord— 
weſtecke von Millard Ave. und 15. 
Str,, 413 bei 125 Fuß, mit 826,500 
belaſtet, für 350,000 gekauft. 

Fernando Jones hat an Lillie E. 
Meineke das Eigenthum an Eggleſton 
Ave., 299 Fuß ſüdlich von 70. Str., 
33 bei 215 Fuß, übertragen. 

Die National Life Inſurance Com— 
pany hat Louis und Marks Aaron auf 
das Miethshas an der Südweſtecke 
bon Vincennes Abe, und 49. Str., 150 
bei 149 Fuß, $60,000 auf 5 Jahre zu 
53 Prozent geliehen. 

Das Eigenthum an der Südoftede 
bon 43. Str, und Ellis Ane., 124 bei 
185 Fuß ift vom Nachlaß von Solo» 
mon Furd von New York an Annabel 
%. Cohn übertragen worden. 

Karl U. Ercelfon hat von Huch D. 
Moreland das Eigenthum in N. Elart 
Str., 100 Fuß füdöftlic) von Buding- 
bam Place, 50 bei 124 Fuß, Südmejt- 
front, für $20,000 gefauft. 

— 0 — 
Deutihes Theater, 


Kadelburg u. Sfowronnefs vielgerühmtes 
„Bufarenfteber‘’ wird Sonntag aufgeführt, 

Al3 größten Lacherfolg der zeitge: 
nöjfifchen Bühnendihtung rühmt man 
bon Deutfchland her das von Guftan 
Kadelburg und Richard Stomwronnef 
gemeinfchaftlid verfaßte vieraftige 
Ruftfpiel „Hufarenfieber”. Direktor 
Wahsner hat diefes Stüd feinem Pu- 
blifum nicht vorenthalten zu Dürfen 
geglaubt, objehon mit der Anfzenirung 
und Koftümirung ziemlich hohe Koften 
verknüpft find. In Milmaufee ift mit 
ter Aufführung aber auch ein durch- 
fchlagender Erfolg erzielt worden, und 
auf einen folchen rechnet die Direktion 
nun au für Chicago. Die Handlung 
des Stüdes fpielt im erften Atte in 
einem traurigen Nejt an der ruffiichen 
Grenze, in den drei folgenden Aften 
cher in einer größeren Yabrikftadt von 
Mittel-Deutfhland. Das Perfonen- 
berzeichniß nebft Angabe der Bejegung 
folgt: 

teiherr don Ellerbed, Oberft 

Anis, Oberleutnant 

8 ———— 
Orff, Leutnant Guftad 
Rhena, Leutnant 
Kern, Leutnant 
Von Tieffenſtein, Leutnant 
Rraufe, Wactmeifier illy j 
Rellermann, Ordonnan Karl König 


ynans 
(Sämmtlih in einem &ufarensRegiment 
urig Ramprast Fabrikbeſitzer 9— 


lara, jeine rau 
, ihre Stieftocht 
Marianne von Fahre 


Ludwig Kreiß 
r deder 
ihard Hahn 
Kirchner 
leemann 


Marg 
Mathilde Dierts 
er va Speier 
nbols, geb. Sambredt 
Gertrud Richter 
Kermann Melger 
nna Richard 
Charlotte Krauie 
lmar Lersti 


Auguſt N 

Ling, ſei 

Erika, ihre ter 

Brödmann, Stadtrath 
sie, Are og je Dir 
otte, ihre ter e ing 
una, Stabtverorbnetenporfteher.... Julius Schmidt 


känge Röktgen, Übee Wide gouife Miller 
nze en, e 

—— in Dienſten —* rãtorius 
Eon: San bei Sambrcht |", Unne Wolihmepes 
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Chicago, Dienftag, den.29. Dezember 1908. } = 


für's deulfhe Theater. 


„leiteten PBabft-Theater. 
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Gründung eines Theatervereins 
beſchloſſene Sache. 


Sirektor Wachsner „ausgeſchaltet“ 


Chicago ſoll 'ein unabhängiges deutſches 
Theaterunternehmen erhalten. — Ein 
Sünfzehner » Ausfhuß wird die ein: 
leitenden Schritte dazu thun. 


Ein Fünfzehner-Ausfhuß fol die 
Gründung eines deutjchen Theaterver- 
eins anbahnen, welcher für den ort» 
beitand der deutfchen Bühne in ziwed- 
esitfprechender Weife Sorge tragen 
fol. Ernennen wird diefen Ausfhuß 
Richter Eberhardt. So tft e3 geitern 
Abend von der Verfammlung beichloj- 
fen worden, melche der Vorftand de3 
Chicagoer Zmeigvereins vom Deutjch- 
Amerifanifhen Nationalbund nad 
dem Bankettfaale des Bismard-Hotels 
einberufen hatte, 

Richter Eberhardt, in feiner Eigen» 
ſchaft als Präſident des Vorſtands 
der genannten Organiſation, eröffnete 
um halb neun Uhr die ziemlich ſtark 
befuchte Verfammlung mit einer furs> 
zen Anjprache, in melcher er deren 
med auseinanderfegte und feititellte, 
daß zur Erreichung diejes Zweckes drei 
Dege vorhanden feien, von denen man 
einen einzufchlagen haben würde: Man 
würde fich entweder mit Herrn Wach3- 
ner in Verbindung feten, die von die- 
fem geftellten Bedingungen erfüllen 
und ihn fo dazu bewegen müffen, das 
TIheaterunternehmen in der bisherigen 
MWeife fortzuführen; oder man mürbe 
fi mit einem anderen Unternehmer 
in Verbindung fegen und diejen ver- 
anlaffen müfjen, die Leitung des Tihea- 
ter3 zu übernehmen; oder endlich, man 
würde einen TIheaterverein organifiren 
müffen, der dann felber dafür zu for- 
gen hätte, daß Chicago ein gutes deut» 
jches Theater er= und behält. 

&3 mwurde nun der Verfammlung 
zunäct eine Darlegung de3 gegen 
märtigen Sacverhaltes gegeben: Di- 
reftor Wachöner, der feit fünf Jahren 
die Leitung de3 beutjchen Theaters in 
Milmaufee und hier gemiffermaßen 
nur al8 bezahlter Angeftellter des Mil- 
waukee'r Theatervereins beſorgt, habe 
in Milwaukee die Erneuerung des ge— 
troffenen Abkommens für weitere fünf 
Jahre zur Vorbedingung gemacht für 
die Fortſetzung der deutſchen Vorſtel— 
lungen in dem von ihm als Pächter ge— 
Er habe den 
Milwaukeer Herrſchaften die Zuſiche— 
rung gegeben, daß die Mehrkoſten, die 
für das deutſche Theaterunternehmen 
dadurch bedingt werden, daß dieſes ſich 
auch auf Chicago erſtreckt, für die Fol— 
ge fortfallen würden, da er nach 
Schluß der gegenwärtigen Spielzeit in 
Chicago keine Sonntags-Vorſtellun— 
gen mehr geben, ſich alſo mit einem 
weniger zahlreichen Perſonal behelfen 
können werde. Inzwiſchen habe Herr 
Wachsner dann auf Befragen hierher 
erklärt, daß er ſich doch vielleicht dazu 
verſtehen würde, auch hier des Sonn— 
tags weiter zu ſpielen wie bisher, falls 
man nämlich auch hier eine Garantie 
aufbringe, welche das Unternehmen 
ſicher ſtellt. 

Wachsner fehlte. 


Herr Wachsner, von dem man nun 
gern gehört haben würde, wie er ſich 
das mit der Garantie vorſtellt, und zu 
welcher Erhöhung ſeiner Leiſtungen er 
ſich verſtehen würde, falls man auf 
ſeine Bedingung einginge, war nicht 
zur Stelle. Weil man ihn nicht be— 
ſonders eingeladen, war er nicht ge— 
kommen. Hierin nun erkannten ver— 
ſchiedene Herren, die den Umſtand in 
der Verſammlung erwähnten, einen 
Beweis von Gleichgiltigkeit. „Offen— 
bar,“ hieß es, „iſt Herrn Wachsner 
nichts daran gelegen, das deutſche 
Theater hier weiterzuführen; er ſcheint 
ſich einzubilden, daß wir ihm nachlau— 
fen müßten, und daß er dann unſere 
etwanigen Forderungen ganz nach Be— 
lieben entweder erfüllen oder verwei— 
gern werde, als Herr der Situation. 
Nun iſt es aber von jeher Brauch ge— 
weſen, daß der, der etwas haben will, 
zu dem gehen muß, von dem er’3 has 
ben mil. Da in diefem Falle nicht 
wir von Machöner etwas verlangen, 
fondern er etwas haben mill von ung, 
fo hätte er zu una fommen müffen.” 
Herr Sophus Dabelftein führte norftes 
hendes aus und ftellte den Antrag, daß 
man von bornherein jedes Unterhan- 
deln mit Herrn Wachösner ausfchliehen 
und feitfegen möge, daß die Angelegen= 
beit be3 deutfchen Theater für Chi- 
cago geregelt werden folle, ohne ben 
Milmaufee'r Direktor meiter zu be= 
mühen. 3 murben bverfchievene Re- 
ben für und wider diefen Antrag ge- 
halten; .bejonder3 Herr Höchfter hob 
berbor, daß man gerechterweife Herrn 
Machsner Anerkennung dafür zollen 
müffe, daß er uns Borftellungen von 
hohem fünftlerifhem Werth verfchafft 
habe. Nah Schluß der Debatte über 
den Antrag Dabelfteins wurde biefer 


‚einhellig angenommen. 


Gründung einesTheatervereins befchlofien. 


Als nächſter Punkt wurde nun die 
Frage aufgeworfen, was — nach Hrn. 
Wachsners Ausſchaltung — zu geſche— 
hen habe, um den Fortbeſtand einer 
deutſchen Bühne für Chicago zu ſichern. 
Herr G. F. Hummel theilte mit, daß 
Direktor Welb von St. Louis ſich an—⸗ 
heiſchig mache, zuſammen mit ſeinem 
St. Louiſer Unternehmen auch hier 
ein deutſches Theater zu organiſiren 
und zu leiten. Hiergegen wurde jedoch 
geltend gemacht, daß man durch ein 
Abkommen, wie Herr Welb es vor—⸗ 
ſchlägt, nur in ein Abhängigkeitsber⸗ 
hältniß zu St. Louis gerathen würde, 
wie ſolches bisher zu Milwaukee be— 
ſteht und Chicago weder zum Ruhm 
noch zum Vortheil gereicht. Auch ein 
Vorſchlag des Herrn Hummel, die Lö- 
ſung der Theaterfrage dem Vorſtande 


Der jährliche Jahres— 
ſchluß-Rleider-Ver— 
kauf ift jebt in vollem 
Gange: große Herab- 
eßungen in den ange 
broden Partien. 


Falls ihr denfelben nicht beigemohnt, 
berfäumt ihn nicht morgen. 


Mie bereit3 angefündigt, dauert 
diefer Verkauf nicht länger, als 
bis die Vorräthe erfchöpft find; 
Koftenpreife haben mir nicht bes 
rüdfichtigt, noch die früheren Vers 
faufapreife; alle angebrochenen 
Partien von Männer-Kleidern, 
übrig geblieben von The Hub’3 
ungeheuren Feiertags-Geſchäft, 
müſſen ſofort geräumt werden, 
ohne Rückſicht auf die dadurch 
verurſachten Verluſte. 


Angebrochene Partien von guten Geſchäfts-Anzügen und Ueberziehern 
für Männer; die Ueberzieher ſind gemacht aus ganzwollenen Kerſeys 
und Vicunas, gefüttert mit Worſted Serges und garantirtem ſeidenen 
Aermelfutter; die Anzüge ſind gemacht aus durchaus reinen Worſteds 
in allen neuen Schattirungen; fie wurden früher zu $15 - 


verkauft, jeßt markirt zu. ........ 


..,0n0n nee nen. .. % 


Angebrochene Partien von Handagefäjneiderten Anzilgen und 1leber 
ziehern für Männer; Ueberzieher in dem neuen Protector, Bor oder lan» 
gen 52⸗zölligen Facons, aus reinwollenen Kerſeys, Meltons, Vicunas 


und Scotch Tweeds; 


Anzüge aus fanch Worſteds, blauen Serges und 


früher 820, 


einfachen ſchwarzen unfiniſhed Worſteds; $ 1 3 5 0 


ui —— 


Angebrochene Partien von feinſten mit Mink gefütterten Ueberziehern 
für Männer, Kragen gemacht aus dem beſten natürlichen Otter, 


„Shells“ hergeſtellt aus dem koſtbarſten 


importirten Kerſeys; nur 


Größen 36, 37, 38 und 39; dieſe außergewöhnlichen Klei— 
dungsſtücke wurden früher für 8200 verkauft, jetzt.. $100 


Ungebrochene Partien von Männer-Beinkleider, von den beiten Yabri- 
fanten gemadt, mit Seide genäht, in den neueften Faconz, 
biz zu 42 Waift, alle Längen, früher $3 jept 


des D.⸗A. N.-B. zu überlaffen, fand 
feine günftige Aufnahme, jo daß Hr. 
Hummel nicht darauf beitand, Tons 
dern borfchlug, die Angelegenheit ei= 
nem vom Vorfienden zu ernennenden 
Siebenerausfhuß zu übertragen. Dies 
fer VBorjchlag wurde von Dr. 
Magner dahin ergänzt, daß der Aus» 
Ihuß beauftragt werben jolle, die ein- 
leitenden Schritte zur Gründung eines 
Deutfchen Theatervereind zu thun. 
Der Vorftand des Deutfch-Amerikani- 
Then Nationalbundes, wurde im Vers 
lauf der nun folgenden Debatte aus 
geführt, Hat durch Einberufung ber 
Verfammlung das Seinige gethan und 
den Ball ins Rollen gebracht. Die Bes 
mältigung der nun borJiegenden Auf 
gabe merbe viel Arbeit und die Mits 
twirfung des ganzen Deutfchthumg der 
Stadt. erfordern, welche man am beiten 
werde erlangen fünnen dur Grün= 
dung eines TIheatervereind, dem das 
Gebiet feiner Bethätigung nicht von 
bornherein irgendwie begrenzt Mmird, 
Der Antrag murbe angenommen, 
nachträglich aber dahin abgändert, daß 
der zu ernennende Ausihuß aus 15 
Mitgliedern bejtehen und daß fein 
Vorfigender der Richter Eberhardt 
fein fol. Zufammenfegen wird Stich- 
ter Eberhardt den Ausfhuß im Laufe 
der Woche, und die Namen ber Mit» 
glieder werden am Sonntag durd) die 
Preffe befannt gegeben werden. Mei- 
tere VBürgerverfammlungen in ber 
Iheater = Angeleaenheit einzuberufen, 
wird dann Sache des Tünfzehners 
Ausfchuffes fein. 


Chicago Turngemeinde, 


Die geftrige Weihnachts-Befcheerung der 
Turnſchüler. 

Den Kindern der Turnſchule und 
ihren Angehörigen und Freunden ver— 
anſtaltete geſtern Abend der Damen— 
verein der Chicago Turngemeinde die 
jährliche Weihnachtsfeier. Die großen 
und kleinen Nicht-Turner, welche den 
Saalboden und die Gallerie dicht be— 
ſetzten, ſpielten zunächſt die Rolle von 
begeiſterten Zuſchauern des Schautur⸗ 
nens, das unter der Leitung des neuen 
Turnlehrers Teuſcher auf der Bühne 
vor ſich ging. Knaben, Mädchen und 
Zoglinge legten mit ebenſo ſchönen wie 
vortrefflich ausgeführten Uebungen 
für ſich und den Lehrer Ehre ein, und 
der Kinderchor brachte unter der Lei— 
tung von Herrn Schmidthofer durch 
hübſche Geſangsvorträge willkommene 
Abwechslung ins Programm. Ein 
noch größerer Erfolg, nach dem Urtheil 
der Kinder wenigſtens, war die dem 
Turnen folgende Beſcheerung unterm 
Weihnachtsbaum. Nachher blieben 
Groß und Klein noch einige Stunden 
in froher Stimmung bei Tanz beiſam⸗ 
men. 


Erlätrung in einem Tag au heilen, 
Nehmt Larative Bromo Duintne Tablets3. Apotheker 
retourniren daS Geld, wo fie verjagen. 6, J 
Grove's Unterſchrift iſt auf jeder a 25. 

Tot, di,6m 
— — — — — 


War nur aufgeregt. 


Stau Weßmaß verfuchte nicht, thätlich 


gegen HBolmes zu werden. 


In bem Bericht über bie Leichenfeier 
für Frau Pauline %. Holmes, bie im 
Haufe 4008 Indiana Ave. ftattfand, 
wurde gejagt, Frau Louife Weßmaß, 
1008 Park Une, eine Schmeiter ber 
Verftorbenen, habe fih auf ihren 
Schwager Charles E. Holmes geftürzt 
und verfucht, ihn, der bekanntlich be- 
fchuldigt ift, Frau Holmes’ Tod durch 
fhmwere Mifhandlungen herbeigeführt 
zu haben, zu ermwürgen. Nach ber 
Ausfage von Augenzeugen gerieth 
Frau Wehpmaß in leicht begreifliche 
Aufregung, ala ihr Schwager Holmes 
en den Sarg ihrer Schmweiter trat, 
aber fie habe meber eine drohende Be- 
megung gemacht, noch jei jie aufge: 
jprungen, 


Karl | 


Männer und Frauen 
Konfultirt Dr. Bart 


Wegen der beiten Behandlung, 


Lapt Schwache Nerven und fchlechtes 
Blut nicht Eure Lebenstraft unters 
taben. Wenn Yhr die Gefundheitäges 
* verletzt habt und Euch einer 
Schwäche bewußt ſeid, ſo ſtellt meine 
Behandlungsmethode Eure Geſundheit 
und Kraft wieder her. 

Wenn Ihr nervös, ſchlaflos ſeid, 
wenn Ihr ein Zittern in den Gliedern 
oder Händen habt, Kopfſchmerzen, 
Schwindel, Herzklopfen, Niedergeſchla— 
genheit, Schwäche und merkt Sr. daß 
Eure Körperträfte abnehmen, dann ift 
meine moberne Behandlungsmethove 
gerabe biejenige, bie Ihr braucht. 
Ehrlicde Methoden — Pofitive Heilungen. 
Mäßtge Gchühren. — Mebizinen einge: 
ſchloſſen. — Konfultation und Unter» 
fuhung frei 

Meine 15jährige Erfahrung ift eine 
Garantie, daß Ahr fahmännifch und 
erfolgreich behandelt werdet. Mein Be: 
jtreben ift, meine Patienten jchnell zu 
ar Kein Erperimentiren oder Ras 

en, 

Schwache und kranke Ner— 
ven, Blutvergiftung, Wun— 
den, —— geſchwolle— 
ne Drüſen, Hautkrankhei— 
ten, Nierens, Blafen- und 
bartnädige Krankheiten 
Thnellturirt; 

Denn Andere fehlfähla- 
gen, fonfultirt Dr. Bark, 
Rath und Unterfuhung find 
frei, wenn Ihr auch nicht in 
feine Bebanblungtretet. 

Zur Beadtung—Um viele Patien- 
ten zu befriedigen, bie fich vor Elef- 
trizität in irgend einer Form fürchten, 
fündigt Dr. Bart an, daß er eine 
beftimmte pharmaceutifche Behand» 
Iungamethobe hat, bie munderbar 
wirffam in der Heilung chronifcher, 
bartnädiger Krankheiten #t ohne die 
Anwendung von Elektrizität in irgend 
einer Form. 


Dr. Nicholas B Bart, 


Bimmer 21 und 22, Derter Gebäude, 
84 Oſt Adams Str., gegenüber The Fair. 
Spreditunden: 9 5i3 4 täglid, Mittmodh3 und 
Eamitags offen bis 8:30 Abend3. Keine Spred» 
ftunden am Conntag 


Herabgeſetzter Zinsfuß. 


Das Direktorium der Pfandleih— 
Geſellſchaft „Firſt State Pawners' 
Society“, Nr. 72 Waſhington Straße, 
hat beſchloſſen, die Zinsrate einſchließ⸗ 
lich ſämmtlicher Gebühren am 1. Ja— 
nuar auf 1 Prozent den Monat zu 
ermäßigen. Die Gejellichaft beiteht 
neun Jahre und Hat in diefer Zeit 
245,000 Kunden $4,850,000 zu 13 
Prozent den Monat geliehen. Die 
Lagergebühr von 3 von 1 Prozent foll 
jett abgefhafft werben, und die Ver— 
fiherung ebenfall3, doch werden alle 
Pfänber in feuerfeften Gemölben auf- 
bewahrt. Diefe Erjparniffe und der 
Umftand, daß bie Anftalt nicht auf 
Gewinn arbeiten, haben bie Zinder- 
mäßigung ermöglicht, 


Bertlagt ihre Berwandten. 


Olive M. Albro Hat im Superior- 
gericht Florence M. Albro, Clart 8. 
Albro und Dr. Hermann W. Pierfon 
auf $25,000 Schabenerfag verklagt. 
Sie beichulbigt die Genannten der 
Verfhmörung, fie für geiftestrant er- 
tlären zu laflen und ihr Eigenthum 
an fich zu bringen. Die Slägerin 
wurde angeblich auf Veranlaffung der 
Beklagten am 24. Januar als 
geiſteskrank feſtgenommen und blieb 
bis zum 28. Januar in Haft, worauf 
ſie durch einen Gefhmorenen » Brosch 
ihre Zreiheit wiebererlangte- 





Tefegrapfinhe, Depeſchen. 


@elielert von ber ""Associated. Press”. 


Inland. 
— 


Mordprozeß gegen 2 Frauen. 
Media, Pa., 29. Dez. Unter gro— 
ßem Zudrang wurde hier die Verhand— 
lung des Prozeſſes gegen FrauFlorence 
M. Erb und ihre Schweſter, rFau Ka— 
therine Beiſel, eröffnet, welche der Er— 
mordung von Frau Erbs Gatte, Kapt. 
E. Clayton Erb, angeklagt ſind. 
Erbs Erſchießung ereignete ſich in 
ſeinem ländlichen Heim ‚Red Gables“ 
bei Village Green, in der Nacht des 
6. Oktober, und Frau Beiſel, welche 
auch als die Haupturſache des häusli— 
chen Unfriedens angeſehen wird, ſoll 
den tödtlichen Schuß abgefeuert haben. 
Aus rede eines „Propheten““ 


York, Pa., 29. Dez. Der verſchwun—⸗ 
den geweſene „Prophet“ und Sekten— 
ſtifter Lee J. Spangler von Nyack, N. 
Y., welcher auf letzten Sonntag den 
Untergang der Welt vorausgeſagt hat— 
te, iſt hier aufgetaucht und will noch 
mehr Prophezeiungen machen, wenn er 
ſich erholt hat. Er ſagt jetzt, nur Ge— 
bete von New Morfer Geiftlichen und 
Anderen hätten Gott veranlaßt, die 
allgemeine Weltzerſtörung noch ein we— 
nig zu verſchieben. 

Der „Segen“ der Prohibition. 


Birmingham, Ala., 29. Dez. Nach 
amtlichen Zahlen des Binnenſteuer— 
dienſtes weiſen die Einnahmen in Ala— 
bama während des, ſoeben zu Ende 
gehenden Jahres eine ſehr bedeutende 
Abnahme auf, hauptfächlich infolge der 
Prohibition. m Nahre 1907 hatten 
die aefammten Kolfettionen in Ala— 
bama $433,688 und 40 Gent? bes 
tragen, im Sahre 1908 fanten fie auf 
$149,196 und 88 Eent2. 

— — — — — 
Uusland. 


Keine Geheimberichte mehr. 


Ueber führung von Beamten in Baiern 
und Baden. —Die neuen afrifanifhen 
Sorgen. —Kajtro foll Dilla gekauft ha» 
ben. — Oeſterreich-Ungariſches. 

(Spezialkabeldepeſche der „N. Y. Staatszeitung“). 
Berlin, 29. Dez. Die Regierung 

des Königreichs Baiern iſt dem Bei— 
ſpiel des Großherzogthums Baden ge⸗ 
folgt und hat das rückſtändige Syſtem 
der Führung geheimer Perſonal-Akten 
über die Beamtenſchaft des Landes 
aufgehoben. 

Das Vorgehen Baierns gibt Veran 
laffunga, den Wunfch nad) Aufhebung 
diefes, zu einem Mikbrauch ausgearte- 
ten Shitem3 auch in PBreußen wieder 
träftiger laut werden zu laffen. 

Die Konfirmation der Prinzeffin 
Vitoria Quife, der, am 13. September 
1892 geborenen Tochter des beutfchen 
Kaiferpaares, ift auf ben Herbit be3 
fommenden “ahres verfchoben worden. 
Der Wunfc diefer Verfchiebung ging 
vom Kaifer und der Kaiferin aus. 
Nah dem Herfommen erhält jede 
preußifche Prinzeffin von der Zeit ber 
Sinfegnung an eine eigene Hofoame, 
womit der Prinzeffin eine felbftändige 
Stellung eingeräumt wird. Die fai- 
jerliden Eltern wollen die Tochter big 
zum Herbjt in dem engeren Familien» 
verbande behalten. 

Die Verhandlungen megen 1leber: 
nahme des Aquariums in der Gca= 
dowftraße durch die Zoologifche Gar: 
tengefelfchaft haben fich zerfchlagen. 
Der Tortbeitand des meltbelannten 
Inftituts erfcheint mehr als zweifel— 
haft. 

Die einzige Hoffnung auf meitere 
Erhaltung des Aquariums, das nicht 
nur ein belehrendes Snftitut, fondern 
eine alte Berliner Sehenswürdigkeit 
eriten Ranges ijt, liegt darin, daß bie 
Stadt piegeicht eingreift und den Be- 
th übernimmt. 

Aus Deutih = Südmeltafrifa find 
auch hier Nachrichten eingetroffen, die 
das lebhaftefte Intereffe in Anfprud) 
nehmen. \n dem einen Falle handelt 
e3 fih um Privatmeldungen aus dem 
Schußgebiet, in denen neue und be= 
defliche Unruhen porausgejagt erden. 
Die (kürzlich gemeldeten) Raubzüge 
der Morenga-Leute und fonftige Be- 
obachtungen geben den dort anfäfjigen 
Kennern der Verhältniffe Grund ges 
nug zu erniter Beforanif. 

Der Herd der Unruhen tit die Kap- 
folonie. Mehrere Bandenführer find 
von der Kappolizei erfchoffen worden. 

Andere Nachrichten aus Windhul 

beziehen fich auf die, neuerdings auf 
deutfchem Gebiet entdedten Diaman- 
tenfelder in der Nähe der Lüderitzbucht 
und melden das Gerücht, daß die Dias 
mantenfelder bei Kolmansfop an ein 
enalifches Shndifat verfauft worden 
eien. 
i Wenn au) das fhiverfällige Borges 
hen deutfchen Kapitals gegenüber der 
Rübriafeit englifcher Unterhändler bie 
Finanzirung der Diamantenfelder mit 
ausländifchem Kapital fchon voraus» 
fehen ließ, jo herricht jeßt doch große 
Empörung über bie angeblich nunmehr 
feftfiehende Ihatjahe. Deutfchland, 
heißt es, hat fich wieder einmal durch 
feine Furcht vor einem etwaigen „Ris 
jito“ den fetten Biffen von ber eng- 
lifhen Spefulation wegſchnappen laſ⸗ 
jen. 

Die Empörung ift um fo größer, als 
in den wenigen Monaten feit der Ent» 
defung der Felder bei oberflächlichſter 
Bearbeitung ſchon für mehrere Hun⸗ 
derttauſend Mark Diamanten ge— 
ſchürft worden ſind. 

Ex-Präſident Kaſtro ſcheint die Ab⸗ 
ſicht zu haben, ſeinen Wohnſitz dauernd 
in Deuiſchland aufzuſchlagen, ſofern 
die rheinifchen Blätter, die eine biesbe- 
zügliche Meldung bringen, richtig in- 
forınirt find. Mehrere Zeitungen bes 
Rheinlandes bringen Depefchen, nad) 
denen Kaftro die „Villa Marir“ bei 
Eltoille, im Wiesbadener Kreife ange- 
fauft hat, um fi) in jenem reizenden 
Theile Heffen-Naffaus niederzulaffen. 

Wien, 29. Dez. Troß der Anhäus 
fung neuer Schwierigfeiten fieht man 
die Baltanlage hier auch jet nicht ala 
bedrohlich an, — man it Jich jedoch eis 


nig darüber, daß die mehrerwähnte 
Rundnote des ruffifchen Auslandmini- 
ſters Iswolsky den Todesftoß für eine 
Konferenz der Mächte in diefer Ange- 
legenbeit bedeutet! Freili” mar das 
Antereffe Ruflands und Englands an 
einer jolchen Konferenz allem Anjchein 
nad) [chon feit einiger Zeit erblaßt. 

Die Verhandlungen wegen des mili- 
täriſchen Ausgleichs zwiſchen Oeſterreich 
und Ungarn ſind doch nicht ſo glatt 
verlaufen, wie gehofft worden war. 
Sie haben ſoweit zu keinem Ergebniß 
geführt. Der öſterreichiſche Premier 
hat gegen die ungariſchen Forderungen 
Widerſpruch erhoben. 

In Innsbruck iſt ein Komite rüſtig 
an der Arbeit, Vorbereitungen zu der, 
im neuen Jahre bevorſtehenden Jubel— 
feier des Tiroler Landſturms zu tref—⸗ 
fen. Die Gedenkfeirr der Kämpfe ge— 
gen die Franzoſen vom Jahre 1809 
ſoll gleichzeitig zur Gelegenheit für die 
Grundſteinlegung zum Denkmal für 
den Patrioten Joſeph Speckbacher wer: 
den, der ſich in dieſen Kämpfen unver— 
gänglichen Ruhm erworben hat. 


Cefegraphifche Nolizen. 


Suland, 


— Brand im „Dccidental Hotel” au 
208 Angeles, Kal. 2 Feuerwehrleute 
verlegt. Alle Gäjte gerettet. 

. — 10 Arbeiter durch Erdeinfturz in 

einer Hochofenanlage bei Ensley, Ala., 
berfehuttet und wahrjcheinlich jümmt- 
lich getüdtet. 

— Wahrſcheinlich 


im Wahnſinn 


entleibte ſich der Kongregationaliſten— 


paſtor Robert C. Dougherty zu Bucha— 
nan, bei Fargo, N. D., mit einem 
Raſirmeſſer. 

— 9 Todte, eine Anzahl Verletzte 
beim Zuſammenſtoß eines Güter- und 
eines Arbeitszugs auf der Great 
Northern Bahn, 40 Meilen von Great 
Falls, Mont. 

— Ein Dynamitattentat beſchädigte 
das Haus von Joſeph Cacolici in 
Cleveland bedeutend, doch wurde Nie— 
mand verletzt. Cacolici war von der 
„Schwarzen Hand“ aufgefordert wor— 
ben, $1000 zu zahlen. 

— Die San Franzisfoer Hilfs- 
gefellfichaft, nach der Erdbeben- und 
Yeuerfataftrophe von 1906 begründet, 
löft fih jebt auf. Ueberfhuß von 
$297,267, der zu wohlthätigen Zmeden 
bermwendet werden foll. 

— Weil er infolge des Todes feines 
DBaters und feines Brudez fein Stu: 
dium nicht beenden fonnte, und bei 
einem ?Fleifcher eintreten mußte, ent- 
leibte jich der 15jährige Arthur Kirby 
zu Brooklyn, N. Y., mit Leuchtgas. 

— nn New York wurde der Sarg 
mit der Leiche der fleinen Mary D’- 
Connor durch eine wehenden Vorhang 
in Brand gefekt, der fich an einem 
Licht entzündete. Die franfe Mutter 
fam vor Schreden faft um. Nachbarn 
löfehten das Feuer. 

— Ein befonders fühner Einbruch 
wurde in den Laden bes Jumelier? 
Oskar C. Jakle in New York gemadı, 
Nr. 866 Dritte Ave. Die Räuber er— 
beuteten 820,000 in Schmuckſachen 
und 85000 baar! Sie waren durch den 
Keller in den Laden gelangt. 

— Vor einem Jahre war dem 14— 
jährigen William Walſh zu Bayonne, 
N. Y., von einem Kameraden mit einer 
Windbüchſe das rechte Auge aus— 
geſchoſſen worden, — und jüngſt wurde 
das, an ſeiner Stelle eingeſetzte Glas— 
auge auf dieſelbe Weiſe zerſtört! Die 
Splitter des Glasauges verurſachen 
große Schmerzen in der Augenhöhle. 


— 


Ausland. 


— 18 neue Cholerafälle und 5 
Todesfälle geſtern in St. Petersburg. 

— 38100,000 Schaden durch einen 
Geſchäftshäuſerbrand in Bracebridge, 
Ont., Kanada. 

— Unſer weltfahrendes Atlantiſches 
Schlachtſchiffgeſchwader kam an Aden, 
Arabien, vorbei, auf dem Wege nach 
Suez. 

— Der Bruder des Präſ. Kaſtro, 
bis vor Kurzem Befehlshaber der 
Truppen in Karafad, hat enuenfalls 
Venezuela verlaffen und ijt in Stolum> 
bia. 

— Das holländifhe Auswärtige 
Amt erklärt die Wirren mit Venezuela 
als „vorläufig“ beendet. Am Uebrigen 
wartet die Regierung ab, was Präf. 
Gomez weiterhin thut. 

— Dem öfterreichifch - ungarifchen 
Botfchafter in Konjtantinopel ift mit» 
getheilt worden, daß die VBorjchläge 
Dejterreich3 unannehmbar feien. Doc 
werden die Unterhandlungen fort= 
geſetzt. 

— In der geſtrigen Sitzung des 
türfifhen Parlament? murde mit» 
getheilt, daß der Sultan fich entjchloß, 
auf eigene Koften ein neueß Parla- 
mentägebäude errichten zu laſſen, das 
für beide Häufer ausreicht. 

— Abermals verficherte die ruffiiche 
Regierung in der Duma, gegenüber 
den Beihuldigungen Miljufom’s, daß 
der Kojatenoberft Liahom in Perfien 
weiter nichts, al3 ein perfifcher Offi> 
zier und dem Schah in jeder Hinficht 
untergeordnet jef und feinen Einfluß 
auf die »ruffifche Politit in Perfien 
übe. 

— Einige Aufregung verurfachte 
mieber in Wien ein Gerücht von einem 
Gefecht zwifchen öſterreichiſchen und 
ferbifhen Truppen bei Zelinge, Bo3= 
nien, und großen Verluften. Die Re- 

ierung erklärt, e& hätten unr einige 

Serbifehe Bauern auf eine öfterr. Pa 
trouille gefeuert, und biefe habe 2 
Bauern getödtet. 

— Bei weiterer Unterfudung des 
Attentat des Kellner? Matti3 in Pa- 
ris auf den Bart des Präfidenten Far- 
liere3 murbe feftgeftellt, daß ‘M. Be- 
ziehungen zum „Gelben Synbitat”, ei= 
ner befannten ropaliftifchen Vereint- 
gung, unterhielt. Das Gejchäftslotar 
der, von diejer Vereinigung herausge> 
gebenen Zeitung wurde verfiegelt. 
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Thut es jetzt 


Morgen Vormittag zu ſpät. Nehmt 
ein Cascaret vor dem Schlafen— 
gehen; jteht des Morgens im beiten 
Wohlfein auf. Krankheit durch 
Uebereffen und Trinfen fan borge- 
beugt werden. Cie wirken ficher, 
während Ahr fchlaft und helfen Euch 
in natürlicher Weijfe. Millionen neh 
men jie und bleiben gejund. 


Gascaret3 10c per Schachtel für eine 
Woche Bebandlung, ale Apotheler. 
Größter Umfag in der Welt. Million 
Eıhadteln den Monat. 891 


2ofalberidt. 


WBarfield und Cooper, 


Staatsanwaltfchaft verjuht Macenjcaf: 
ten angebliber Schwindler aufzudecken. 

sn dem Strafverfahren gegen die 
angeblichen Schmwindler Samuel T. 
Warfield und Willis N. Cooper wurde 
heute der Angeklagte Warfield wieder 
als Zeuge in eigener Sache vernom— 
men, Er behauptete, daß der Schwin— 
del, dem Frau Patten, die Gattin des 
reichen Börfenfpefulanten, zum Opfer 
gefallen ijt, lediglih von Kohn Me: 
yarland ausgehedt und durchgeführt 
worden tit, der jeht fich als Staats- 
zeuge aus der Schlinge zu ziehen ver= 
jude. Er, Warfield, und fein Freund 
Cooper feien der Meinung gemejen, 
daß Mefyarland die Lieferungsfon- 
trafte, welche er fi) von Frau Patten 
verjchafft, in durchaus gefegmäßiger 
Weife erlangt habe, ohne fich irgend- 
welcher Vorfpiegelungen dabei zu be: 
dienen. 


sm Laufe des Tages erwartet man 
bon dem vorfitenden Richter, Herrn 
MeSurely, eine Entfcheidung darüber, 
ob Warfield und Cooper gehalten feien 
Austunft über die Macenfchaften 
einer Gchiwindlerbande zu geben, 
mit der fie friiher in Verbindung ge: 
tanden haben follen. Durch diefe 
Machenſchaften ſoll angeblich in Phi: 
ladelphia ein gemijfer Wm. Goodmwin 
in den Tod getrieben tmorden fein, der 
eine Vertrauensftellung bei einer Bör- 
jenfirma befleidete und fi) dazu ber- 
leiten ließ, diefer große Summen zu 
hinterziehen, um fie in die fehmindel- 
daften Unternehmungen jener Bande 
zu Stecken, 


Zu der Verhandlung fanden fich 
heute auch die Herren Alerander Sel- 
lers au8 Baltimore und Kiefhefer aus 
Milmaufee ein, die angeblich ebenfalls 
bon Warfield und Konforten fehr be- 
deutend gerupft worden find. 

.— — 
Brannte wie Zunder. 


Ein Feuerwehrgaul wurde „geſpießt“ 
und verendete im Geſchirr. 

In dem Laden der Farben- und 
Tapetenhändler Knäuber-Miller-Pen— 
ner Company, Nr. 122 Lake Straße, 
brach geſtern Abend gegen 9 Uhr Feuer 
aus. Die Flammen, die am leichtent— 
zündlichen Lager reichliche Nahrung 
fanden, griffen unheimlich ſchneil um 
ſich, wurden aber, dank dem energi— 
ſchen Eingreifen der Feuerwehr, ge— 
löſcht, nachdem ſie etwa 88000 Scha— 
den angerichtet hatten. Der Laden 
und die im 2. Stock gelegenen Räum— 
lichkeiten des Zentral Lunch-Klubs 
brannten vollſtändig aus. 

Auf der Fahrt nach der Brandſtätte 
begriffen, ſtieß an Indiand und 
Clark Straße der Schlauchwagen Nr. 
42 mit dem chemiſchen Löſchwage Nr. 
3 zuſammen. Von deſſen Deichſel 
wurde das eine der beiden, vor den 
Schlauchwagen geſpannten Pferde „ge— 
Ipießt”. Um feine Qualen zu verfür- 
zen, wurde es qleich darauf von einem 
Poliziiten erfchoffen. Die PBegleit- 
mannjchaft der beiden Wagen war un: 
verſehrt davongekommen. 


Glaänzte durch Abweſenheit. 


Thomas D. Courtneys Bürgſchaft für 
verfallen erklärt. 

In der heutigen Verhandlung vor 
Stadtrichter Gemmill alänzte der 
frühere Konſtabler Thomas D. Court— 
ney durch Abweſenheit. Er war be— 
kanntlich in Verbindung mit der am 
13. Dezember im Koliſeum ſtatt— 
gefundenen Exploſion wegen angeblich 
böswilliger Sachbeſchädigung und ſpä— 
ter unter der Anklage verhaftet wor— 
den, verpfändetes, bewegliches Eigen— 
thum verſteckt zu haben. Der Richter 
erklärte die von A. L. Williams, Nr. 
5547 Jefferſon Ave, in Höhe von 
$3000 geftellte Bürafchaft für verfallen 
und ftellte einen Haftbefehl gegen den 
fäaumigen Angeflagten aus. Bald dar- 
auf ermwirkte auch Edward E, Filher, 
ein Agent der „Racine Wagon Works“, 
Nr. 441 Wabafh Ape., einen Haftbefehl 
gegen Courtney, der ihn bezichtigt, ver- 
pfändete Fahrhabe widerrechtlich ver— 
fauft zu haben. 

— — ———— 
Börſen⸗Rotirungen. 


Nachſtehend die heutigen Preids 
ſchwankungen auf der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die 


geſtrigen Schlußpreiſe: 
Eröffnung Hoch Niedrig 12 Ubr 

Weizen 

Dez 1.0236 1.08 1.0256 

Mai 1.069583 1.0718 1.0098, 

Aut Bi EI ‚Ele 1 
Mais— 

Du 4357 ST 57 Sr .57 

Mei Ol MU 60T u öl 

Auli ‚ol HK ME KEG . 1- 


Hafer— 
Dez .4912 40%, IN, 
Mai le .3134 51% 
Juli 4610 464 414 
Gepöt. Ehweineflend— 


R. Dg. 


1.3 1.08 
1 a 1.00% 


‚071 
E19 Eu 


‚492 
.olla 
I— I 


ING 
5IK—% 


.46 


14.75 
16.17-_D 16.179 16.2% 
16.42% 16.494 16.5716 


04 IR 9.5255 
205 9.0285 9.7714 


San 824743 8.26 2 830 8. 8.371, 
Mai 8.65 8.5557 8.02. 8.00: 8.72% 

Die geitrige Anfubr von Weizen für den hiefigen 
Markt ftellte jih auf 44,000, von Mais auf 759,600, 
von Kafer auf 417,000 Bujhels. Verihidt von bier 
wurden 59,588 Bufbels ee 783,992 Bufbels 
Mais und 579,488 Bufbels fer. 

In der vergangenen Woche betrug die Ausfuhr 
von Weizen aus den Ber. Staaten 3,544,000 Bu: 
ibel®, von Mais 991,00 Buſhels. Wir bie Vor: 
woche ftellte ji die Ausfuhr wie folgt: Weizen 
5,08,000 Buibelt, Mais 1,446,000 Yufbelt, und für 
diefelbe Woche des Vorjahres: Weisen 5,488,000 Bur 


Des 
Xan 16.2705 16.2744 
Mai 16.5047 16.50 


' 9.4714 
9.705 9.70 
Ripphen— 


‚Äbels und Mais 1,072,000 Buſbels. 


* 


Ki 


Bramatifcer Abſchluß. 


Tänzerin wollte mit einem Kuall⸗ 
effelt aus dem Leben ſcheiden. 


Dar fhwermüthig- 


Ein Halsleiden hatte fie zur Derzweiflung 
getrieben. -Sudte in einem Kaffeehaus 
den Tod.- Ihre Zofe in Zeugenhaft.— 
Blinde Greiſin erhängte ſich. 


Von Samuel Tuckhorn, dem Inha— 
ber des Olympia-Kaffeehauſes Nr. 
400 Wabaſh Ave., und einem ſeiner 
Kellner, Namens John Jones, wurde 
heute Morgen die 23jährige Frau Car: 
menza Vendelezz, eine ägyptilche Tän: 
zerin, wohnhaft Nr. 1505 Weit 
Adams Straße, mit einer Schußmwun- 
de in der Bruft in das St. Lufad=Ho-> 
!pital eingeliefert. Dort gab fie an, 
ji in jelbftmörderifcher Abficht die Ie- 
bensgefährliche Wunde beigebracht zu 
haben. Gie weigerte fich aber zu ver— 
rathen, weshalb fie den Tod fuchte. 

Die Hofpital = Verwaltung benach- 
richtigte die Polizei. Won der iwurde 
eine gewille Carrie M. Pullman in 
Zeugenhaft genommen. Auf einen jun 
genMann, der mit den beiden Däamchen 
im Kaffeehaus gefpeift und fich ihnen 
ala Mr. Greene voraeftellt hatte, fahn- 
bet die hohe Obrigkeit. 

Ahnte nichts Böjes. 

QTudhorn gab an, daß die beiden 
Frauen und ihr Begleiter gegen 4 
Uhr an einem Tifche in feinem Lofar 
faßen und fich anfcheinend gemüthlich 
unterhielten. Er habe nichts Böſes 
geahnt und daher diefe Gäjte auch we— 
nig beachtet. Da habe ihm plößlich die 
Pullman mit der Nachricht, daß die 
Bendelezz fi in einem Hinterzimmer 
eine Kugel in vie Bruft gejagt habe, in 
gewaltigen Schred verfegt. Al er nad) 
dem Thatort lief, jah er, mie Greene, 
nachdem er einen Blid auf die am Bo- 
den liegende Lebensmüde geimorfen, 
haftig das Lofal verlief. Er, der 
Mirth, habe Fra:: Vendelezz gefragt, 
was ihr zugeitoßen fei. Sie jet aber 
anjcheinend zu matt gemejen, um bie 
Frage beantworten zu fünnen. Um 
womöglich ihr Xeben zu retten, habe er 
fchleunigft einen Kraftwagen gemie- 
thet und, von ones unterftüßt, ſie 
hineingehoben. ones, der früher 
Magenführer war, habe fih au auf 
ven Wagen gefchivungen und, von ihm 
begleitet, die Schwerverwunnete nad) 
dem Hofpital geichafft. 

Wurde gleichfalls verhört. 

Die Pullman gab an, fürzlich aus 
Minneapolis, wo ihre Eltern wohnen, 
nad Chicago gefommen und ala Zofe 
in die Dienfte derBendelezz getreten zu 
fein. Sie fuhr dann fort: 

„Hzrau Vendelezz trat heute Morgen 
um halb 3 Uhr, von mir begleitet, eine 
Spazierfahrt in einer Drojhfe an. 
Nach halbitündiger Fahrt jtiegen mir 
bor dem Olympia = Kaffeehaus aus, 
um dort zu fpeifen. An unferem Ti- 
fche nahm ein junger Mann Plab, der 
fih ala „Mr. Greene“ vorftellte, mit 
uns eine Unterhaltung anfnüpfte und 
fhlieglich bat, ihm zu gejtatten, die 
Zeche zu bezahlen. 

„Wir aingen auf feinen Vorfchlag 
ein. Mitten in der Unterhaltung 
fprang Frau Vendelezz auf und begab 
fih in das Wafchzimmer. Einen Aus 
aenblid fpäter fiel ein Schuß. Wir 
eilten in das Gemad. Frau Vende- 
Yezz lag mit einer Schußmwunde in der 
Bruft auf den Dielen, der Revolver 
neben ihr. Greene nahm, von Grauen 
acpadt, Reikaus. ch hatte ihn nie 
zuvor gefehen. Er faate nur, daß er 
im Zigarrengefchäft thatia fet. 

„Frau Vendelezz iſt halsleidend. 
Sie hatte ſich erſt kürzlich im Wesley— 
Hoſpital mehreren Operationen unter— 
zogen. In letzter Zeit war ſie trübſin— 
nig geworden. Die Frau iſt eine Egyp— 
terin und reiſte als Tänzerin in der 
Welt umher. Sie wohnte hier früher 
im Hauſe Nr. 492 W. Monroe Str. 
und verdiente dort als Kleidermacherin 
ihren Lebensunterhalt.“ 

Polizeichef Shippy hat eine Unter— 
ſuchung eingeleitet und angeordnet, 
Tuckhorn zu verhaften, falls feſtgeſtellt 
werden ſollte, daß er über die Polizei— 
ſtunde hinaus ſein Lokal offen gehal— 
ten hat. 

Ausdauer führt zum Ziel. 

Im Blinden-Aſyl an Weſt 19. Sir. 
und Marſhall Blod. erhängte ſich heute 
Morgen die 82jährige Frau Mary 
Fiſh, die länger als ein halbes Jahr— 
hundert in Chicago gewohnt hat und 
feit neun Jahren Jnfaffin der Anitalt 
war. Die Greifin foll fehon wieder: 
holt Selbjtmordverfuche gemacht ha— 
ben. Heute früh um 5 Uhr verlieh fie 
ihr Zager und fnüpfte fich mit einem 
rofafarbenen Band am Geländer 


‚ver nah dem Erdaefhoß führenden 


Ireppe auf. Um 7 Uhr fand man die 

Leiche. Die Verftorbene war während 

der letzten Jahre ſchwachſinnig ge— 

weſen. Ihr Gatte hatte hier jahrelang 

eine Kleiderwaarenhandlung betrieben. 
Ging ins Waſſer. 

Die 82jährige Frau Sarah Wynt— 
worth, Nr. 9727 Exchange Ave., 
ſprang geſtern Nachmittag vom äußer— 
ſtn Ende der am Fuße der 108. Str. 
gelegenen Mole in den See, wurde aber 
von dem Parkpoliziſten Arthur Hen— 
neſſey rechtzeitig herausgefiſcht. Sie 
gab an, daß ſie des Lebens müde ſei. 

Fand Spuren von Gift. 


Frl. Mamie R. Dunn, deren Leiche 
geſtern, wie berichtet, am Fuße des Di- 
verſey Blod. aus dem See gefiſcht 
wurde, ſtand als Telephoniſtin in 
Dienſten der Wiskonſin-Zentralbahn. 
Sie hatte Weihnachten Verwandie in 
Fond du Lac und Milwaukee beſucht. 
Vierzehn Stunden nach ihrer Rückkehr 
zog man ſie entſeelt aus dem Waſſer. 
Der Koronersarzt Dr. Hunter hat an> 


geblich Spuren von Sift-im Magen 


| 
| 
| 


endpoft, Chicago, Dienftag, den 29. Dezember 10. 


— — 


der Verſtorbenen gefunden. Der Ko— 


roner wird nun feſtzuſtellen haben, ob 
Selbſtmord oder aber ein Verbrechen 
vorliegt. Frl. Dunn war ſeit zwei 
Tagen leidenb geweſen, hatte aber 
ſonſt angeblich keinen Grund, ſich das 
Leben zu nehmen. 

Entwichen. 


Samſtag Abend fand im Knaben— 
hort zu St. Charles, Ill. die übliche 
Weihnachtsfeier ſtatt. Die Gelegen— 
heit nahmen ſieben Inſaſſen dazu 
wahr, das Weite zu ſuchen. Es ge— 
lang ihnen, ihre Flucht zu bewerkſtelli— 
gen und fich bisher ihrer Wiederper- 
Haftung zu entziehen. Xhre Namen 
werden von der Anjtaltsverwaltung 
geheim gehalten. Die hiefige Polizei 
hat man von der Flucht der Schlinge! 
überhaupt nicht in Kenntniß gefegt. 


Aus dem Stadtgeridt, 
Berjamin 8 Goodrih den Großge— 
fhworenen überwieſen. 

Bor Richter Dider trat heute Die 
bielgenannte Frau Dora McDonald 
als Klägerin auf gegen ihren früheren 
Sahmalter Benjamin B.Goodridh, den 
fie, wie fchon berichtet, bezichtigt, Gel- 
der unterfchlagen zu haben, die fie ihm 
anvertraut hatte. 

Frau McDonald wurde befanntlich 
unter der Anklage prozeflirt, Webjiter 
Guerin ermordet zu haben. Die Ge— 
Ihmorenen erfannten auf Freiſpre— 
Kung. 

Goodric) verzichtete auf ein Bor: 
verhör. Frau McDonald aber gab an, 
daß er ihr gegenüber feine Schuld ein- 
geitanden und fie um Gnade angefleht 
hatte, da er jonit, falls fie ihn gericht- 
lich belangen würde, gezwungen wäre, 
fich das Leben zu nehmen. 

Der Angeklaate wurde unter $5000 
Bürgſchaft denGroßgeſchworenen über— 
wieſen. 

— —— — 
ſtarges Wirthſchaftsgeld. 


Frau Roſe Templeton klagt, daß ſie ſich 
habe ſelbſt ernähren müſſen. 

In einer im Superiorgericht ein— 
gereichten Nährgeldklage ſagte Frau 
Roſe A. Templeton, daß ihr Gatte, 
James H. Templeton, zwar Tauſende 
zur Weizenſpekulation, aber nur ſehr 
wenig zu ihrem Lebensunterhalt übrig 
habe. Templeton beſitzt viel Grund— 
eigenthum in und bei Kankakee. Die 
Klägerin iſt ſeine zweite Frau, ſie hat 
ihn am 14. Nov. 1900 in Waukegan 
geheirathet und mit ihm bis zum letz— 
ten November gelebt, als er ſich von 
ihr trennte. Er hat zwei erwachſene 
Töchter aus erſter Ehe. Frau Temple— 
ton ſagt, ſie ſei ſeit April 1907 genö— 
thigt geweſen, Tagesarbeit zu thun, 
um ſich zu ernähren; ſeit dem letzten 
April habe ihr Mann ihr wenig mehr 
als 83133 zur Beſtreitung aller Koſten 
des Haushalts gegeben. Er ſei vom 
Spekulationsfieber beſeſſen und halte 
ſich meiſt in den Räumen einer Mak— 
lerfirma auf, um in Weizen zu fpe- 
fuliren. Dabei habe er in den leßten 
fünf Jahren $20,000 verloren. Er 
habe fie auch graufam behandelt. 


SHannibalen un» Iſophagen. 


Geit des Tantalus graufigem Gaft: 
mahl erfcheint dem Kulturmenfchen 
jedes Wefen, das die eigene Sippe ver- 
zehrt oder zu jolcher That verleitet, 
des höchſten Abſcheus werth. Ein 
pſychiſcher Ekel ſoll davon ſelbſt die 
vom Wahn ſo ſehr Irregeleiteten ab— 
halten, die noch Menſchenopfer als 
heilige Handlung anſehen und die 
Kinder dem gefräßigen Moloch in die 
Arme legen. Falſch geleitete Phanta— 
ſterei, mit Grauſamkeit gepaart, iſt es, 
die die Menſchen ſo weit verleiten 
kann; denn Raubthierinſtinkte nach der 
Süße des Menſchenfleißes, wie man 
des Oefteren ſagt, können kaum der 
einzige Beweggrund ſein. Doch fra— 
gen wir einmal in der Thierwelt nach, 
welche Weſen ihresgleichen Serzehren, 
„Iſophagen“ ſind, ſo ergeben ſich da 
recht intereffante Aufichlüffe. Profef- 
for Kellermann jtellt feine Erfahrun- 
gen und Kenntnifje über diefen Ge- 
genjtand in der neuejten Nummer der 
„Naturwiſſenſchaflichen Wochenſchrift“ 
(herausgegeben von Potonie, Verlag 
von Guſtav Fiſcher in Jena) zuſam— 
men. Er berichtet dort von Larven 
einer Schneckenart, die die unbefruch— 
teten Eier, alſo ihre „nicht vollbürtigen 
Geſchwiſter“, verzehren, von Trichinen, 
die ihr Mutterthier vernichten, von 
Horniſſen, die gegen die eigene Brut 
wüthen. Aber bei dieſen niederen 
Thieren ſcheint doch mehr oder weni— 
ger die unmittelbare Lebensnothdurft, 
die Exiſtenzfrage, darüber zu entſchei— 
den, ob ſie die Nahrung nehmen ſol— 
len, wo ſie ſie finden, ſo etwa, wie die 
Rattenmutter von ihren Jungen einige 
zu frejlen pflegt, wenn jie fich nicht 
kräftig genug fühlt, fie ernähren zu 
fönnen — nad dem einfachen ur= 
fprünglicden Gejez der Nothmehr, um 
nicht jelbjt zu Grunde zu gehen. An- 
ders der MRatterpater, der Eber, der 
Kater. Diefe Wütheriche unter den 
Eltern laffen, wenn man ihnen die 
Brut überantmwortet, faum ein einziges 
ihrer Kinderchen am Leben. Das find 
Untbaten, mie fie faum von — Men- 
chen berichtet werben; denn in dem ge- 
nannten Auffag erzählt Kellermann 
bon einem Häuptling Sotib aus Tu— 
bufera in Neu-Medlenburg, ver feine 
eigene Mutter und Schmweiter erfchla= 
gen hat, aber, wie er dem Miffionar 
berjicherte, fie nicht gegeffen habe. 
Yamilienbande hielten ihn davon ab. 
Im Uebrigen aber meint Kellermann, 
dat die Sitte de3 Kanibaliamus bei 
dem burch bie Gabe der Vernunft aus- 
gezeichneten Menfchengefchlechte Leider 
viel mehr berrfche al3 beim unvernünf- 
tigen Ihier, und daß dieſe arauen- 
hafte Sitte beim Xhiere meift auf 
Mangel an Tleifhnahrung, beim 
Menfhen aber auf Radhfuht und reli- 
oiöfen Wahn zuriüdzuführen fei. Die 
entfeglichen Menfchenopfer und -Mahl- 
zeiten im alten Merifo und bei ande- 
ren Bölkerftämmen find folieSchand> 
fleden in der Gefchichte bes Homo fas 


| Arzeminsti, €. €., Lipotbeter, 


Anzeigen-Annaßmeflelen. 

Un. den ndfolgenden Stellen werden flbine 
Unzeigen - für die „Abendpoft” und „Sonntag- 
voft“ zu denfelben Preifen re — | 
tie im der -Hauıpt-Office des Blattes. Wenn die- 
felben bis 11 Uhr Borntittags dufgegeben wer: 
den, exiheinen fie noh am nämlidhen Zage. 
während für die „Sonntagpoft” bis um 10 Uhr 
Samstag Abend Anzeigen enigegengenommen 


werben. 
Nordicite. 

Bellac, Bros. Apotheler, 284 Lincoln Ave., Ecke 
Orchard Str. 

Buiie & Shinnid, Apotheler, 156 Center Etr., 
Ede Bifieu Str. 

Deering Pharmacy, B. I. Kveb, Inhaber, Ede 
Fullerton und Elhbourn Ave. 

Feller, Mrs. Win. Stellenvermittlungsbureau, 
586 N, Clart Str., nahe Schiller Str. 

Fry, N. Ges. Apotheker, 354 E. North 
‚Ede Scdgwid Str. 

Geiipig, 2. %., Apotheler, 757 N. Halited 
Ede Willow tr. * 

Georges, Max, Apotheter, 324 Sedgwick 
Ede Eigel Str. 

Green, Karl Victor, Apotheler, 41 Larradee 
Str, Ede Eugenie Str. “ 
Herzberg, 9. R., Ylpotheler, 351 N. Clart Str., | 

„.,‚&de Dat tr. : 
Hottinger, John ©, Apoviheler, 224 Lincoli 
Yde., Ede Larrabee Str. 

Karg, George, Anotbeler, 161 €. North Ave., 
Ede Halited Str. Ze 2 
Konerfi, Charles, Nurzwaarengeihäft, 323 Eiy: 
bourn Ave., nahe North Ave. ! 

275 Elybouen | 


Abe. 
Etr., 


Str., 


Ave., Ede Halited Str. * 
Sadiih, E. H., Apotheker, 682 Larrabee Str., 
Ede Center Sir. 


Lindjtrom & Go., Chas. D., Apotheter, 96 Well | 
Etr., Ede, Indiana Str. 

t, Geo. %., Apotheter, 505 Wells Eitr., 
Ede Schiller tr. * I 
Vinrteng A., Avotbefer, 136 Center Str, Ede 
Sheffield Ave. En 
Meißner, Fgnas, Apotheler, 117 Wells Str., 
_ de Ohio. Str. ; 
Soden Grove Pharmach, 96 Sheffield Ape., | 
. Ede Elybourn Ave. En | 
Pioneer Trug Co, 316 CSedgwid Str, Ede 

‚Eullivan Str. 

Neis, U. W., Ylvoibeler, 311 E.. North Ave., 
Ede Gleveland Ave. 2 = 
Romano, N., Apotbeier, 187 RN. Halited Str, 
nabe Milwautee ve. Ne 2 
Salchert, H. A., Apotheter, 985 N. HalitedStr., 

Ecke Webſter Ave. J 
Seßler, Geo. A., Bäckerei, 260 Wells Str., nabe 
Locuſt Str. 
122 


Topf, Jatob, Apotheler, 
Ede Garfield Ave. 
Bahlteih, 3. R., Apotbefer, 886 N. Halited 
‚tr, Ede Genter Str. Dee 
VBoif, Arcadius, Apothefer, 395 Wels Str., Ede | 
277 Larrabee Str., 


Seminary Ave., 


Diviſion tr. 

Zindt, 3. M., Avotbeter, 
‚ Ede Slybourn. Ave. 
Zindt, 2. J. Apotheler, 
Ede Menominee Str 
Lake Biew. 

Ahlboru, Fraut H., Apotheler, 1202 Bryn Mawr 

Ade., Ede Evaniton pe. 
Anderfon, GC. U., Yılpotheler, 1147 Oft Belmont 
Ave., Ede Racine Ave 


557 Eedgwid Str., 


Bangert, 2. E., Avotbeter, 406 OjtRabvensmwood 
. Bart, Ede Melvofe. - 5 
Bieie, Carl U., Apotheler, 1220 W. Irving Pl. 
2lod., nabe 42. Court. 
Braung,, M. 2, Avotheler, 156 Belmont Ape., 
Ede Keavitt Etr. 
Brody, W. %., Apotbeler, 930 Southport Abe., 
Ede Roscoe Boulebard. 
Brown, R. %., Apothefer, 2324 Evanfton Ave., 
Ede Fofter. j 
Burhop, WAibert 3, Apotbeler, 1152 Lincoln 
Ade., Ede School Str. 

um Pharmacy, 1659 Lincoln Ave, Ede Euys ! 
er VIpe. . 

Danden, R. N. von, Apotheler, Ede N. Clark 
Str. und Devon Ave. 

Doederlein, R. 9, Uvotbeler, 1503 N. Clark 
Etr., Ede Halited tr. 

Doerr, Chas. 9., Apothefer, 1248 Brhyn Mar 
NAve., Ede Wintbrop, Edgemwater 


Ehlers, Dr. B., Avothefer, 303 E.BelmontAbe., 
Ecke Hoyne Ave. 
Eilenkvetter, Frank, Apotheker, 456 E. Addiſon 
Etr., Ede %. Lincoln Str. 

Slannery, T. P., Apotheler, 1352 N. Halited 

» Str, Ede Piverfey Boulevard. 

Gorges, Aibert, Ayotheler, 701 Belmont Abe., 
Ede Paulina kr. 

Hante, R. H., Wpotbefer, 1373 N. Klart 
Ede Diverfen Blvd. i 

Hanover Fharmach, 1934 Lincoln Abde., 
Montrofe Ave. 

Hautan, %. 9, Apotheler, 4010 N. Clark 
nahe Francis Ave. 

Huber, Gco., Apotheter, 1808 Diverſey Blod., 
Ecke Sheffield Ave. 

Kleiners Pharmacy, 2250 Aſhland Abe, Ede 
Irving Vart Blod. 

Kremer, Frant Apotheler, 2520 Lincoln Avbe., 
Ede Kofter Ave. j 
Franft Aremer, 2231 Lincoln Abe, Ede Laws 

rence Abe. 
Krueger, $- %, 2293 Evanfton pe, nahe 
"Winona Etr. * 
Lenz, W. 2, Apotbeler, 1881 NR. Halited Etr., 
i 
Liebrecht, 


Str. 
G., Apothefer, 901 Otto Str., Ede 
Perry Str. 


Str., 
Ede 
Etr., 


Mertes, Yohn N., Apotheler, 886 Lincon Ube., | 


Ede Soutbport be. 3 

Reimer, U. G., Wnotheler, 702 Lincoln Ave., 
Ede Diverfey Boulevard 

—— & 
Glarf Str. 

Sadıie, Albert 3-, Apotbefer, 1985 N. Alhland 
Albe., Ede Nodifon Str. 

ehmidt, 8. D., Apotheler, 359 Roscoe Blvd., 
Ede Robey Str. 

Eehmitt, I. 3, Apotheler, 1127 N. Clark Str., 
Ede Arlingaton Place. 


Steindreher, Yonis, Apothefer, 80 WebfterAbe., | 


Ede Southyort Ade. 
%oj., Apotheler, 1402 

Ede Sheffleid Abe. 

Apotheler, 


Wrightwood 
1100 N. 


Swanſon, 
Ave. 
Umenhojer & Aumann, 
Halfted Etr., Ede Fullerton Ave. 


Weireter, X, Summerdale Pharmach, Ede Ras | 


venswood Park Ave. und Yofter Abe. 
Zobel, €. E., Apotheler, 1373 Sheffield Abe,, 
Ede Grace. 

Weftfeite. 


Barslaun, Wm. %, potbeler, 1118 Armitage | 
Augufta Str., ; 


Ave., Ede Ballou Str. 
Bchwer, Dtto, Apotheker, 
Ede Wood Eit. 
Behrens, E., Apotheler, 
Ecke Canalport Abe. 
Berman, Joſeph. Apotheler, 472 
Ave., Ecke Taylor Str 


305 
807 S. Halſted Str., 


Ede Robey Str. 
Bertram, Ghas., Apotheler, 
!de., Ede Alban Abe. & 
Bibbyes Plarmacy, 1072 W. Lafe Str., 
Gampbel Abe. 


Ponticello Ave. R 

Bornhoeft, X, 575 ®. Diverfey Blvd., nahe 
Niband pe. 

Brill, E. ©. F.,_lnothefer, 949 W. 21. Etr., 
Ecke Leabitt Str 

Brod John, 
Ecke Wood 


Str 


Gentral Bart Avenue Pharmach, 1190 Armi- | 
Abe,, | 


tage Ave., Ede Central Park be. 
Gentury PBharmach, 1600 X3. Chicago 
Ede St. Louis Abe 
Ghwatell, I. 
$ ven $ = Apotheler 
orte, Wu ? & 
‚ a? band ve. 


Dewis, Theo. D., Anotbeler, 2404 Milmautee 


de,, Ede Diverfey Une. 


Sreiiel, 9. G., Anotbefer, 323 S. Weftern Abe., | 


Ede Hauiion Str. 

Elisburg, Louis A, Apotbeler, 16 ©. Halited 
Etr., nube Randviph Er. 

Fediter, A. E., Anotbeler, 62 Canalport Abe, 
Ede Sefierfon Etr. — 

Fernis, G., Apotbeler, 418 W. Didifion Gtr., 
Ede Robey Etr. 

Gnbert, 


Ede FJullerton ve. 


E., Apotheler, Ede Grace und | 


©. Windefter : 
Bernard, €. ©. Apotheler, 882 W.Zahlor Etr., 
2132—36 Eliton | 
Ede : 
Bierke, John G., Apotheler, Wrigbtimood und 


r. 
hemical Go., 349 W. North Abe, | ® 


Ir Apotbeter, 22. Str. und Ealis | 
1543 @. 12. Str, ! 


A, Apotheler, 1312 N. Weftern Abe, ' 


Graeht Rue otheter, 748 MR. Ehicago 
w. a be r Ir 
u möülfer, Wothel ⸗ 


, Bi 2 

1950 Grand Ave, Ede Hamlin Abe. 

Graßin, GC. ®., Apotbeler, 287 @. 12, Eh, 
nabe Halited Str. 

Grnener, Karl, Apotbeler, 1184 W. Norih Ube., 
Ede Epaulding Ave. 

Hartwig, D. %., Mpotbeler, 1570 Mlwaulee 
Ade., Ede Wejtern Mde. . 

NR. ®., Npothefer, 476 Milwaulece 
., Ede Chicago Abe. 

Edart, Henry, Apothefer, 952 Armitage Abe., 
‚Ede stedzie Abe. 

Seit, €. I Apotbefer, 764 W. Dibifion Str, 

de Maplewood Ave. 

Heller, Robert, Wnothefer, 361 Blue Jslan) 
Ave., Ede 14. Etr. 

Hellmuth, F., Anpotbefer, 1095 N. Noben Etr., 
Ede Hamburg Str. 

Herdlida, G. 3, Apothefer, 418 ©. California 
Ave., Ede Bolf Str. , 

Hoelzer. 3. 9. C., Anotheler, 688 W. North 
Ade., nahe Weitern Ave. 

Kann, Nic, Apotbefer, 471 N. Afhland Abe,, 
Ede Emily Str. 

Kappus, ©. %., Apotheker, 1754 W. North Abe.. 
nabe Tripp Ave. 

Yuebner & Ban Felden, Apotbeler, 1901 Mils 
waufee Ade., Ede California Abe. 

Rarajit Bros, Apotheker, 801 Arnitage Abe.. 
Ede Humboldt Str. 

sey & Seibert, Mpotbeler, 482 W. Lale Sir., 

Ede Cheldon Str. 


Kowarif, Victor B., Apotheker, 538 W. Dibifion 


Etr.. Ede Leaditt Str. 


| zange, Louis, Apoibeter, 674 W. Tale Str., Ede 


Wood Str. 

Lee, Johun B., Apotheker, 262 ©. Halfted Etr., 
‚nabe SHarrifon Str. 

Scish, 2. R., Apotheier, 234 Milmaulee Ade., 
Ede Green tr. 

Lichtenberger, F. J. Apotheter, 888 Milwautee 

Ave. Ecke Diviſion Str. 

— gruen, 627 Grand Abe, Ede Lin» 

I Str. 


Lion Vharmach, 1784 N. California Ave. nahe 


Elſton Ave. 
Liveſey, R. J., Avpotheler, 


849 Grand Abe,, 
nabe Weitern Abe. 
®., Apotbefer, 


8. 455 W. Belmont 
., Ede Albany Ave, 


n, ©., Apotheter, 724 18. Str., Ede Pau 
lina Str. 


Mattas Pharmach, Ede 22. Str. und Robeh 


Str. 
| Mattas, Zojef ©, 1540 W. 22. Str, Ede Al- 


bany Ave. 
Matthai, Chas. Avotheker. 626 Weſt Chicago 
Ade., Ede Lincoln Str. 

Meiirow, W. H., Apotbefer, 723 Elfton Abe., 
nahe Clhbourn Abe. 
Meyer, M. J., Apotheler, 473 W. 12. Str., Ecke 

Centre Ave. 
Mount PBleajant Pharmach, 35. und Wood 


Ss. dr Anotbefer, 329 W. Ban Buren 


Str. Str. 
North Ave. nbaber, 
ei. 


Bharmach, J. Schachter, 
215 W. North Ave, Ede Didfon 


Str. 
vBelitan Bros., Apotheker, 570 Blue Island 


Ecke Aſhland Abe. 
„Apotheler, 477 Ogden Abe., Ecke 
Bolf Str. 


Powell, C. G. Apotbeler, 915 W. North Abe., 


nabe Elbbourn Ade. 
Quales, Jver 2., Anotheler, 1086 Milmaulee 
und Ebers 


Ave., _awifhen Lincoln Gtr. 
green Abe. 

Wolta, Edmond F., Apotheker, 616 W. 12. Str., 
Ede Laflin Str. — 

Reliable Pharmach, 1788 W. Chicago Abe, 
Ecke Hamlin Ave. 

Robin, J. Apotheker, 468 S. Vaulina Str., 
Ecke Tahylor Str. 

Nocling, 3. G., Apotheker, Ecke 12. Str. und 
Hohne Ave. 

Roeske, E. H., Zeitungshändler, 124 S. Weſtern 
Ave., nahe Monroe Str. 

©., Apotheler, 296 W. Dibifion Etr., 

Ede Mood Str. 

Sattler, Dr. Philips, 1324 Ogden Abe, Ede. 
Samher Ave. 

Walter %. Engel, Apotheler, 568 Welt Chicago 
Ave, Ede Wood Str. 

Shapyer, H. M., Avotbeter, 1369 W. North Abe, 
Ede Ventral PRarf Ave. 

D., Apotheler, 457 Centre Abe., 


— M. 

kcke 14. Str. 

Storkan, C. R. Apotheker, Ecke Weſtern Abe. 
und Auguſta Str. 

Stroegel, William, Apotheker, 1983 Milwaulee 
Ave. e Fullerton Ave. 

Stulit, Henry, Apotheker, 649 W. 21. Str., Ede 
Raulina Str. 

Sweeneh, Thos. U., MNnotbefer, 626 W. Harri« 

Apotheler 


fon Str., Ede Laflin Str. 
560 N. Aſhland 
Milwaukee Abe 


Swoboda, Win. 
Ave. Ecke 
Thiel, Chas., Apotbeler, 1629 Daben Abe., nahe 
Lawndale Ave. 
—— G. —* — 208 Grand Abe., 
e Carpenter Str. 
Zonneien, G., Apotheker, 2100 W. Lalke Etr., 
Ecke 42. Ave. 
u Pharmach, 1488 Miilmaulee Ade., Ede . 
ton Etr. 
Beet, Gas, Stpothefer, 2170 W. 26. Etr., Ece 
42. Ad 


2, Ave. £ 
Wrede, I Avotheter, Ede Chicago Abe. und 
Noble Str. n 
Xelowaty, °. S Apothefer, 709 Milmaulee 
Ade., Ede Noble Er. 
Zad, Joi. %.,'2798 Milwaufee Ave, Ede Bel- 
mont Ave. j 
Boellner, Geo., Apotheker, 465 W.Chicago Abe. 
nabe Aſhland Ave. 


Rogers Vark, JI. 
Zewel, 3. 2., Ede Greenleaf und Eaft Rabend 
wood Park Abe. 
Süpdfeite, 
Bate, Henry 3, Apothefer, 43. und ©t. Law» 


rence Ave. 
R., Apotheker, 55. tSr. und Ingle 


| — 

ied Ave. ⸗ 
Bramſtedt, F 8, 58. Gir. und 
: Prairie Abe. 

— Albert. Apotheker, 5100 Aſhland Ave. 
Gard, Thomas E., Avotheler, 35. Straße und 
Cottage Grobe Ave. und Vincent Abe, 
Dewen & Go., N. B., Apothefer, 63. Etr. und 

Snglefide Ave. 
Dieg, Sonn. Apotheler, 4446 Etate Str. 
Englewood Pharmach, 63. und Halfted Str, 
Evens, Albert, Apothefer, 57. Sir. und Aſhland 


9 R 2 
Sinninger, Paul, Apotheter, 430 €. 26. Str., 


$ 1 Str. 
Sram ©. 3, Apotheler, 41. Str. und Eis 
Avenue. 
$., Apotbefer. 3511 AUrcher be. 
— m. oe Apotheler, 31. Str. und 


Abe. 
Galumnet 501 S. Windeiter Ave, Ede 36. 


Straße. 
! $. &., Anothefer, 2601 Wentmortb\lbe. 
Su Sintam ®., Mpothefer, 6053 ©. Halfted 
Straße. 2 
, €. 6., notheler, 5059 State Str. 
a Npotbeler, 5501 ©. Qalited Str. 
Manning, Edw. D., Apotheler 1256 ®W. 69.Etr. 
Mared, . M., Apothefer, 2876 Arger Abe. 
Drtenftein, 9- —— — 47. Straße und 
F Grove e. 
— Vauſe Apotheker, 51. Straße und 


Paririe Abe. 
., Anotbefer, 4259 WentworthAbe, 
heter, 2458 Menke 


Ade., 
Pid, Emil € 


Apotheter, 


0. ©, 3859 ©. Halfted Str. 
— — 938 31. Str. 


Ecke 
Loomi3 Eir. 
„ Wpothefer, 4466Wenntwortb Abe. 
‘ > € 2, Pivot efer, 1259 Weit Garfield 
Boulevard, Ede Center Ave. und 55. Etr. 
| &hebleifen, Mite A, Anotheler, 35. Str. und 


2 be. 
uns. A Ayotheter, 1410 2. 35. Ete. 


a r u 
aulina Str. 
——* Simon, 702 €. 47. Str., nahe Grand 


—— James T., Apotheker daſss &. Hals 
wind W. C., Apotheter, 1700 W. 63, Str, 
Afvian 


Ecke d Ave. 
d, B., Anothefer, 7118_S.Chicago Ave. » 
Baer 8. €." Apotpeler, 51. tr. und Wents 


twortb Abe, 


! Selb 


St 


——— — —————— 0 
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piens. Nun fehlen uns ja gewiß zu— 
verläſſige Einblicke in das Thierleben 
nach dieſer Richtung noch vielfach, 


während die bei den wilden Vöiler- 


ſtämmen beobachteten Fälle natürlich 
breit kolportirt und 
werden. Nach den Mittheilungen, die 
Kellermann hier gibt, iſt alſo eine 
Schlußfolgerung nach der Richtung, 
daß das Thier im weſentlichen weniger 
tannibaliſch ſei als der Wilde, noch 
nicht gut.genug bearündet. \ymmerbin | 
aber märe eine meitere Unterfuchung | 
diefer Dinge nicht unintereffant. Dem | 
Kulturmenfchen einen Spiegel borzu= 
halten, ift zmar immer eine wenig j 
dantbare, aber doch nühliche Ihätig- | 
tert, und märe es jelbft auf biefem | 
Gebiete de3 Tantalusmahles. Men | 
fchenmahlzeiten werben freilich bei ung ' 
niht mehr gehalten, aber von den 
unerbörten Menfchenopfern noch zur 
Zeit der Herenverfolgungen find mir 
noch gar nicht fo meit entfernt. Uno 
Menfchenopfer feelifcher Art, wie viele 
fallen da Heute nodh! | 
| 


— Richt fo hlimm.— „Deine Frau 
ift jchon vier Monate frant; das koftet 
Dich aber auch for. ein Heidengelb!“ 
— „Richt fo Ihlimm, wenn fie gefund 
ift, braucht fie an Kleidern und Hüten 
mehr!“ 

— Die Stäbter erholen fich heutzu: 
tage auf dem Lande, das Land aber 
wird ich bald nicht mehr von ben 


‘ Stäbtern erholen. 


ausgeſchlachtet | 


„Die Bengels von Prinzen!‘‘ 


Zu den Enthüllungen bed „Daily 
Zelegraph“ berichtet man au: Paris: 
„Eine hübfche Anekdote erzählte diefer 
Tage in einer Gefellihaft, in der das 
Kaifer-Anterniem das Geſprächsthema 
bildete, ein Herr aus Berlin. E& war 
während des Boerenfrieges. Eine Ta= 
ges erfchien der alte Herr v. Siemens, 
Direktor der Deutfchen Bant, aus ir- 


| gend einem Anlaß zur Aubienz bei 


Kaifer Wilhelm U. „Sagen Sie mir 
doch, lieber Siemens,“ fragte der Kai— 
fer im Verlaufe der Aubienz, „herricht 
wirklich im deutfchen Volke eine folche 
Abneigung gegen England megen bes 
Krieges gegen die Boeren?” — „Mü- 
jeftät,“ ermwiderte Herr von Siemens, 
„wenn ich offen reden darf, dann fann 


‚ ich verfichern, daß es faft ausfhliehlich 


die Frauen und die Kinder find, die 
gegen England manifeftiren”. — „Die 
Frauen und die Kinder?“ rief der Kai- 
fer lachend aus, „jetzt verſteh' ich! Da⸗ 
rum alſo laufen die Bengels von Prin—⸗ 
zen im Schloß herum und ſchreien: 
Hoch die Boeren, nieder mit Eng—⸗ 
land!“ 


Vertrauensfahe. — „Singt - 
Yräulein Sybel?“ fragte ein Herr ei- 
nen reund, ber ihn eben ber Dame 
borgeftellt bat.“ — „Das Ber: 
trauensfache.“ — „ch ver Di 
nicht.” — „E3 richtet fich danach, wem 

Du mehr glaubft: ihrer Mutter oder ° 
ihren Nachbarn.” 
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&3 muß geholjen werden. 


Mie Erdbeben entjtehen, ift troß 
aller jtrengmwiffenfhaftlichen Erflärun- 
gen noch feinesmwegs ficher. Wenn fie 
aber auf „Einftürze” im Innern ber 

® Erde zurüdzuführen find, die mit den 
tulfanifchen Ausbrüchen ebenfo wenig 
in Verbindung ftehen, wie mit dem 
Eindringen de Meermaffers und ber 
Bildung von Wafferdampfgajen, fo tjt 
es mindeſtens ſeltſam, daß fie gerabe 
an ben Meerestüften fo haufig und fo 
verheerend auftreten. Die Stätten de3 
jüngften Erbbebens, mie bie Geltabe 
des Mitteländifchen Meeres über» 
haupt, jind.feit Menjchengedenten von 
biefen ſchrecklichen Naturereigniſſen 
heimgeſucht worden. Faſt jede im 
Alterthume berühmte Hafenſtadt iſt 
durch Erdbeben zerſtört worden, und 
die Ausgrabungen in der Neuzeit zei— 
gen, daß in den meiſten Fällen die zu— 
letzt vernichtete Stadt nur auf den 
Trümmern früher untergegangener 
Ortſchaften geſtanden hat. Es haben 
fomit wiederholte Verſchüttungen 
ſtattgefunden, die ſo vollſtändig waren, 
daß ſchon nach wenigen Menſchenaltern 
jede Spur des einſt blühenden Lebens 
dernichtet war. Die ſpäteren Anſied— 
ler wußten nichts von den Siedelun—⸗ 
gen, die früher an denſelben Stellen 
errichtet worden waren, oder ſie hielten 
die Kunde davon nur für eine Thöne 
Sage. Gelbft „das heilige lion‘ 
fpurde nur für eine Erfindung Homer3 
ehalten,bis durch die Schliemann’schen 
Yusarabungen der Nachweis erbracht 
tourde, daß e3 in feiner vielbefungenen 
Größe und Herrlichkeit wirklich vor⸗ 
handen geweſen, und Troja nicht blos 
als ein „Symbol“ zu betradten ift. 

Sizilien und die an ber anderen 
Seite der Meerenge gelegenen Theile 
Süditaliens find‘ befonderd oft durch 
die Ausbrüche des Yetna und des Bes 
fun fowohl wie durch Erdbeben ber- 
mwiiftet worden. Dorthin verlegte bie 
ariechifche Mythologie nicht allein bie 
Gärten der Hesperiden, ‚Tondern auch 
die Werkſtätte des Hephäſtos, d. h. ſie 
waren ebenſo wohl durch ihre Schön— 
heit und Fruchtbarkeit ausgezeichnet, 
wie durch ihre Gefährlichkeit und Un— 
ſicherheit. Durch ihre Vorzüge wur— 
den in geſchichtlicher Zeit nach einander 
die Karthager, die Griechen, die Rö— 
mer, die Araber, die Normannen und 
die Franzoſen angelockt, aber was alle 
dieſe Völkerſchaften geſchaffen haben, 
hat Neptun mit ſeinem Dreizack größ 
tentheils wieder zugrunde gerichtet. 
Daraus erklärt es ſich wohl auch, daß 
dieſe Gegenden, die ſchon im Morgen— 
grauen der Geſchichte Kulturſtätten 
waren, heutigen Tages zu den rück— 
ſtändigſten Europas gehören. Sie ha— 
ben ſich nie einer dauernden geſunden 
Fortentwicklung erfreuen dürfen, ſon— 
dern ſind immer wieder in Armuth 
und Elend zurückgeſchleudert worden. 
Das hat ſelbſtverſtändlich auf den 
Karakter der Bevölkerung eingewirkt, 
die ja buchſtäblich „auf einem Vulkan 
tanzt“. Es fehlen ihr die Ausdauer, 
der Unternehmungsgeiſt, der Bil— 
dungsdrang, der Ordnungsſinn und 
die damit zuſammenhängende Achtung 
vor den Geſetzen. So viel Mühe ſich 
das neue Italien gegeben hat, ſo hat es 
namentlich in Sizilien die verbrecheri— 
ſchen Geheimverbindungen und die 
rohe Gewaltthätigkeit nicht ausrotten 
können. Auch die in die Ver. Staaten 
ausgewanderten Sizilier und Ka— 
labrier machen bekanntlich den Behör— 
den viel zu ſchaffen. 

Doch angeſichts des furchtbaren Un— 
glücks, das ſie abermals betroffen hat, 
werden die Fehler und Mängel dieſer 
vom Geſchick ſo oft beſtraften Völker 
nicht in Betracht gezogen werden dür— 
fen Es muß ihnen geholfen werben, 
ihre zertrümmerten Städte und Tör— 
fer wieder aufzubauen, ihre verwüſte— 
ien Felder wiederherzuſtellen, ihre 
Todten zu begraben und ihren Ver— 
letzten Obdach und Pflege zu gewäh— 

Italien allein iſt der enormen 





ren. 
Aufgabe nicht gewachſen und wird 
ſicherlich von allen Kulturländern 


kräftig unterſtütt werden. Die Zer— 
ſtörung San Franziskos, die das Mit— 
ieid aller geſitteten Völker geweckt hat, 
betraf bei Weitem nicht ſo viele Men⸗ 
ſchen, wie das letzte Erdbeben in Si— 
zilien und Kalabrien, und der Größe 
bes Unheils, das dieſes angerichtet hat, 
muß auch die werkthätige Hilfe ent⸗ 
ſprechen. Möge insbeſondere das 
amerikaniſche Volk nach dem erhabenen 
Spruche handeln: Nichts Menſchliches 
iſt ihm fremd. 
— 
Ju guter Arbeit. 





Wie ſeine jüngſten Vorgänger, ſo 
hat auch das Jahr 1908 wieder ſchwere 
Grubenkataſtrophen gebracht, hierzu— 
lande und im Auslande — man 
braucht nur an das jüngſte Unglück im 
Pittsburger Revier zu denken, das 
130 Menſchenleben forderte, und an 
das Unglück von Hamm in Weſtpha⸗ 
len, bei dem nahezu 300 Bergleute das 
Leben verloren. Eine zuverläſſige Sta— 
tiſtik liegt nicht vor, auch ohne eine 
ſolche darf man aber wohl behaupten, 
daß die ſchweren Grubenkataſtrophen 
ſich im Laufe der letzten zehn bis fünf— 
zehn Jahren gehäuft haben, und dem 
Laien ſcheint es nur mehr fraglich, ob 
die Zahl der Opfer des Kohlenberg- 
baus nicht au im PVerhältnig zur 

 Kohlenprobuftion ftieg. 
| Die Fachleute werden wahrfcheinlich 


e — | nachweiſen können, daß dies nicht ber 


— — * — 


Fall iſt, ſondern im Gegentheil im 
Verhältniß zur Förderung das Men⸗ 
ſchenopfer geringer wurde, denn die 
Kohlenförderung hat eine ganz gewal⸗ 
tige Zunahme erfahren, die der Laie 
doh nicht richtig abzufhägen weiß. 
Yberaud dann muß dielage demLaien 
no im höchften Grade unbefriedigend 
erfcheinen und ein jchwerer Vorwurf 
bleiben für bie neuzeitliche Technik und 
Wiffenfhaft. Sie haben in gemeinfa- 
mer Arbeit in der neuejten Zeit fo 
Großes, an’3 Wunderbare ftreifende 
geichaffen, daß ber neuzeitliche Menfch 
ihnen gern „alles Mögliche” zutraut 
und Binter ihrem Verfagen auf biefem 
Gebiete mweniger ein Nihtlönnen 
fieht, al3 ein Nihtmollen — baf 
man geneigt ift, zu glauben, e3 fei nicht 
mit volljtem Eifer und Nadhprud nad) 
Mitteln und Wegen zur Befeitigung 
ber Grubengefahr geforſcht worden, 
beziv. man habe die Ausgaben gefcheut, 
bie dazu nöthig waren. 

Der Gedante ift natürlich, aber er 
Tcheint ungereht. Das jüngfte penn- 
ſylvaniſche Grubenunglück ereignete 
ſich in einem Kohlenbergwerk, das als 
Muſterbergwerk galt, weil es mit den 
beſten bekannten Maſchinen und Si— 
herbeitseinrichtungen und =Borfeh- 
rungen ausgeftattet war und feine Be- 
fißer eine häufige und, wie man glaub- 
te, zuverläflige Injpeftion eingeführt 
hatten. Dazjelbe wird von der Un- 
glüdsgrube bei Hamm gefagt, und 
Aehnliches gilt für die meiften der in 
den letten Jahren von Jchlagenden 
Wettern ufw. heimgefuchten Gruben, 
hierzulande iwie drüben, mo verjchie- 
dene im Gtaatöbetrieb waren. C8 
Icheint wirklich hier in der Hauptfache 
Unvermögen borzuliegen und meniger 
Leihtfinn, gefchweige denn Geldgier 
oder verbrecherifche Sparjdmfeit, bie 
für fo viel Unglüd auf anderen Gebie- 
ten berantwortlih find, Und man 
fonn das gern glauben, nicht etwa, 
meil die Grubenbefiter, bezm. -Gefell- 
Ichaften beffere Menjchen feien oder 
inehr „Seele“ hätten, al3 andere große 
Gejchäftsleute oder andere Probuf- 
tions> oder Fabrifationsgefelichaften, 
fendern meil ihr eigenftes gejchäftli- 
ches und geldliches ntereffe fie dazu 
zivingt: Ein Grubenunglüd fann leicht 
ten Ruin bebeuten. 

Die Wiffenfhaft und Technik haben 
gewiß ehrlich gejtrebt und ihr BVeftes 
verfucht; e3 jcheint aber, daß die Gru- 
bengefahr bei längerem Betrieb ganz 
enorm und mit ftetigq zunehmender 
Schnelligkeit anwächſt, je tiefer man 
mit dem Abbau geht. Darauf wird e3 
zurüdzufübren fein, daß troß der neu- 
zeitlichen verbefjerten Mafchinen, Ven- 
tilation und fonftigen Einrichtungen 
jo viele [ehwere Grubenfataftrophen zu 
beflagen find und die Grubengefahr 
wenigſtens diefelbe geblieben zu fein 
Iceint. Man muß jagen, der Kampf 
fteht, und daraus ergeben fich die For— 
derungen: e3 müffen immer neue 
Kräfte herangezogen werden zur Be- 
fümpfung des böfen Grubengeiftes 
und es miüllen MVorfehrungen ge- 
troffen werden zu möglichjt fchneller 
und fräftiger Hilfeleiftung für den 
Fel, daß neue Kataftrophen eintreten. 

Die Bundesregierung hat erfreu- 
fiher MWeije durch ihre geologifche Ver— 
meifungsbehcrde diejfen Forderungen 
zu entfprechen verfucht. Ir der Nähe 
bon Pittsbura befteht jchon feit einiger 
Zeit eine VBerjuchsftation, auf der alle 
irgendwie Erfolg verfprechenden neuen 
Erfindungen, Vor- und Einrichtungen 
zur Befämpfung oder Befeitigung der 
befannten Grubengefahren ausprobirt 
werden und nah Neuem geforjcht 
mird, und jebt jollen in den haupt» 
fahlichiten Kohlenfeldern des Qandes 
gehörig ausgeftattete Hilfsftationen 
eingerichtet werden. In diefen Sta— 
tionen iverden erfahrene Bunded- 
bergbau-ngenieure und fonftige Fach- 
männer bie Bergleute in der Benubung 
der neueiten NRettungsmittel unter— 
mweilen und ftetigq auf der Wacht fein, 
fozufagen, Hilfe zu bringen, wo Hilfe 
noth thut. Auch in diefen Stationen 
wird ftändig erperimentirt und nad) 
neuen Hilfsmitteln geforfcht merben. 
Eine der Hilfsftationen fol in Urbana, 
SI., eingerichtet werben, um mit unfe- 
rer Staat3-Univerfität Hand in Hand 
zu arbeiten. 

„Ontel Sam“ als Vorarbeiter in 
wichtiger Kulturarbeit, ala Yorjcher 
und Rettungsmann! — in folder 
Rolle fehen toir ihn aern, und es tft 
ein Verbienit der neuelten Zeit, ihn 
mehr als e3 früher der Yall war, dazu 
heranaezogen zu haben. ber mir 
fehen ihn fo nod Iange nicht häufig 
genug. &3 wird noch viel zu viel Zeit, 
ernite Arbeit und Geld verwendet auf 
die Riftung auf eingebilbete Gefahren 
und zur Beichaffung bon mittelalter- 
Yihen Hilfsmitteln zur „Mebrung des 
Reichs“, und viel zu menig zur Bes 
fümpfung der wirklichen Gefahren und 
fir den inneren Aufbau und Ausbau, 
in dem die wahre Größe liegt. — — 

— nenn 


Ungleichheit. 


Vom britifchen Parlamente mird 
geſagt, dak es Alles kann, rur aus 
einem Mann eine Frau maden kann 
e3 nicht. Mit anderen Morten: Un 
den natürlichen Verhältniffen und Ver- 
fchiebenheiten findet auch bie fonft 
ſchrankenloſe, an keine geſchriebene Ver⸗ 
faſſung gebundene geſetzgeberiſche All⸗ 
gewalt ihre Grenzen. Was die Natur 
ungleich gemacht hat, kann das Geſetz 
nicht gleich machen. Wo die Menſchen 
verſchieden ſind, muß auch das Geſetz 
verſchieden ſein in ſeiner Wirkung auf 
die Menſchen. Was ſo häufig in ſchö— 
nen Reden gerühmt wird, daß alle 
Bürger vor dem Geſez gleich ſind, be— 
deutet in Wahrheit und Wirklichkeit 
nur, daß das Geſetz für alle Bürger 
gleich iſt. Gleich für alle Einzelnen 
troß aller perfönlichen Ungleichheit ber 
Einzelnen. Demzufolge ungleih in 
feiner Wirkung auf die Einzelnen. 

Unvermeiblih! E3 ift gut, fich def- 
fen von Zeit zu Zeit zu erinnern, ba= 
mit man fich flar werde über ven 
Grund der Ungerechtigkeit umd nicht 
Abhilfe juche in einer Richtung, mo fie 
nicht gefunden werden fanı. So hat 





“ heit fich träumen läß 


&bendpoft, Chicago, Dienftag, den 29. Dezember 1908. | 
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3: B. gegen unſere Polizeiſtrafgeſe 
und deren Hanbhabung ber —— 
gern in Senſation machende Stadt—⸗ 
richter MeCleland folgende Anklage 
erhoben: 
„Im vergangenen Jahre haben wir 
in unſerem Arbeitshauſe mit dem Ab⸗ 
ſchaum ber Erbe 8326 Männer und 
Frauen eingefperrt, nicht Verbrechens 
halber, fondern Armuth3 Halber. Dar- 
unter waren 1173 Männer und Frau: 
en, bie zu arm waren, eine Strafe von 
einem Dollar zu bezahlen, und 2750 
Männer und rauen, die zu arın iva- 
ten, um fünf Dollars oder weniger zu 
bezahlen vber zu borgen. So haben 
mir fie denn in bie „Schwarze Maria“ 
geſetzt und ſie in's Gefängniß abgeſcho— 
ben. Wir haben Beſchämung über 
ihre Frauen und Elend über ihre Kin— 
der gebracht.“ 

Schauderhaft, höchſt ſchauerhaft! 
Bei näherer Betrachtung mag ſich die 
Sache nicht ganz ſo ſchlimm darſtellen. 
Zunächſt werden, ſo weit menſchliche 
Weſen in Betracht kommen, ſich die 
Tauſenderzahlen auf Hunderte verrin— 
gern. Es ſteht mit den Tauſenden die— 
ſer „armen“ Verurtheilten wie mit den 
Hunderten von Millionen Fahrgäſten, 
die laut ſtatiſtiſchen Ausweifes alljähr— 
lich auf unſeren Straßenbahnen beför— 
dert werden — in einer Stabt mit ei- 
ner Gefammtbevölferung von nicht viel 
über zwei Millionen. Hat ein Mann 
Bundertmal bie Straßenbahn benußt, 
jo gibt die Statiftif die Beförderung 
bon Hundert Fahrgäften an. At ein 
und der jelbe Qump zmwanzigmal als 
„drunk and disorderly” vor dem 
Polizeirichter geftanden, fo zeigt bie 
Statiftit zwanzig Verurtheilte ftatt 
eines Derurtheilten. erner bleiben 
die meilten diefer Ein- und Fünfbol- 
ler-Geftraften nur fo lange im Ar— 
beit&haufe, bis der inzwiſchen benach— 
tichtigte Freund oder Angehörige mit 
dem erforberlichen Mammon fich ein- 
ftellt und die Auslöfung bewirkt. Was 
bie übrigen anlangt, bie weder felbft 
in ber Lage find, ein bis fünf Dol- 
lar& aufzutreiben, noch auch in ber 
ganzen weiten Stadt jemand haben, der 
genug bon ihnen hält, um ihnen mit 
Hergebung oder Herleihung von ein 
paar Dollars die Schmadh des Arbeits- 
haufes zu erfparen, fo wird man in 
ber Regel gut thun, an fie nicht viel 
Mitleid zu verfehmwenden. Gerade un- 
ter den Armen ift bekanntlich die größte 
gegenfeitige Hilfsbereitfchaft zu finden. 
Der nur unglüdliche Arme, ver fein 
arbeitsfheuer Lump ift, fein efelhafter 
Säufer und fein Verbrecher, mwirb in 
jolher Lage im Kreife feiner Belann- 
ten fait immer Beiftand finden. 

Gelbft wenn jedoch Alles wirklich fo 
Ihlimm wäre, fo entfeglich und fchau- 
terhaft,mie Richter McCleland e3 dar- 
zuftellen beliebt — mas hat er vnorzu= 
Ihlagen, um Abhilfe zu fchaffen, fo 
daß nicht mehr „der Arme wegen glei- 
chen Vergehens fehtwerer al3 der Reiche 
geftraft wird?“ Die traurige That: 
joche, daß vor Gericht der Arme als 
Angeflagter (und nicht bloß als An- 
geflagter) allemal fchlechter ala ver 
Reiche daran ift, Fann felbjtverftänd- 
lich nicht abgeftritten werden. Diefe 
Ungleichheit por dem Gefet ift That- 
fache allenthalben, fo meit e8 Gejehe 
gibt und Gerichte, und mar Thatfache, 
fo lang als e8 Gefee gegeben hat und 
Gerichte. Und als es Gefehe und Ge- 
richte noch nicht gab wie heute, jondern 
das Yauftrecht, das Recht des Stärfe- 
ten berrfchte, da war der Arme nod) 
biel jchlimmer daran, denn der Reiche 
mar allemal der Stärfere. 

* * * 


Es iſt keine Uebertreibung, wenn 
die Verhängung gleicher Geldbuße über 
Arbeiter und Millionär in Fällen von 
gleicher Vergehung als Hohn auf die 
Gerechtigkeit erklärt wird. Die ſelbe 
Geldbuße, die den Arbeiter mit ſammt 
ſeiner Familie zu ſchweren Entbehrun— 
gen verurtheilt oder noch ſchlimmere 
Folgen für ihn hat, mag der Reiche 
mit lächelnder Miene bezahlen. Er 
ſpürt und fühlt den Verluſt nicht. Er 
iſt nicht geſtraft, wie der Andere ge— 
ſtraft iſt. Man kann, weil ihm die 
Strafe nicht weh thut, im Ernft über: 
haupt faum fagen, daß er geftraft ift. 
GSelbjt wenn der Richter ein Einjehen 
bat und in Anbetracht der verfchiebe- 
nen Berhältniffe dem Armen bie nieb- 
rigſte, dem Reichen die höchfte zuläf- 
fige Straffumme auferlegt, fo mwirb 
damit immer noch feine Gleichheit ge- 
ſchaffen. 

Aber was dagegen thun? Will Herr 
MeCleland alle Geldftrafen abjchaffen, 
fo daß auch das geringfte Vergehen 
mit Gefängniß zu ftrafen ift? Das 
fönnte allerdings den Reichen (menn 
er verurtheilt mwird) hinter Die felben 
Gefängnigmauern bringen, in die felbe 
Zelle mit dem felben harten Lager und 
Ihlechtem Effen, in die der Arme ge- 
bracht wird. Aber alaubt Herr Me- 
Cleland, daß die Armen ihm dafür 
Dant miffen werben, wenn auch fie ing 
Gefängnig müffen wegen jeder fleinen 
Uebertretung, die ihnen bisher nur eine 
Gelditrafe gefoftet? Ganz abgefehen 
davon, daß auch die gleiche Haftitrafe 
auf ungleiche Menfchen jehr ungleich- 
mäßig wirkt. Sie trifft den Franten 
Iciwerer alö den Gefunden, den Mann 
bon feinem Chrgefühl fcehwerer ala 
den Roben und Abgeftumpften; und 
eö gibt Leute, denen zeitweilige Ein- 
Tperrung nicht alS Strafe, jondern als 
wünfchenswerthe Verforgung erfcheint. 

E3 ift unbeftreitbar Vieles faul in 
unferer Rechtöpflege. 3 gibt Uns 
gleichheiten und Ungerechtigkeiten, die 
nicht unvermeidlich find oder die we⸗ 
nigftens gelindert werben fönnen und 
denen deshalb nad) Kräften abgeholfen 
werden ſollte. Keine Gefegänderung 
aber wird jemals im Stande ſein, alles 
Krumme gerade und alles Ungleiche 
gleich zu machen. Auch das beſie und 
weiſeſte Geſetz wird immer in unzähli⸗ 
gen Fällen ungleich und damit unges 
recht wirken, Die Aufgabe, an bie 
Richter McEleland mit fo leichtfertiger 
Senfationsrederei berantritt, ift leider 
viel fchwieriger, ala Din Schulweis⸗ 
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Bom internationalen Shülerauss 
tauſch. 


Aus Paris wird der Kölniſchen Zei⸗ 
tung geſchrieben: Es iſt ein erfreuliches 
Zeichen, daß troß der Widerwärtigfei- 
ten der Politik, an denen e8 immer 
noch nicht fehlt, und Die wohl jo bald 
nicht aufhören werben, die freundnad)- 
barlichen Beziehungen der bdeutjchen 
und franzöfifhen Nation ſtändig, 
wenn auch langfam, Yortichritte ma= 
chen. E3 wurde immer gelagt, mand)- 
mal von beſonders ſcharfen deutſchen 
und franzöſiſchen Schriftſtellern auch 
heftig beſtritten, daß die beiden Nach— 
barn ſich auf's glücklichſte ergänzen. 
Es mag zugegeben werden, daß der 
Satz in ſeiner Allgemeinheit Einwände 
hervorruft und verträgt. Aber das 
kann niemand leugnen, daß die beiden 
nachbarlichen Völker ſehr viel von ein— 
ander lernen können. Und das iſt ſchon 
außerordentlich viel. das iſt eigentlich 
alles. Bricht ſich dieſe Ueberzeugung 
wirklich Bahn, ſo iſt einem freundlichen 
Verhältniß der Weg faſt ganz geebnet. 
Und nach der Schätzung kommt die Zu— 
neigung. Freilich die Erfahrung lehrt 
jeden, der ſich ein bischen in der Welt 
herumtrieb, daß oft genug die beſten 
ausländiſchen Kenner eines Landes 
nicht immer ſeine beſten Freunde ſind. 
Sie haben das Land, über das ſie ur— 
theilen, zu ſpät kennen gelernt, als ſie 
ſelbſt bereits voll ausgereift, ſozuſagen 
fertig waren. Und da ſahen ſie natur— 
gemäß eher die Schwächen als die 
Stärken, rieben ſich eher an den Ge— 
genſätzen und ſuchten eher das Fremd— 
artige, das ſie vielleicht Abſtoßende, 
als das Gleichgeftimmte, mit ihrer ober 
ihres Volfes Eigenart mehr Ueberein- 
ftimmende auf. So famen fie häufig 
genug zu harten, fchneidenden, abjpre- 
enden Urteilen über Sitten und 
Einrichtungen eines fremden Volfes, 
bie ohne falfch zu fein, doch von Unge- 
rechtigfeit nicht frei find. Das märe 
zweifellos anders, wenn e8 mehr und 
mehr Angehörigen einer Nation er- 
möglit würde, in früher Kindheit be- 
reitö aus eigener AUnfchauung fremdes 
VoltstHum fennen zu lernen, fürzere 
oder längere Zeit in bem fremden Mi- 
lieu zu leben und fich darin zu tum- 
meln, mie wenn e8 daS eigene wäre. 
Einen folhen Austaufch von Kindern, 
bon Schülern zwifchen den verfchiebe- 
nen Nationen zu fördern, ift ein Kul- 
turwerf, das zum, ich möchte fagen, 
gemüthvollen Verftänbniß der fremden 
Nation beiträgt. Die Gejchäfte wer: 
den troßdem immer die Gefchäfte blei- 
ben. Und mwarın die ntereffen ber 
einen Nation auf die der anderen fto- 
gen, fo kann es felbft fprühende Fun- 
ten jeßen und bi3 zu fcharfen Ausein- 
anderjegung fommen, wie ja aud 
Freunde ſich verkrachen, wenn fie ſehen, 
daß ihre Geſchäfte ſich gegenſeitig hem⸗ 
men. Aber heute, wo Eiſenbahnen 
und Dampfſchiffe den Verkehr zwiſchen 
den Nationen immer reger und ſchneller 
geſtalten, wo Telegraph und Fernſpre⸗ 
cher die Entfernungen und Grenzen 
überhaupt wegräumen, warum ſoll da 
nicht ein Band geſchaffen werden, durch 
das Angehörige verſchiedener Nationen 
an glückliche Tage ihrer Kindheit erin— 
nert werden, die ſie in fremdem Lande 
zubrachten. Herr Zoni-Matihieu in 
Paris erwarb fi aljo wirklich ein 
Verdienſt, als er vor mehreren Jahren 
die Organiſation dieſes Kinderausiau⸗ 
ſches in die Hand nahm. Und der ſtei⸗ 
gende Erfolg ſeines Unternehmens muß 
ſelbſt Skeptiker überzeugen. Ständig 
wuchs die Zahl der Ausgetauſchten und 
erreicht in dieſem Jahre bereits die 
ftattliche Höhe von 332 Kindern, wäh⸗ 
rend im erſten Jahre 1903 nur 50 
Kinder ausgetauſcht wurden. In fünf 
Jahren hat ſich alſo die Zahl der in's 
Ausland geſchickten Kinder faſt verſie⸗ 
benfacht. und es iſt gar kein Grund 
vorhanden, warum die Zahl nicht im— 
mer fchneller in die Höhe gehen ſoll, 
je mehr das Unternehmen bekanni 
wird. Im Ganzen wurden in den er— 
ſten ſechs Jahren 1200 Kinder aus— 
getauſcht. Das heißt im Durchſchnitt 
jährlich zweihundert. Und wenn nun 
das letzte Jahr bereits mit 75 v. H. 
über dies Mittel hinausſpringt, ſo iſt 
in ein paar Jahren ſicherlich bereits die 
Zeit da, wo ein halbes, ein ganzes 
Tauſend Kinder jährlich ausgetauſcht 
werden. Auch in dieſem Jahre war 
wie in den früheren der Verkehr zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Frankreich der 
bei weitem lebhafteſte. Während näm— 
lich während der Schulferien zwiſchen 
dieſen beiden Ländern 176 Kinder aus- 
getauſcht wurden, gab es zwiſchen Eng— 
land und Frankreich nur 66, zwiſchen 
Frankreich und Oeſterreich nuͤr zwei, 
zwiſchen Deutſchland und England nur 
ſechs Tauſchkinder. Dazu kommen 
noch für einen erheblich längeren Zeit- 
taum des Sahres ziwifchen Frankreich 
zwiſchen Frank⸗ 
reich und England.24, zwiſchen Frank⸗ 
reich und Oeſterreich 6, zwiſchen 
Deutſchland und England 2 Tauſch— 
kinder. Dabei wird mit der größten 
Sorgfalt ausgewählt und mit peinli— 
cher Mühe Bedacht darauf genommen, 
daß die Kinder in gleiche oder ähnliche 
Verhältniſſe wie zu Hauſe kommen. 
Wie ſehr übrigens die Eltern ſich ge— 
genſeitg beruhigen und aufklären wol⸗ 
len, läßt ſich an der Thatſache erken⸗ 
nen, daß die Unterbringung der 332 
Tauſchkinder des letzten Jahres einen 
Briefwechſel von über 5000 Briefen 
heraufbeſchwor. 





Die franzöſiſche Heereserforderniß 
für 1909. 
Paris, im Dezember. 

Der Bericht des Mbgeorbneten Gers 
vais über das Heereserforderniß für 
1909 enthält neben Abſchnitten 
voll Einzelheiten über die Heeres⸗ 
verwaltung auch Betrachtungen und 
Angaben allgemeiner Art. Herr 
Gervaid rechnet aus, dak die fie- 
ben Mädhte Deutſchland, Frank— 
reih, Rußland, Defterzeich, 
lien, bie Vereinigten Staaten und Ya- 

n et den bemaffneten 
Seide jährlich Millionen Fran⸗ 
ken ausgeben und mit dieſem Aufwand 
einen Rahmen unterhalten, in den ſie 


— 


e 
































































im Kriegsfall 31,700,000 Mann ein⸗ 
reihen können. Eine Vergleichung 
Deutſchlands mit Frankreich ergibt 
folgende Thatſache: Deutſchland gibt 
nach dem Finanzgeſetz für 1908 für 
ſeine Wehrkraft zu Lande 1,067, 862, 
437 Fr. aus, wovon 838,037, 151 Fr. 
ordentliche und 229,825,286 Fr. ein⸗ 
malige Ausgaben ſind. Gegen 1907 
beträgt der Mehraufwand 69 Millio— 
nen. Frankreich gibt für 1908 nur 
742,443,754 Fr. aus, 325,4 Millio- 
nen weniger als Deutichland. Deutjch- 
land unterhält auf dem riedenzfuße 
34,118 Offiziere und 602,670 Wann, 
Tranfreich 27,310 Offiziere und 511,- 
939 Mann. Die Erhaltungstojten 
ftellen fich für einen Dann in Deutich- 
land auf 1398, in Frankreich auf 1150 
dr. jährlid. 

Mit befonderer Ausführlichkeit be- 
handelt Herr Gervais die Frage ber 
Spriedenzftärke des Heeres. Frankreich 
unterhält gegenwärtig gegen 120,000 
Berufsfoldaten, nämlich die Fyreimilli= 
gen, die Kapitulanten, die Eingebore- 
nen in Algerien und Qunefien, bie 
Fremdenlegionäre uſw. Durch grö> 
Bere Vortheile, die man ihnen gemähtrt, 
fönnte man vielleicht eine Vermehrung 
diefer Truppen um 10,000, höchitens 
15,000 Mann erreihen. Dann mare 
aber auch die Grenze erreicht. Neben 
den Berufsfoldaten dienen die Pflicht» 
foldaten, die nach dem neuen Geſetze 
zwei Jahre bei ben ahnen zu bleiben 
haben. Ein Jahrgang lieferte bisher 
etwa 215,000 Dienfttaugliche. Da in- 
def feit dem Ende der achtziger Jahre 
die Zahl der männlichen Geburten 
fortwährend fiel, jo muß man bon 
jebt an fich auf einen ftarfen Rüdgang 
der Dienftpflichtigen gefaßt machen. 
1926 wird der Jahrgang nur 182,000 
ausmachen und die bei den ahnen 
dienenden zwei Jahrgänge merben 
böchftens 380,000 Mann jtark fein. 
Deutfehland wird dann, wenn es mil, 
800,000 Mann und mehr in den Frie: 
densſtand einreihen können. Gegen 
dieſe Thatſache iſt nichts zu thun. 

Herr Gervais empfiehlt die Heran— 
ziehung der Algerier zur Wehrpflicht, 
gibt aber zu, dak dieſe Maßregel noch 
ſorgfältiger Erwägung bedarf und je— 
denfalls noch lange nicht das Gleichge— 
wicht zwiſchen den deutſchen und fran— 
zöſiſchen Streitkräften herſtellen wird. 
Er ſucht ſich indeß über dasUnabwend— 
bare, ſo gut es angeht, zu tröſten. Die 
Zahl iſt ſchließlich nicht alles, meint 
er. Die angeborenen Fähigkeiten der 
franzöſiſchen Raſſe, ihr kriegeriſcher 
Geiſt, ihre Anſchlägigkeit und Aus— 
dauer, ihr Zuſammengehörigkeitsge— 
fühl, ihre Gewandtheit fallen gleich— 
falls ſchwer in die Wagſchale. Die 
Deckungstruppen an der Oſtgrenze 
müſſen ſtets in der gleichen Stärke wie 
die deutſchen Beſaßungen im Reichs— 
land erhalien werden. Im Innern des 
Landes mag das franzöſiſche Heer da⸗ 
gegen ſchwächer werden, als das deut— 
ſche. Frankreich hat Verbündete und 
Freunde, die die kleinere Zahl der fran— 
zöftfhen Truppen reichlich wettmachen. 
Herr Gervais ift im Ganzen der Ueber- 
zeugung, daß das frangöfifche Heer 
hinter feinem anderen zurüdfteht, und 
dat Frankreichs Sicherheit und Ehre 
bei ihm in guter Hut find, 





Berliner Berhältniffe vor 100 
Jahren. 


Der ſoeben veröffentlichte, die Jahre 
1808—1810 umfaffende dritte Band 
des Wertes „Wilhelm und Karoline d. 
Humboldt in ihren Briefen“ — Berlin, 
E. S. Mittler u. Sohn — gewährt fel- 
felnde Einblide in die Berliner Der: 
hältnifje vor 100 Jahren. 

Am 24. Januar 1809 fehreibt Hum- 
boldt feiner in Rom meilenden Frau, 
Berlin fei zu einem Dorf geworden. Es 
gebe faum noch Wagen, man gehe im 
rad zu Fuß an den Hof, bei Diners 
und Souper3 brenne man Talg, und 
doch fomme niemand mit feinem Gelbe 
aus. Rom jei eine lebendige Stadt ge- 
gen Berlin, mit dem Erfurt aud) fchon 
rivalifire. In einem Briefe vom 4. 
März vesfelben Jahres heit es, die 
Geldnoth ſei entſetzlich, die meiften 
Leute nähmen Geld zu 15 v. 9. auf. 
Ein Schreiben vom 11. März ſpiegelt 
den allgemeinen Unwillen wieder, den 
bas fogenannte Silberebift in der Ber- 
Iiner Bevölterung hervorrief. Gemäß 
diefer Verorbnung follte jeder alles, 
was er an Silber, Gold, Jumelen und 
Perlen befaß, bis auf den legten Thee- 
löffel gegen Münzicheine, eine befon- 
dere Art Werthpapier, einliefern, oder 
alles behalten, jtempeln laffen und vom 
Lot eine Abgabe von fech8 Grofchen be- 
zahlen. „Das Edikt Hat den allermwi- 
drigften Eindrud gemacht,“ berichtet 
Humboldt, „und das Publifum ift ge= 
ftern im Schaufpiel, am Geburtstag 
der Königin, fehr falt gewefen. Etwas 
trug au Jfflands dumme Wahl des 
Stüdes dazu bei. Er gab ein Stüd, 
wo ein verfchuldeter Landedelmann 
ton feinem Pächter unterjtüßt wird, 
alfo gleihfam ein bramatifirtes Sil- 
beredift. Diele Leute haben, da man 
das Geheimnif nicht bewahrt hatte, ihr 
Silber verfauft, worüber nun ein gro= 
Bes Gejchrei von Mangel an Patroti3- 
mus entftehbt. Sehr viel Silber ift au 
Ber Landes gefchidt worden.“ In ei— 
nem Schreiben vom 14. März 1809 
heißt e8, die Leute ließen fich in Berlin 
mit Fleiß umfahren, um Schmerzen3- 
gelber zu befommen; vor dem Wagen 
ber Prinzeffin von Oranien aber habe 
fürzlih jemand diefe Theorie zu 
ns betrieben, denn er jei geftor- 
en. Das Fahren in Berlin wäre jegt 
fo felten, daß e3 jchmer zu begreifen 
jet, mie man ben wenigen Wagen nicht 
aus dem Meae gehen könne. Für fech3 
unmöblirte Zimmer zahlte Wilhelm v. 
Humboldt auf ein Vierteljahr 30 Tha- 
ler, wenn er fich fein Mittageffen holen 
Tieß, mußte er für Suppen mit Rind» 
fleifh und drei andere Gerichte zmölf 
Silbergrofchen zahlen. Troß des allge- 
meinen Geldmangels und des MWiber- 
millens gegen das Silberebift fehlte es 
por hundert Jahren in Berlin aber fei- 
neöwegd an Opfermilligteit. Die Ge- 
baltsabzüge der Beamten waren frei- 
willig, freiwillig mit einem Minimum, 


das man fi abziehen lafjen mußte. 
Am 1. April 1809 jchrieb Humboldt 
feiner Frau: „Dies Minimum ift für 
meine Bejolbung 5 db. 9., wenn ich da⸗ 
ber zehn ‚gebe, bin ich fchon jehr gene: 
rös. Uber da? muß man auch ihun. 
Du glaubft nicht, mas die Befferen hier 
jeßt patriotifch find. Knuth gibt von 
feiner Armuth 6 v. 9., ftatt 3, bie er 
geben müßte.“ m einem Briefe vom 
4. April 1809 rühmt Humboldt ben 
Berliner Frauen und Mädchen viel 
Karakter und Geift nad, und menige 
Tage fpäter (8. April) weiß er bon ei- 
nem bübfchen Kinderzug zu erzählen. 
Theodor und Hellmuth von Laroche, 
„zwei treffliche Knaben“, waren bei ihm 
zu Gafte. „Theodor quälte mich vor 
einigen Tagen jehr, ihm einen filbernen 
Becher zu fehenfen, der noch hier war, 
und ich that es. Hellmuth Hatte au) 
einiges Silber. Nun find fie zufam- 
men allein auf die Münze gegangen 
und haben ihr ganzes Silber, jeder ei= 
nen Becher, Hellmuth noch ein paar 
Theelöffel und Theodor einen filbernen 
DBleiftift, zum patriotifchen Gefchent 
gemacht, aber ausdrücklich geſagt, daß 
man ſie in den Zeitungen nicht nennen 
ſoll“ 
— ee — 

Kampf mit einem Wannfinnigen. 





Er fpielte fih auf dem Dade eines jwei: 
ftödigen Haufes ab. 

Der frühere Straßenbahnfchaffner 
Kohn Green betrat heute das Tele: 
phonamt an W. 63. Str. und Stewart 
Une. und erfuchte, ihn mit dem Papfte 
in Rom zu verbinden. Er habe fi 
furz zuvor mit dem heiligen Vater un- 
terhalten, bi3 ihm eine Telephoniftin 
die Verbindung abgefchnitten habe. 
Der Gefchäftsführer merkte fogleich, 
daß es im Oberftübchen des fonderba= 
ren Kunden nicht geheuer if. Er be- 
nadhrichtigte die Polizei. Als Bolizift 
Kohn Mahoney eintraf, ftürmte Green 
die Treppe hinauf und auf3 Dad, 
bon dem er, von dem Häfcher verfolgt, 
auf das des angrenzenden, zmeijtöci- 
gen Gebäudes fprang. Dort entfpann 
fi) ein verzmweifelter Kampf. Green 
warf den Schergen und war im Bes 
griff, ihm fein Meffer in den Leib zu 
jogen, al3 Detektive John Long, der 
ſich im kritiſchen Augenblick einfand, 
ihm in den Arm fiel. Der Raſende 
wurde überwältigt, entwaffnet und 
eingekäfigt. Er wird auf ſeinen Gei— 
ſteszuſtand hin unterſucht werden. 

— ——— 


— Mit „bekanntlich“ leiten am lieb— 
ſten diejenigen ihre Rede ein, die eine 
Stunde vorher das — Konverſations— 
lexikon zugeklappt haben. 

EEE NIT 
Todes- Anzeige 

Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab mein geliebter Gatte, 
und unfer lieber Vater 

Joſeph Olszewsti 
im Alter von 40 Zahren am Sonntag, 
den 27. Dezember, geſtorben iſt. Die Be— 
erdigung findet ſtaft am Mittwoch, den 
30. Dezember, vom Trauerhauſe, 878 
31. Place, nad der St. Mary’3 of Per- 
petual Help Kirdhe zum Hodamt, bon 
dort per Kutihen nach dem Nefurrecs 
tion-$riedhof. Um ftilles Beileid bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Baulina Oldzewsti geb. Sowmald- 
Frani ae Mary, George 
vranf, atti ‚ Geor 
Kinder, ‚nebft Pr 
Schwägern u. Schwä— 
n. modi 
















eltern, 
gerinne 









Tubes» Anzeige 
‚Freunden und Belannten die traurige Nadhs 
za, daB mein geliebter Gatte, unfer lieber 
ater 

Michael Echmibt 


im Alter bon 42 Jahren feli 
fohlafen ift. Beerdigung finde 


im S$errn ent- 
ſtatt Mittwoch, 
dein 30. September, um 9:30, vom Trauerbaufe, 
195 Hudfon Ave, nad der St. Midaeläfirche 
und don da nad dem St. VBonifazius-Gottes- 
ader, Um ftile Theilnahme bitten die trauern- 
den Hinterbliebenen: 

Lena Schmidt geb. Ley, Gattin. 

John, Amelia, Mabel, Frederich, 

am, George, finder. 
Anna Molter, Schweiter. 


ode » Anzeige 


ze und Belannten die traurige Nadi» 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer Vater 
Karl Bohie 

im Alter bon 47 Jahren felig im Herrn ent- 

ichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 

Miittwodh, den 30. Dezember, um 10 Uhr Bor: 

mittags, bom TIrauerhaufe, 3023 Lloyd Mbe., 

nach der Kirche zum — Kreuz, von dort 

nach dem Concordia-Gottesacker. Die trauern—⸗ 

den Hinterbliebenen: 

Alwina Bohſe, Gattin. 

Louiſa, Heinrich, Rodert, Alma, 

milia, Klara und Charles, 

Kinder. mdi 





Zobdbed - Anzeige 


Sreunden und PBelannten die traurige Nad): 
riopt, daß mein geliebter Gatte und unfer Vater 
und Großvater 

Johann Schultz 
im Alter bon 70 Jahren und 4 Monaten (elta 
im Herrn entfchlafen ift. —— findet ſta 
am Donnerstag, den 31. Dezember, um 12 Uhr.— 
dom Trauerhauſe, 700 ferſon Str. nad 
der Zionskirche, Ecke 10. und Johnſon Str., 
von da nach dem Concordia Gottesacker. 
Mathilde — Gattin. 
Ghriftuph, Kontfe, Wugufte, Jo. 
hann, Kinder. 





Zobded - Anzeige 
Germania Lage Nr. 182, U. 9. & A. M 
Den Brüdern zur Nacdridt, dab Bruder 

Sojeph Alexander 

bon der King Solomons Lodge Nr. 279 Orient 
Ken Dort am Sonntag, den 27. Dezember, 
Abends 9 Uhr, geitorben ift. Die Beerdigung 
findet unter den Mufpizien der Germania-Xoge 
ftatt. Erfuche deshalb die Brüder — den 
30. Dezember, Mittags 1:30 Uhr pünktli in 
der Logenhalle gu erieinen. 

Geo. E. Auchler, M. dv. Et. 
Sohn 3. Marth, Selr. 





Eobes - Anzeige 
uam und ®Belannien die traurige Nach— 
richt, dab unfer geliebter Sohn und Bruder 
Yohann T. Strad 
im Alter bon 23 Nabren, 1 Monat unb 18 Ta- 
en felia im Seren —— en iſt. Beerdigung 
Ponnerstag, den 31. og er, um 8:30 Mor» 
en3, dom Trauerhaufe, @. 23. Blace, nad) 
the und bon ba nad dem 
Um ſtille Theil⸗ 


guns und Emelie Strad, Eltern. 
gnes und Auna, Gejchtiiter. 


Geitorben: Jofeph Wlerander, geliebter GSattc 
bon Adele Alerander geb. Schloeger. Geliebter 
Vater von Elfa, Irma, Waldemar und Herbert. 
Beerdigung tmod, den 30. Dezember, 2 
Uhr man bom Zrauerhaufe, 41 Hagel Aoe., 
nad Rofehil. 


Neniahrs - Karten. 


und NRenjahrötarten im 
—— sn" auleren eneriamn 32324 


A. KROCH & CO. 


Größte moderne Budbandlung bed Weftens. 
26 Monrose Etrafe, 
gwiſchen Wabaſh und Michigan Abes. 


Zeitungen, Zeitſchriften uud Sieferungswerte 
in allen Sprachen 
beſorgen prompt und billig 
KOELLING & KLAPPENBACH 
104 - 106 Naudolph Straße, 











L 





Murray sackson, vor. Clark 
Tursde 

Suts 13953 
Los 3 duys 


Diefe Anzüge find ganz Wolf 
umd Seide gefüttert. Jch trage einen 
diejer Anzüge; wenn ich das jage, 
jo jage ich die Wahrheit. ch wun- 
dere mich wicht, daß Ahr Euch wun- 
dert, wie ich einen jhönen „Turedo“ 
Anzug für 13.50 verfanfen lann. 
Rathet, wenigſtens nuterſucht, und 
wenn Ihr das thut, vergeßt den 
Preis und denkt uur au die Qualität 
und Arbeit und das Paſſen. 





Todes - Anzetge. 
‚Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab mein geliebter Gatte 

Heinrich Karneboge 
findet ſtatt vom Trauerhauſe, 70 Cortland Etr., 
am Donnerstag Nachmittag um 1 Uhr. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Viathilda Karneboge, Gattin. 

Elia, YAaned, Rudolph , Ghrifttan, 

Anna, nebft Eltern u. Gefchwiltern 


beute Morgen fanit entichlafen ift. Beerdigung 


Geitorben: Henry Bars, an 27. Dezember, 
geliebter DVater don Edith Curry, Hattie 
Walib, Katbrpun Barg, Grace Roehrdanz. 62 
Sabre, 11 Monate und 5 Tage alt. Peerdigung 
von TIrauerbaufe, 207 28. Place, mit Kırtichen 
nah dem 47. Str. Babnbof, don dort nad dent 
Mount Dlivet-Zriedhof. Leichenfeier im Haufe. 

modi 


‚ur Erinnerung 
Sn Tiebeboller Erinnerung gedenle ih an meis 
nen lieben Gatten 
> Intob Götter, 
welder heute dor einem Jahre, am 29. Dezems 
ber 1907 geitorben ijt. 





In der Blüthe deiner Nahre, 

Siner welten Blume gleich, 

Liegft du Schon ein Jabr int Grabe, 
Abgemäht dom Erdenreich. 

Drum unbeilbar it diefe Wunde 

Die dein Tod mir fchlug. 

Zu felber rubit nun aus in jsrieben, 
Doch bleibt für mi des Echeldens Weh. 
Ich denke deiner Lieb' und Treue 

Die nun im kühlen Grabe rubht, 

Und jeden Tag fühl' ich auf's neue 

Wie du ſo edel warſt und gut. 
Unvergeßlich jene Stunde 

Wo man dich zu Grabe trug. 

Der Schmerz um did wird nie bergehen, 
Doch Hoff’ ih auf ein Wiederfehen. 

Nun ruhe fanft im Frieden. 2 


Bon beiner trauernden Gattin u. Sohn. 





Zur Erinnerung 
an meine geliebte Gattin 
Gertrude Stubowins, 
geitorben am 29. Dezember 1907, 


Die Stunde ift mir undbergeblih gedliehen, 
Auch heute an deinem Jahrestag fühle ich 
deine Schmerzen { 
Die du balt auf deinem Krantenbett gelitten. 
39 Pr fie in meinem traurigen Herzen. 
Amiüde deinen ftillen Grabeshügel in dem 
luftigen Wald, 

Und ich börte duch meinen Ruf an di 
‚beines Geiftes Echoſchall. 

Deinen Geift fhmüde id mit Gebet in 
Jeſu Angeſicht, 

Darum pebente two bu Bift und meine nit 

Aud reihe ih dir bald meine Hand 

An unferem gebeiligten Geifterland. 

Gott zum Gruß! 


Dein Gatte Henry Sfubowins, 





Zur Erinnerung 
In wehmüthiger dr an unferen lieben 
alter 


Fritz Wagenknecht, 
geſtorben am 29. Dezember 1007. 


Ein Jahr iſt nun verfloſſen, 

Du lieber theurer Vater du, 
Seitdem dein liebe3 Aug gefchloffen 
ür immer fi zur ewigen Rub’! 
er heutige Tag ruft alle Echmerzen, 

Ruft alle Thränen wieder wach, 

Die wir geweint aus tiefitem Herzen 
Dir, allerliebfter Vater, nad). 

Und nirgends weint e3 fi nut 
Soweit uns umnfere Füße trageı, 

Al3 da mo jtill_ein Herze rubt, 
Da3 einit fo frob für uns geſchlagen. 


Gewidmet von deinen bich liebenden 
Töchtern. 


Dantfagung. 

Wir fpreden biermit unferen beraliden Dank 
allen Verwandten und Sreunden aus, die fich 
fo zablreih am Begräbniß meines bielgeliebten 
Gatten 

Charlie 2oeffler 
und meines füßen Sohnes 
Frank 

beiheiligt haben, und befonderen Dank für Dot: 
tor Weatberford. 

Diinnie Löffler geb. Weitphal, Gattiı 

Frau Auguſte Rampmüller, Mutter, 

Frau Anna Duders, Schweiter. 

dert. Baul Weitphal, Bruder. 


Sn der Blüthe feiner Jahre, 

Einer welten Blume, gleich, 

Liegt er fhon zu früh im Grabe, 
Abgemäht dom Erdenreic. b 
Er war geliebt bei feiner Gattin, 
Geadtet in dem fyreundesfreiß, 
Und diefe traurig fehmeren Stunden 
Erinnern uns an Euch augleid. 
Wir wandern oft nad jenem Orte 
Wo Ruhe tft in diejer Welt, 

Doch nirgends finden wir denfelben, 
Im Himmel nur ift unfer Belt. 


Cuas. BURMEISTER & Son, 
eichenbeſtatter, 


301 und 303 l.arrabee Strasse 
Teleph m. North 185. 

Aufträge von aller, TIheilen der Stabt promst 

Beforgt. Ap didoſae 


Waldheim. 


iger d er lonfeſſions riedbof bon 
— a ge ee Aha. eben. 
fa Per ale Straßendahnen für 5 Cents au 
erreichen. Billige Begräßnigpläge fd in diefem 
ge zuende! cu Abſ Feg F 
— — 
und Stabt-Dffice 673 W. Chicago x 
QSumbolbt 751. 
CHiliyp Maas, Selr. Yacıb Ehwab, Eupt, 


The Relic House, 


SOON. Olark Str. 
Gegenüber Lincoln Part. 











Sohn Veißs— Eigenthümer, 
Montag, den 9, Nobember, jeben 
nn = 9» und Sonntag Nadmittag: 


Prof. Fred Brumm Orchester. 


nob10,bibofon® 


EMIL H. SCHINTZ, 


Geld - 55* * 
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Abendpoſt, Chieago, Dienſtag, den 29. Dezember 1908. 


Kur noch ein paar Tage! 
Nroharliger Seuer-Werkauf! 


Ungeheurer Andrang von Käufern. 
Alles Frühere in den Schatten geitellt. 


2as LION CLOAK 


STORE *ager nod) 


weiter im Breife herabgeiett, ehe der 
Umbau des Kadens beginnt. 
Eine Gelegenheit, Euch jelbft und Familie für wenig Geld einzufleiden. 


Berfäumt fie nicht. 


ı Damen:Coats, Suits, 


Skirts, Wailts, Pel;: 


ladyen, Gürlel, Rorfels, Unterrörke 
und Huslin = Unterzeug. 


1 Große Auswahl von Kinder-Coats, Bonnetz ung Kleiden. 3 tt un- 
möglich, Preife anzugeben, da diefe Waaren fo niedrig marfirt find daß 


4 jie der Börfe eines Jeden angepaßt 


find. Diefer riefige 


Derkauf jeht in vollem KSange! 


Thüren offen um 9 Uhr Born. 
Pelzwaaren find auf 14 ihrer Original: 
Dreife herabgefebt. 


The Lion Gloak Store 


273 Ost North Ave., 


Zolalberidht. 
Btownes Jegner einigen id). 


Cie bringen Thomas Tippit von 
Olney als Kandidaten herans. 


Dem. Pläne für die Legislatur. 


Deneen und $oß Fonferiren, find aber beida 
fhweigjam. — Richter Mad erflärt das 
Dorwahlengefet; für verfafjungsgemäß. 

Stadtväter in Gefahr. 


Die geftrige Konferenz der bemo- 
fratifchen Parteiführer des Staates 
und der Mityliever der Partei in ber 


Legislatur hat eine Klärung der Lage 


injomweit herbeigeführt, al3 der Kampf 
um das Amt des Sprecher3 der Min= 
derheit in Betracht fommt. Die Geg- 


ner Lee D’Meil Bromnes von Dttama, | 


der bisher unter den Kandidaten an 
erster Stelle jtand, haben jich auf T’ho= 


mas Tippit von Dlney geeinigt, ber . 


das Amt bereits früher befleivet hat. 
Alle übrigen Kandidaten, die gegen 
Bromne im Felde waren, zogen ihre 
Kanpidatur zurüd. Es maren dies 
Ihomas H. Riley von NYoliet, Walter 
U. Land, Kohn Hruby und Kohn 
Boulton von Coof County und George 
IB. Englifh von Vienna. Beide Par 
teien behaupten, für ihren Kandidaten 
32 Stimmen zu fontroliren. Außer: 
dem feien ihnen von anderen Legis- 
laturmitgliedern noch andere bindende 
Verfprechungen gemacht worden. Zur 
Ermwählung find 33 Stimmen nöthig. 


E3 ift unwahrfcheinlidh, daß eine Entz | 


fcheidvung vor Dem bdemofratijchen 
Hausfaufus am 5. Janıar fällt. 

Die Konferenz einigte fih auf ein 
Programm für die fommende Gitung 
der LZegislatur, deijen einzelne Punfte 
von Roger E. Sullivan in längerer 
Rede vorgefchlagen wurden. Der be= 


mofratifche „VBoß“ des Staates befür- | 


mortete die Einführung des Zipil- 
dienftfgftem® in der Countyvermal- 
tung, Verlegung der Wahlen für das 
Stadtgeriht in den Monat uni, 
Ausdehnung der Machtbefugniffe der 
Wahlbehörde auf das County, Verei- 
nigung der  Gerichtöjchreibereien 
fämmtlicher Gerichte, mit Ausnahme 
des Stabtgeriht3. Ein aus Arthur 
W. Charles von Carmi, Willtar ©. 
Gantrel von Benton, - Ernjt Arıver 
von Taylorville, Jean W. Sullivan 
und Thomas %. Scully, beide pon&hr- 
cago, beftehender Ausjchuß murbe be> 
auftragt, die nöthigen Vorlagen aus= 
zuarbeiten. Auf Antrag des DVizes 
präfidenten de3 Staat3 =» Zentralaus- 
ichuffes, Charles, wurde beſchloſſen, 
die Legislatur zu erfuden, ins Ein» 
zelne gehende Aufitellungen über bie 
für Verwaltungszwecke bewilligten 
Summen zu verlangen, damit ſich feſt— 
ſtellen laſſe, wie groß die Summen 
ſind, welche für Erhaltung einer politi— 
ſchen Maſchine verſchwendet werden. 

Mit den Vorbereitungen für den 
Konteſt Adlai E. Stevenſons gegen 
Gouverneur Deneens Wahl wurde ein 
Ausſchuß betraut. 


Deneen und Foß konferiren. 


Gouverneur Deneen und Kongreß» 
mitglied George Edmund Foß, der 


von einem Theil der Anhänger be 


Staatsoberhauptes ala Kandidat gegen 


den Bundesfenator Albert 3. Hopkins 


unterſtützt wird, hatten geftern eine 
längere Unterredung im Union Zeaque 
Klub, über deren Anhalt aber beide 
Theile das tieffte Stillfchweigen be> 
mahrten. Allee, was das Gtaat3> 
oberhaupt zu fagen hatte, war, baf fei- 
ner Anficht nach die Frage im Kaufus 
entfchieden merben jollte.e Da Hop» 
fin3 unzweifelhaft eine Mehrzahl bes 


Kaufus tontrolirt,, würde bies feine | 


- Mieberwahl bebeuten, Herr ZoB was 


nahe Larrabee Str. 


zu — 


ebenſo ſchweigſam, doch wurde bekannt, 
daß er ſeine Anhänger hat wiſſen 
laſſen, daß er eines nennenswerthen 
Anhanges ſicher ſein müſſe, wenn er 
ſich nachdrücklich um den Sitz im 
Bundesſenate bewerben ſolle. 

Gouverneur Deneen hatte am Nach— 
mittag längere Konferenzen mit dem 
Anwalt John P. Wilſon und den 

Mitgliedern der Kommiſſion, welcher 

die Vorarbeiten für den Kanal zwi— 

ſchen den Großen Seen und dem Golf 

! anvertraut find. Herr Wilfon foll den 

| Entwurf für die auf den Kanalbau be- 

| züglihe Worlage fertigftellen. Die 

| Frage, wie tief der Kanal fein fol, ift 
I noch nicht endailtig entfchieden. 
Reform im Stadtgericht. 

Das Stadtrichterfollegium bejchloß 
geitern, in Zufunft die Gehälter der am 
Stabdtgerichte bejchäftigten Perfonen 
felbjt fejtzufegen, ftatt, mie es bisher 
üblich war, die Regelung der Gehälter 
dem Gtadtgerichtsfchreiber Homer R. 
Galpin und dem erjten Gericht3diener 
Ihomas M. Hunter zu überlaffen. Es 
ließ ihnen aber das Recht, die nöthigen 
Beamten zu ernennen. Der Beichluß 
des Richterfolleaiums bedeutet einen 
Ihmweren Schlag für die beiden Beam- 
ten, deren eifriaftes Beitreben e3 natür- 
‚ Lich feit ihrem Amtsantritt gemwejen ift, 

fi eine politifihe Mafchine mit Hilfe 


der bon ihnen zu vertheilenden WUemter | 


aufzubauen. Ohne das Recht, die Ge: 
hälter feftzufegen, find diefe nicht viel 
merth, da es den politifchen Drabt- 
ziehern, welche verforgt werden müffen, 
natürlich in erfter Linie auf’3 Gehalt 
anftommt. Der Beihluß des Richter: 
tollegium3 ijt darauf zurüdzuführen, 
daß die tüchtigiten Angejtellten nicht 
ihren Leiftungen entjprechend bezahlt 
wurden, daß vielmehr politifcher Ein= 
fluß bei der Teitfegung der Gehälter 
ausfchlaggebend mar. 

Vorwahlengeſetz verfaſſungsgemäß. 
Richter Mack wies geſtern das Ge— 
ſuch Ruſſell J. Peacocks um einen 

Einhaltsbefehl gegen den Countyſchatz⸗ 
meiſter Thompſon, durch den dieſer ge— 

hindert werden ſollte, denWahlrichtern 
und Schreibern für ihre Dienſte am 
Vorwahlentage Gehalt zu zahlen, ab 
und erklärte das Vorwahlengeſetz bis 
auf zwei Beſtimmungen als verfaſ— 
ſungsgemäß. Der Kläger, ber für 
den wegen angeblicher Wahlbetrüge— 
reien angeklagten Politiker der Weſt— 
ſeite und Neffen Chriſtoph Mamers, 
W. G. Herrmann, Bürgſchaft geſtellt 
hat, war durch den Anwalt D. K. 
Tone vertreten, der gegen die Entſchei— 
dung Richter Macks Berufung einlegen 
wird. Die beiden Beſtimmungen des 
Vorwahlengeſetzes, welche Richter Mack 
für verfaſſungswidrig erklärte, bezie— 
hen ſich auf die Abſtimmung für Ab— 
| geordnete und auf die Regiſtrirung 
bon Wählern und Pereidigung von 
ı Wählern, die ihre Namen nicht in bie 
ı Wählerliften eingetragen haben. 

| Stadtväter in Gefahr. 

Der Sonderftaatsanwalt Frank 3. 
ı 2öfh, der mit der lnterfuhung 
; der angeblichen Bormwahlenbetrügereien 
| betraut ift, wird auf die Einberufung 


| einer neuen Sondergrandjury dringen, 

| der neues Bemeismaterial vorgelegt 

| werden foll, da3 eine Anzahl Mitglie- 

| der des Stadtrath3 jeher belaftet. 

' Mie es heißt, find fechd Stabtpäter der 

ı MWeitfeite und der 1. Ward in Gefahr. 
Die neue Grandjurg fol ihre Arbeiten 
am 15. Januar beginnen. 


| * Cook County-Bonds und City of 
' Chicago-Bond3 find bie fiherftenGelb- 
anlagen. Der beite Pla biejelben zu 
; Taufen, ift die State Bant of Chicago, 
Süboft-Ede La Salle und Wafhing- 


ton Str.. aeaenüber dem Court Houfe, 
. 2708,didoja* 


—— —m— 
— Im Bilde geblieben. — Geck (der 
ſich einer Operettenſängerin allzu ver⸗ 
traulich nähert): „Ei, das iſt ja die 
ſüße Nachtigall von geſtern Abend!- 
(Nach einer Ohrfeige) Donnerwetter— 
fie „Ihlägt” auch gleich!“ 


Die Bittihrift der Lehrerichaft bes 
treffs der Gehaltsfrage. 


Unter neuer Leitung. 


— — 


Vierzehn Elementarſchulen erhalten andere 
Vorſteher. — Molkereibeſitzer planen 
Preisaufſchläge. — Die Oak Park Hoch⸗ 
bahngeſellſchaft und der Bezirk Auſtin. 


Dem Schulraths-Ausſchuß für Un— 
terrichts-Angelegenheiten ging geſtern 
das mit 4500 Unterſchriften bedeckte 
Geſuch der Lehrerſchaft zu, daß man 
über der geplanten Verringerung der 
Schülerzahl in den einzelnen Klaſſen 
die Verſprechungen nicht vergeſſen mö— 
ge, welche der Lehrerſchaft betreffs der 
Gehaltsaufbeſſerungen gemacht wor— 
den ſeien. In der Petition wird aus— 
geführt, daß man die Zahl der Schü— 
ler in jeder Klaſſe um zwei zu vermin— 
dern beabſichtige, daß es aber den An— 
ſchein habe, als ſollte die Anſtellung 
weiterer Lehrkräfte, wie eine ſolche 
Maßnahme ſie bedingen würde, auf 
Koſten der Lehrerſchaft ſelbſt erfolgen 
ſolle. Kommiſſär Dawes, der in der 
Ausſchuß-Sitzung den Vorſitz führte, 
glaubte in der Faſſung der Bittſchrift 
einen Beweis dafür zu erblicken, daß 
den Unterzeichnern der Bittſchrift ihre 
materiellen Intereſſen höher ſtehen, 
als das Wohl der Schule. Er meinte, 
daß dieſer Umſtand die Bittſchrift je— 
der Berückſichtigung unwerth mache; 
auch entſpreche die Behauptung, daß 
der Lehrerſchaft beſtimmte Zuſicherun— 
gen betreffs einer Gehaltsaufbeſſerung 
gemacht worden ſeien, nicht den That— 
ſachen. Auf Herrn Dawes' Empfeh— 
lung wurde dann die ganze Petition 
einfach zu den Akten gelegt. Der Su— 
perintendent Cooley ſtellte in Verbin— 
dung mit dieſem Gegenſtande noch feſt, 
daß die Lehrerſchaft falſch unterrichtet 
iſt, wenn ſie annimmt, daß die Schü— 
lerzahl der einzelnen Klaſſen um je 2 
vermindert werden ſoll. Beſchloſſen ſei 
nur die Einrichtung von 50 neuen 
Klaſſen in den Elementarſchulen und 
von 3 ſolchen in Hochſchulen — es 
werde ſich dadurch für jede der vorhan— 
denen Klaſſen eine durchſchnittliche 
Verminderung um noch nicht einmal 
ein Zehntel eines Schülers ergeben. 

Beförderungen und Verſetzungen. 


Die Ernennung verſchiedener Schul— 
borfteher zu Diftrifts3 = Superinten> 
denten und die Abdanfung anderer ha= 
ben verfchiedene Beförderungen und 
Verfegungen nothmwendig gemacht, die 
geitern auf Empfehlung des Herrn 
Eooley angeordnet wurden, wie folgt: 

Trank %. Morfe, bisher Vorfteher 
der Burr-Schule, nach der Farragut- 
Schule verfegt an Stelle des zum Di- 
jtrift3 - Superintendenten ernannten 
Herrn Henry ©. Cor. 

Caroline W. Straughan, zur Vor- 
jteherin der Nemberry-Schule ernannt 
an Stelle von Clarence D. Scudber, 
der den Schuldienst verlaffen hat. 

Trederit M. Siffon, bisher an ber 
Mebfter Schule; an Stelle der zur Di- 
ftrift3 = Superintendentin ernannten 
Kate ©. Kellog nad) der Doolittle= 
Schule verjett. 

Elizabetd R. Daley, bisher Ober- 
lehrerin an der Drummond-Schule; 
zur Vorfteherin der Mebjter-Schule 
ernannt. 

Ylorence U. Colt, bisher Vorfteherin 
der Hendrid3-Schule; nad) der Far— 
ten-Schule verjegt als Nachfolgerin 
der zur Diltrift3 = Superintendentin 
ernannten Gertrude Enalilh. 

Seannette %. Pratt, von der Clay 
nach der Hendrid3-Schule verfebt. 

Humphrey %. Monihan, Oberlehrer 
an der Yale-Schule, zum Vorjteher der 
Clay: Schule ernannt. a 

Glarence 5 .De Butts, bisher Leiter 
des Schulmejens in Pontiac, IU., zum 
Vorfteher der Lomell-Schule ernannt. 

Sohn H. Stube, bon der Lomell- 
Schule nah der Burr-Schule verfeht 
als Nachfolger von Frank 2. Morfe. 

Samuel R. Med, von der Bigmard- 
Schule nah der Wafhington-Schule 
verjeßt als Nachfolger von Beter W. 
Mortenfen, der feinerjeits die Leitung 
der Zmangsfchule in Bommanpille 
übernimmt. 

ElizabetH A. McGillen, von der 
Greeley- Schule nah der Koonley- 
Schule verfeßt als Nachfolgerin von 
Cora €. Lewis. 

Cora €. Lewis, von der Eoonley- 
Schule nach der Bigmard-Schule ver- 
fett al3 Nachfolgerin von Samuel R. 
Med. 

Abigail E. Ellingd, von der Shel- 
don-Schule nach der Greeley-Schule 
verjegt, als Nachfolgerin von Eliza= 
betd U. MeGillen. 

Ihomas E. Nohnfon, bisher Ober- 
lehrer an der Noondale-Schule, zum 
Vorfteher der Sheldon-Schule ernannt. 

Die beantragte Anfchaffung von 
1600 Eremplaren de3 Geoaraphie- 
Lehrbudes bon Tarr & MeMurray 
wurde aufgeichoben, bis die mit der 
MeMillan Co. wegen der Preisfrage 
angefnüpften Unterhandlungen zum 
Abihluß gelangt fein werde. — Von 
Dr. Spalding, dem Chef der Gefund- 
heit3amt3 = Abtheiluna für anftedende 
Krankheiten, Tief ein Bericht ein, der 
ihm über die Ihätigfeit der im Schul: 
dienst befchäftigten Kranfenpflegerins 
nen zugegangen ift. 

Wollen die Preife erhöhen. 

Gegen vierhundert Moltereibefiter 
fanden fich gejtern in Gray’3 Lake zu— 
fammen zmed3 | Gründung eines 
„Schutzverbandes“. Die Molkereibe— 
ſitzer werden ſich den neuen Beſtim— 
mungen ber Chicagoer Gefundheitäpo- 
lizei — Ausfhaltung tuberkulöfer 
Rinder, bezw. Pafteurifirung vonMilh 
und Rahm — fügen, mollen aber ver- 
fuchen, die ihnen daraus erwachſen⸗ 
den Mehrkoften durch Erhöhung ber 
Preife zunächft auf die Händler und 
indireft auf daB Publitum abzumäls 


=] Mfeibt unberürifichliat. |. Aeimm V lur 
Seil unberühflhligl. | Arierufere fie Samen nad Site 


tpoille; für Montag, nad) Round Late; 
für Mittwoch, den 6. Januar, nad 
Late Billa. 


Beweggründe verdächtigt. 


Dem Ald. Race wurbe.geftern Abend 
in einer Sibung des Verkehrs - Aus- 
ichuffes vom „Auftin Public Policy 
Elub” der Vorwurf gemacht, er Iaffe es 
fih nur aus jelbftifchen politifchen 
Gründen angelegen fein, der Dat Part 
Hohbahn-Gej.,,u1t alle erbenflichen 
Schmierigfeiten zu machen. Diefe Ge- 
felfchaft verlange von der Stadt an 
Entgegenfommen nicht mehr, al3 zum 
Beijpiel der Metropolitan Co. bereit- 
williaft aewährt worden fei, aber die 
Stadtverwaltung, hauptlähli auf 
Betreiben des Ald. Race, gefalle fi 
darin, ihr unerfüllbareBedingungen zu 
ftellen. Damit fei aber dem Bublifum 
nicht gedient. Ald. Race beitreitet, daß 
es ihm in dem Kampf gegen die Hoch- 
babngeiellfchaft nur darum zu thun 
fei, politifches Kapital für Tich heraus- 
zufchlagen; die Herren vom Public 
Policy Club, faat er, hätten fich von 
dem Präfidenten der Hochbahnaefell- 
Ihaften, Herrn Knight, mit Tchönen 
Verſprechungen födern laffen. Mit fol- 
hen jet aber Herr Kniaht von jeher 
fehr freigebig gewefen. Jetzt komme 
e3 darauf an, bindende Zufagen von 
ihm zu erlangen, 

—ñ— Jt — — 
In rauher Schule. 


Während die Verlagsbuchhandlung 
Vita und Berlin mit dem Verkauf obi— 
gen Buches unſeres Mitarbeiters Al— 
bert Weiße ſo gute Erfolge in Deutſch— 
land erzielt hat, daß ſie zur Heraus— 
gabe einer zweiten und dritten Auflage 
ſchreiten konnte, iſt die Hoffnung des 
Autors, dadurch ſchnell reich zu wer— 
den, daß er den Buchhändlern in's 
Handwerk pfuſchen und ſeine eigenen 
Bücher verkaufen wollte, leider nicht in 
Erfüllung gegangen! — Er hat noch 
eine beträchtliche Anzahl Bücher an 
Hand behalten und muß jetzt, wie an— 
dere Geſchäftsleute, die vorbeiſpekulirt 
haben, in den ſauren Apfel der Preis— 
ermäßigung beißen. — 

Das höchſt elegant gebundene Buch 
koſtet fortab nur 1 Dollar — brochirt 
gar nur 75 Cents. Siehe auch Anzeige. 


Lief glimpflich ab. 


Laſtwagen-Deichſel durchbohrt 
Straßenbahnwagen. 

Ein mit Ziegeln ſchwer beladener 
Wagen fuhr heute Morgen aus der 
Umfriedigung des Baugrundes der 
Stadthalle an Randolph und La Salle 
Straße. Daß eine Lincoln Ave.-Elel- 
trifche herannahte, bemerkte der Fuhr— 
mann erft, ala diefe fchon in bedroß- 
licher Nähe mar. Er machte den Ber: 
fu, fein Gefpann. zum Stehen zu 
bringen, uhd es gelang ihm auch), der 
Eleftrifchen auszumeichen, nicht aber 
dem biefer angehängten Wagen, in def- 
fen Seite die Deichjel des Laftwagens 
ein Zoch jtieß. Sie berührte Frau M. 
Floreng, Nr. 232 Dearborn Ube,, die 
im Inneren des Wagens aß, und ber- 
legte fie leicht. Frau Floreng fehrte 
ohne fremde Hilfe nach Haufe zurüd. 
Mehrere andere Fahrgäfte mirden 
durch den Stoß von den Giten gewor— 
fen. 


einen 


ee a — 
Kämpfte mit Räubern, 


Junger Arbeiter wurde an Yorth Paulina 
Str. und Diverfey Boul. angefallen. 


Henry Geppe, 433 Barry Upe., ein 
19 Zahre alter Arbeiter, befand jich 
gejtern Abend gegen elf Uhr auf dem 
Heimmege, als an Diverfeyg Blod. und 
%. PBaulina Str. vier Männer aus 
dem Schatten eines Haufes auf ihn 
losfprangen und ihn mit dem üblichen 
„Hände hoch!“ begrüßten. Geppe ſchlug 
einen der Kerle nieder, worauf die an= 
deren über ihn herfielen, ihn durch 
bläuten und ihm 75 Cents abnahmen. 
Als fie verfchwunden waren, meldete 
Geppe fein Abenteuer auf der Shef- 
field Ave.Bezirkswache, indem er 
gleichzeitig eine gute Beſchreibung der 
MRäuber gab. Auf Grund diefer Be- 
fchreibung wurde eine Stunde fpäter 
der 24 Jahre alte Paul Trapp verhaf- 
tet und von Geppe auch ala einer der 
Angreifer bezeichnet. Trapp beſtreitet 
feine Betheiligung an dem Raubanfall. 

— Draſtiſch. — TIrinfer (auf dem 
Heimmea): Heut’ bin ich wieder ’mal 
angefoffen, mie wie a Bades 
ſchwamm. 


Freies 
Hämorrhoiden— 
Heilmittel 


Verſchickt um die Vorzüge der Pyramid 
Pile Cure zu beweiſen. 


Was ſie bei anderen bewirkt, wird ſie 
auch bei Euch bewirken. 


Wir haben hunderte von Zeugniſſen 
über alle Stadien und Arten von Hä—⸗ 
morrhoiden, welche die Pyramid Pile 
Cure heilten. 

Wenn Ihr dieſe freiwillig gegebnen 
Briefe leſen könntet, ſo würdet Ihr 
unzweifelhaft gleich eine Schachtel der 
Pyramid Pile Cure in der nächſten 
Apotheke kaufen, Preis fünfzig Cents. 

Wir verlangen nicht, daß Ihr dies 
thut. Schickt uns Euren Namen und 
Adreſſe, und wir ſchicken Euch ein 
Probe⸗Packet frei per Poſt. 

Wir wiſſen, was das Probepacket 
bewirkt. In vielen Fällen heilte es 
Hämorrhoiden ohne meitere Behand- 
lung. Wenn fie in Eurem Falle 
wirkt, fauft mehr von Eurem Apothe- 
fer. ft die8 nit gut gemeint? 
Schreibt und einfad einen Brief, gebt 
Namen und Üdreffe an, und mir fchi- 
den Euch dad Probe-PBadet per Boft in 
einfahem Umfchlag frei. Adreſſe 
PHramid' Drug Co. 164 Pyramid 
Big, Marfhall, ig, 


1 


| Parks und Boulevards. 


Was zu ihrer Verbefjerung im 
Laufe des Jahres gethan wurde, 


Lincoln Bart vergrößert. 


Dem See wurden 45 Acres abgewonnen. 
— Die neue £agunen-Brüde. — Tunnel: 
bau auf der Weftfeite. — Badeftrände 
im Jadfon Part. — Andere Bauten. 


— 


Die Jahresberichte der Park-Behör- 
den werden in den nächiten Jagen 
Gouverneur Deneen zugehen. 3 ilt 
aus ihnen erfihtlih, daß im Laufe 
des zur Neige gehenden Jahres in al- 
len großen und kleinen Parks und auf 
vielen Boulevarda eine äußerjt rege 
ZThätigfeit entfaltet worden ift und 
große Summen zur Verbefferung der 
Erholungsftätten der Bevölkerung mit 
A Erfolge aufgemwendet morben 
ind, 


Kincoln Parf-Behörde. 


Mehr Bauarbeiten al in irgend einem 
Borjahre hat die Lincoln Parkf:Behörde 
während des abjchliekenden Jahres ausfühs 
ren lajjen. Der Park ift duch Auffüllung 
am Nordende um 45 Ucres vergrößert und 
duch den Bau einer Konfret:Brücde über die 
Lagune verjhönert worden. Diefe Brüde 
hat $70,000 gefoftet und ift, wenn man der 
BVerjiherung der Behörde glauben darf, die 
Ihönfte ihrer Art im Staate. Der ganze 
Parf ift mit frifchem Erdboden bededt und 
um 8000 Büfche und 2000 Bäume bereichert 
worden. Terner hat die Behörde zehn Mteis 
len Bohlevard ausbefjern lafjen. 

Mit einem Koftenaufivande von $300,000 
find zwei Meine Park3 auf der Nordjeite fer: 
tiggeftellt torden; im Seward:Park an 
Sedgwid und Elm Str., hat man ein Haus 
mit Saal, Bibliothef, Turnjaal und Bä: 
dern gebaut, und im Stanton-Parf an 
Gardrrer und Bine Str. ift ein ähnliches Ge: 
bäude errichtet worden. Die Badeanitalten 
in beiden Gebäuden find feit der Eröffnung 
der Parks täglich von mehr als taufend Rer- 
fonen benußt worden. An allen Hleinen 
Parfs hat die Behörde Foftenfreie Unterhal- 
tung, tie Vorträge, beiwegliche Bilder uſw., 
beranitaltet, 


Weft-Parf: Behörde. 


Auch die Wet Park-Behörde hat im Laufe 
des Nahres umfangreiche und Koftjpielige 
Verbejferungen vorgenommen. Dazu gehö- 
ten die Eröffnung von zwei Heinen Parts 
und einleitende Schritte zur Anlegung eines 
dritten, der mindeftens $100,000 koften wird. 
Der die Weit Park Boulevards3 mit denen 
der Eitdparfs verbindende Tunnel unter den 
Geleifen der Pittzburg & Fort Wanne: 
Bahn an Marjhall Boul. und 31. Str. ift 
vollendet worden, in Garfield Park wurde 
das neue Gewächshaus eröffnet, im Doug: 
laS Park wurde ein Blumengarten für $35,- 
000 angelegt, und ein Golfipielplag wurde 
im Garfield Park eingerichtet. An der An- 
lage begriffen ift der Feine Park Nr. 3 an 
Barber Str. und 14. Place, der bis zum 
Trühjahr fertig werden foll und einer der 
foftjpieligften auf der Weftjeite werden wird. 

Süd-Parf-Behörde. 

Theils vollendet, theils noch im Werden 
begriffen find umfangreiche BVerbefferungen 
der Südparfs. So 3. B. der Bau eines Bas 
deftrandes aus Konkret im Aadfon Part, 
zwifchen 65. und 66. Str. Der Bau wurde 
im Yrühjahr begonnen und ift erft Halb voll: 
endet. Aus demjelben Grunde, der für die: 
fen Konfretbau maßgebend tar, nämlich 
zum Schuß des Ufers gegen Fortfpülung, 
wurde im Tehten Oftober noch ein folder 
Konfkretitrand von ettiva 700 Fuß Länge füd- 
lid von der Rettungsftation im Kadjon 
Park in Angriff genommen. Er ift jet zu 
Dreivierteln fertig. Im Hinblid auf den 
Plan der Ausweitung von Michigan Ave. 
wird unter Aufjicht der Parfbehörde zwis 
ihen Sadjon Blod. und 12, Str. ein neuer 
Bürgerfteig gelegt. Am Grand Blvd., zivi: 
fchen 47. und 51. Str., jind erhebliche Ver: 
befferungen vorgenommen torden, darumnz 
ter eine Bewäfferungs:Anlage für Bäume 
und Pflanzen, ein Fahriveg in der Mitte 
und eine Straßen-Einfaffung von Konkret. 
Abfluß-⸗ und Wajjerröhren werden. im 
Grant:Parf gelegt, und der Park wird mit 
Sartenerde bededt, um fpäter Pflanzen und 
Bäume aufzunehmen. 

Dreißig Acres des MeKinley-Parks find 
mit Ausnahme eines kleinen Theils der 
Südoſtecke jetzt fertig. Fahrwege werden ge— 
baut, und allgemeine Verbeſſeruͤngen ſind in 
Arbeit. Auch ein Theil des Oſtendes des 
Marquette-Park wird verbeſſert. An Mi— 
chigan Ave. iſt zwiſchen 22. und 25. und 
zwiſchen 33. und 34. Str. ein Konkret-Bür— 
gerſteig gelegt worden, während von 22. bis 
35. Str. die Kreuzungen und die Ecken neu 
hergerichtet werden. 

——— —— 
Blinder Echrecken. 


— 


Ueberängſtliche Dame bemühte die Polizei 
umſonſt. 


Dr. Hannah Sparrow, 9125 Erie 
Ave., glaubte heute früh ein verdächti⸗ 
ges Geräuſch auf dem Dach über ihrer 
im dritten Stockwerk gelegenen Woh— 
nung zu vernehmen und rief durch's 
Telephon ſchleunigſt die Polizei herbei. 
Als Sergeant Grant mit vier Detek— 
tives von der South Chicago Bezirks⸗ 
wache angerückt kam, empfing die 
Dame, im Glauben, es ſeien Einbre— 
cher, die Beamten mit einem Schieß⸗ 
eiſen in jeder Hand. Ueber ihren Irr⸗ 
thum aufgeklärt, ließ ſie ſie ein und er— 
zählte ihnen, daß vor einem Jahre bei 
ihr eingebrochen worden und ſie ſeit— 
dem ſehr ſchreckhaft ſei. Die Beamten 
forſchten gründlich nach, konnten aber 
keinen Einbrecher finden. 


Autler verunglückt 


Sein Gefährt ſtieß mit einem anderen 
Kraftwagen zufammen. 


An Datmood Boulevard und Vin 
cennez Avenue jtieß geitern Abend Dr. 
Robert Stewart3 Kraftwagen mit dem 
Sucius J.Dtis, 2033 Prairie Avbe., ge⸗ 
börigen Auto zufammen. Lebteres 
murde bon dem Wagenführer bedient. 
m Gefährt fahen Frau Dti3 und 
ihre Schwägerin. Dr. Stewart3 Wa> 
gen murbde zertrümmert. Der Arzt 
wurde durch Glasfcherben arg verleßt. 
Er war ohnmädtig, ald man ihn nad 
dem Chicago Baptiften = Hofpital 
ſchaffte. 


Spielte mit Streichhölzern. 


Die zweijährige Adelaide Briſche 
ſpielte geſtern in der elterlichen Woh—⸗ 
nung Nr. 23 Vine Straße mit 
Streichhölzern, zündete ihre Kleider an 
und erlitt lebensgefährliche Brand⸗ 
wunden. Sie ringt im Paſſabant⸗ 


Hoſpital mit dem Tode, 


3— 


je 


IF III 


V 


RKK6 


XRXRCC 


Die Sorte, die Ihr immer gekauft habt, und die seit mehr 
als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 


EN 


getragen und ist von Anbeginn an 
unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergestellt worden. 

dieser Beziehung von Niemandem täuschen. 


Lasst Euch in 
Fälschungen, 


Nachahmungen und ‘ Eben-so-gut’” sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist angenehm. 
‚Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 


Bestandtheile, 


Sein Alter bürgt für seinen Werth. 


Es 


vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es heilt 
Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden 
des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. Es beför- 
dert die Verdauung, regulirt Magen und Darm und verleiht 
einen gesunden, natürlichen Schlaf. Der Kinder Panacae— 


Der Mütter Freund. 


ÄcHtes GASTORIA :!mmer 


mit der Unterschrift von 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, Ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


(Singefaudt.) 


erfreis if die Re 
| Sufriften müf: 
fen möglichft Mar und furz gehalten, das Vapier 

Dart nur auf einer Seite beihrieben fein. Nur 

ufchriften, melde den Namen und Aprefie beB 

— tragen, werden berüdjichtigt. Auf 

Wunih wird der Name nicht veröffentlicht.) 
An die Redaktion der „Abendpoft“. 

Auf Ihe Eingefandt, Herr Anton Mar: 
tinovsfy, bin ich als Deutjcher gezwungen, 
Ahnen die Sache etwas näher zu rüden. Daß 
die deutfchen Studenten theilweije Schuld 
an den Prager Unruhen tragen, ‚gebe ich zu, 
und dag Ihr Herz, trogdem Sie deutſch 
lernten, tſchechiſch blieb, iſt auch nicht mehr 
wie recht und billig, aber daß Sie behaupten, 
daß die Deutſchen nur die Unruheſtifter 
ſind, daß Böhmen, Mähren, Schleſien und 
jogar Oeſterreich tſchechiſch werden müſſen, 
iſt einfach lachhaft. So kann nur ein Menſch 
ſprechen, dem von ſeinem Patriotismus für 
feine Nation nichts mehr im Kopfe blieb, als 
das bischen tichechifh, womit er mur bis 
Prag fonımt, um dort gegen die Mauern des 
„Hradjchin« mit dem Kopfe anzurennen. Ahr 
Blut mögen die Tichechen vergießen, aber e3 
wäre nußlos, denn jo viel ich weiß, find die 
Tichechen die rohefte, boshaftefte und uns 
dankharfte Nation in Oefterreidh. 

Wenn Alle jo viel im Kopfe haben, wie 
Sie, Herr U. Martinovsty, jo mag eine 
Zeit fommen wie Anno 1848, aber dann 
wird e3 den Tichechen hoffentlich ein bischen 
fhlimmer ergehen, als dazumal, denn Franz 
Ferdinand fcheint fein Franz Joſef zu ſein, 
dann wird die Erkenntniß aber zu ſpät 
kommen. 

Und was die Deutſchen nebſt Tſchechen 
„hier“ betrifft, jo haben wir es der „U. ©. 
Sprache“ zu danken, dak es hier ruhig und 
friedlich zwifchen beiden Nationen hergeht, 
man braucht deutfch nicht unbedingt, und 
tichehiih jhon am alferwenigften; hier heißt 
es „englijch lernen“. 

Darum, lieber Herr A. Martinovsky, 
fchlagen Sie fich die Grillen von Böhmen u. 
Oefterreich aus dem Kopfe, es jcheint, als ob 
der „verrüdte Wilhelm“ noch immer mehr 
Verftand hätte, al3 Sie, und dazu, don mas 
Sie träumen, wird es nie fommen; die 
handvolf Tichechen wird man noch imftande 
fein, zu Paaren zu treiben. 

Achtungs voll 
Ein Deutſcher. 
* * * 


An die Redaktion der Abendpoſt“. 
Daß die Tſchechen immer Dieienigen ſind, 
welche den Streit anfangen, beweiſt Herr J. 
Martinovsky, der jetzt den Streit in Boͤh— 
men auch nach Amerika verpflanzen möchte. 
Wenn er nicht wüßte, welch' allzu friedlichen 
Leute die Deutſchen ſind, würde er es nicht 
gewagt haben, ein ſo unverſchämtes und 
ganz und gar überflüſſiges Schreiben an die 
„Abendpoft” zu richten. Die Zuftände in 
Böhmen find ja nur durch die vollftändig 
unfähige u. vom Standpunkt eines Deutichen 
verbrecherifche Negierung des jekigen öfter: 
reichiichen Kaifers möglich geworden. Hof: 
fentlich treiben die Tichechen e8 in Zukunft 
noch ärger al3 bisher, jo daß die Deutfchen 
endlih Grund und Begeifterung genug has 
ben, fi aufquraffen und den entjcheidenden 
Schlag zu thun. Der Deutihe muß lange 
gefitelt werden, bi3 er böfe wird, aber dann 
„Fluticht“ e8 defto beifer. Da? Deutſchth um 
hat noch immer eine Rieſenkraft in ſich und 
iſt abſolut nicht umzubringen, trotz der hei⸗ 
ken Wünfche feiner Tieben Nachbarn und 
troß der falichen Wege Kaifer Wilhelm’s II. 
Hochachtungs voll 

Carl Fieſtel, 
208 N. Clark Str. I. 


* * * 


An die Redaktion der „Abendpoſt“. 

Ich kann es doch nicht übers Herz bringen, 
meine Anſicht über denDeutſchenhaſſer Mar⸗ 
tinovsky zu verſchweigen. Jetzt frage ich ei— 
nen Menſchen, mit welcher Sprache kommt 
man weiter in der Welt, mit der deutſchen 
oder mit der böhmiſchen oder irgend einer 
flavifchen? Du armer Ticheche mwillft behaup: 
ten, dak die Tichechen überhaupt auf einer 
Stufe der Kultur ftehen? Nun, da möchte 
ich doch irgend einen Menjchen in das böh- 
mifche Settlement zwiichen 43. und 50. Str. 
weftlich von Aihland Ave. jchiden, da kann 
er gleich jehen, tva8 Böhmen birgt. Ach Habe 
in diefer Nachbarjchaft zivei jaure Jahre ge— 
wohnt und fann etwas erzählen bon diejem 
Stod Yards-Diftrift. Ach bin ein Steier- 
märter, habe fogar eine böhmiiche rau, und 
nur diefer wegen wurde id in jenem Diftrift 
geduldet, andernfalls hätten mich dieje net= 
ten Leute, die dort fhon 20 bis 30 Nahre 
wohnen (jedoch nur der böhmischen Sprache 
mächtig find) gelyndht. 

Ein Deutjcher fommt dort nur hin, wenn 
er jich verirrt, jo wie ich mich in jene Ge- 
gend verirrt habe. Hören dieje Leute einen 
deutfchen Zaut, fo heift es gleich: „Satra 
zeni Nemeztir (Verfl Deutfcher)! Und 
diefer Menfh will Böhmen auf eine Kultur: 
ftufe ftelen? Mich fchaudert es, wenn ih an 
jene Settlement auf der Südjeite denke. 
Ich gebe zu, daß aud) die deutjchen Studen= 
ten übermüthig jind, doch der urfprüngliche 
Hab rührt nur bon dem verlorenen König: 
reich und. der Reibung im allgemeinen Volle 
her. Wo geht der Böhme hin, wenn er in 
feiner Heimath nicht8 mehr zu effen hat? Zu 
dem Deutihen! Betracdhte man einmal Wien. 
Würde man dort jeden Böhmen ausweijen, 
fo würde die Einwohnerzahl auf einige Hums 
derttaufende zufammenfchmelzen don über 2 
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Millionen. Und da ift diefer Martinopsty 
twohl ftol3 darauf, wenn er behauptet, ein 
Theil von Nieder:Defterreih wird böhmiſch 
werden. Nun, diefer Menjch Tennt Defter- 
reich nicht. Ach habe in Nieder-Defterreidh ° 
gearbeitet, e8 zu Fuß durchtivandert, habe je= 
doch nirgends eine böhmische Anjiedlung ge= 
funden außer in Wien. Allerdings, wo man 
dort ausfpudt, fpudt man auf einen 
„Böhm“. 3 ift nur traurig, daß franz 
Sofeph nicht ift tie Raifer Milhelm, der 
würde den Böhmen fchon die Flötentöne bei— 
bringen. 
Achtungs vol 
Franz Lauer, 486 Belmont Ave. 


Deutſcher Unterricht. 


Am Sonntag, dem 10. Januar, wird 
der deutſche Sonntags-Schulunterricht 
des Sozialen Turnvereins in deſſen 
Halle an Belmont Ave. und Paulina 
Str. wieder aufgenommen. Der als 
tüchtiger Lehrer bekannte Hr. Schmidt⸗ 
hofer wird den Kindern Unterricht in 
der deutſchen Sprache zu ertheilen, und 
die Koſten ſind ſo gering, daß deutſche 
Eltern dieſe Gelegenheit, ihre Kinder 
im Deutſchen ausbilden zu laſſen, nicht 
vorübergehen laſſen ſollten. Die Un— 
terrichtsſtunden ſind von 9 bis 11 Uhr 
Vormittags. 


In es John Flint? 


In der Nähe der 12. Str.-Brüde 
wurde heute Morgen die Leiche eines 
Mannes aus dem Fluffe gezogen. In 
ven Tafchen des Tobten fand man 


Papiere mit dem Namen Yohn Flint, _ 


942 35. Str. Die Polizei hat bie 
Leiche in das PBeitattungsgefchäft Rr. 
356 Wabafh Avenue aebradt. Da 
Spuren von Gemaltthätigkeit nicht 
wahrzunehmen find, fcheint der Mann 
ertrunfen zu fein ober fich ertränft zu 
haben. Die Leiche hat mehrere Tage 
im Waffer gelegen, 
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"Her Serren allein! Gintritt frei! 


Das deutihe männlide Publitum IM 
biermit böflichft eingelaben, die Galle 
sie der Wiflenichaft, 844 Sonth State 
©tr., Chicago, ZU., unentgeltlih au bes 
uden. Man ftebt bier geireu nad ber 
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plltum ift_ eingeladen, den 5 

der menſchlichen Raſſe von der je e 

513 zum Grade zıf itubiren. Man fe 

die Saunen ber Natur, ebenfo bie Ku- 
Hofttäten und Monftrofitäten. — Stubiren Sie 
die Wirlungen von Krankheiten und von Lafter, 
mie biefelben in ben Iebendgrofen Abbildungen 
in ihrem petanben und Iranleır Zuſtande bar» 
eftellt find. Dies ift eine — nheit, die Sie 
ß ten im Leben finden. Eintr el! Offen 
tägli$ bon 8 Uhr Viorgens bi3 Mitternacht. 


Sreie Galerie der Willenfdjaft. 


844 ©. State Etr., Chicago, FU. 
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Belgiens Kongo-Kolonie. 


Am 15. November, am Namenstage 
Leopold de Zweiten, murde die 
legte formelle Handlung vollzogen, die 
den unabhängigen Kongojtaat nad 
23jährigem Beitand endailtig in eine 
Kolenie Belgiens verwandelte. Das 
Gebiet des tleinen Pufferjtaates ver= 
größert fi damit ungefähr achtzig 
Mal, und jeine Bevölferung erhält ei- 
nen Zuwachs von ſchwarzhäutigen 
Staatsbürgern, der auf mindeſtens 
14 Millionen geſchätzt wird. 

Der weißen Belgier harrt eine 
ſchwere, aber dankbare Aufgabe. Es 
gilt, das im Großen und Ganzen un— 
zweifelhaft gut angelegte Kulturwerk 
mit Klugheit und Vorſicht weiterzu— 
führen. Der Ausbau der Eiſenbahn— 
ſtrecke und der Fahrſtraßen, die Fort— 
ſetzung der Gründung von modern an— 
gelegten Städten und Dörfern, die 
Vergrößerung der Zahl der Schulen 
und Spitäler, die Yortführung des 
längjt. aufgenommenen Kampfes gegen 
die endemifchen Krankheiten; die mei- 
tere Entwidlung der abminijtrativen 
und gefeßgeberifchen Ordnung bilden 
den leichter zu bemältigenden Theil der 
Miffion; viel fchmwieriger ift e3, bie 
Eingeborenen, die ziwar aufgewedten 
Sinnes, jedoch hinfichtlic ihrer An 
fhauungen und Gebräuche meift Halb- 
wilde, zum Theil aber auch geradezu 
Milde find, für die Kultur empfäng- 
licher zu machen. 

Charakteriftifh für die feltfame 
Mifhung von Beichränktheit und An- 
telligenz im Kopfe der Neger find ihre 
religiöfen Anjfchauungn. Für bas 
Entftehen und Beftehen der Welt und 
das Wirken der Naturfräfte fanden 
fie feinerlei Erklärung, und fie gelang- 
ten fchließlieh zu dem Glauben, daß e3 
ein überirdifches MWefen geben müffe, 
da3 alles das ins Leben gerufen, ober 
nach ihrer Anjchauung aus dem Nichts 
berporgezaubert hat. Gie erfanden 
fich alfo einen allmächtigen, gütigen, 
einzigen Gott, der in verfchiebenen Ge- 
genden mit einem verfchiedenen Namen 
bebacht wurde. ALS fie aber bemerk⸗ 
ten. baß es hienieben oft recht funter» 
bunt zugeht, dat das Gerechte, Gute 
gegenüber dem Böfen meift ben Kir» 
zeren zieht, Tonnten fie die Güte und 
Allmacht Gottes nicht anders mit bie- 
fen Zuftänden in Einflang bringen 
als durch die Annahme, daß der Herr 
träge fei und bie Verwaltung der Welt 
einer Schaar von Vertretern überlaffe, 
bie ihrerjeit3 es mit ihrer Pflicht nicht 
fehr ernft nehmen. Someit find biefe 
Anfhauungen bi3 zu einem gemwiffen 
Grade logifch; hier fegt nun der Blante 
Unfinn ein: die Stellvertreter permö- 
gen ihre Macht auf Menfchen, Thiere, 
Steine, Bäume ufw. zu übertragen. 
Da aber weder Gott, noch feine Gtell- 
vertreter noch auch die diefe vertreten» 
den Lebemefen oder Gegenjtände id 
viel um die Menfchen fümmern, bildete 
fih die Meinung, daß alles, wa8 ge= 
fchieht, dem Wirken und Walten von 
guten und böjen unfichtbaren Geiftern 

uzufchreiben fei; die böfen find alfo 

ie direften Feinde des Menfchen, mit 
denen man fertig werden muß. Man 
befticht fie durch Gefchente, man ver=- 
fucht es, ihnen Anagft einzujagen oder 
fie. zu überliften. Sie haufen überall 
in ber 
Zuft, in einem Gewäds, in einem 


\ 


Stüd Holz. Die Ohnmacht der Neger 
gegenüber ben böfen Geijtern hat ihnen 
ben Gedanfen an Schugmaßregeln nas 
hegelgt, an Fetiſche. Jedes lebende 
Weſen und jeder lebloſe Gegenſtand 
kann die Rolle des Fetiſches überneh— 
men. Die Wahl ſteht ganz in dem 
Belieben jedes Einzelnen, und es ge— 
nügt der bloß in Gedanken ausgeſpro— 
chene Wille, daß dieſer Baum oder je— 
nes Thier das Amt des Fetiſches über— 
nehme, um dem betreffenden Schwar—⸗ 
zen den Glauben zu verleihen, er ſei 
fortab geſchützt. Der Fetiſch hat aber 
mit Gott und deſſen Stellvertretern. 
gar keine Verbindung. Da er nichts 
Göttliches in ſich hat, muß er auch auf 
Verehrung verzichten; und verſagt er 
einmal, ſo kann es ihm, wie ſchon oft 
berichtet wurde, ſogar widerfahren, ge⸗ 
prügelt zu werden. Man nimmt dann 
an, die ihm innewohnende Schutzkraft 
ſei erkrankt, oder er ſelbſt ſei geſtor— 
ben. Sache des Fetiſchmannes iſt es 
in ſolchem Falle, gegen Entgelt durch 
Zaubereien dem Fetiſch die Kraft zu 
ſteigern oder ihn zu neuem Leben zu 
erwecken. Es bleibt dem Schwarzen 
im Uebrigen unbenommen, einen neuen 
Fetiſch zu wählen. Hierin hat jeder 
die größte Freiheit, deshalb gibt es 
auch viele Millionen von Fetiſchen. Die 
Schutzthiere oder Gegenſtände haben 
aber auch die Fähigkeit, günſtige Ein— 
griffe herbeizuführen; der eine wird 
mit ber Aufgabe betraut, Krieg abzu= 
menden, der andere fol eine Krankheit 
zu gutem Ausgang bringen und bergl. 
mehr. 

Diele religiöfen Anfchauungen, bie 
natürlich in mancdhenGegenden mit an 
deren, abmeichenden verzmidt find, 
feinen bodenjtändig zu fein; zum 
Mindeften läßt fich feftitellen, daß die 
eriten Chriften, die mit den Kongone= 
gern in Berührung famen, bei ihnen 
ben Glauben an den einzigen Gott 
ſchon vorfanden. 

Um allmählich die meiſt ſinnloſen 
Anſchauungen und die häufig grauſa— 
men Gebräuche mit Stumpf und Stiel 
auszurotten, bedarf es langer und vor— 
ſichtiger Behandlung der Pſyche des 
Schwarzen. Die ziviliſirten Weißen 
begehen in dieſer Hinſicht verhängniß— 
volle Sünden. Sie geben ſich nicht die 
Mühe, das Seelenleben der „ſchwar— 
zen Thiere“ zu ergründen, ſich in ih— 
ren Handlungen dieſem anzupaſſen. 
Sie verfahren mit den Eingeborenen, 
als wären es gemeingefährliche Irr— 
ſinnige und ſtecken ſie mit Drohungen 
und Schlägen in die Zwangsjacke der 
Kultur. Bedarf es eines ſchlagenderen 
Beweiſes für das Grundfalſche dieſes 
Erziehungsſyſtems als die Thatſache, 
daß die Kongoleſen, die zum erſten 
Male mit den Belgiern zuſammen— 
treffen, viel friedfertiger und lenkſa— 
mer ſind als diejenigen, die bereits ſeit 
Jahren mit den Weißen im ſtetigen 
Kontakt ſtehen? Die Kongoleſen müſ— 
ſen als ſchlecht erzogene, aber gutmü— 
thige und recht aufgeweckte Kinder be— 
handelt werden, und ganz wie ein 
Uebermaß von Strenge oder gar die 
Brutalität der körperlichen Züchtigung 
unſern Kindern nur Schaden bringt, 
ſo können auch die Schwarzen haupt— 
ſächlich nur durch Milde und Güte ge— 
deihlich erzogen werden. 

In dieſem Sinne äußerte ſich der 
belgiſche Kommandant Le Maire, der 
nicht weniger als achtzehn Jahre lang 
die nunmehr belgiſche Kongolinie be— 
reiſt hat. Auch ſein Kamerad Kom— 
mandant Cabra, der aus eigener An— 
ſchauung die entlegenen Gebiete der 
Kolonie genau kennt, weiß viel 
zu erzählen, was dieſe Anſicht beſtä— 
tigt: „Die Portugieſen verſtehen es am 
beſten, die Schwarzen zu behandeln; 
mit Güte und Geduld geleiten ſie ihre 
Neger allmählich zu einer höheren Kul— 
turſtufe mit ſichtbarem Erfolg empor. 
Ueberall auf meinen Reiſen wurde ich 
von den Eingeborenen freundlich em— 
pfangen und behandelt; ich hatte auch 
nicht ein einziges Mal Veranlaſſung, 
Gewalt anzuwenden. Man gewinnt 
ſich leicht durch freundliches Weſen das 
Vertrauen der Schwarzen, die von 
Hauſe aus meiſt gutmüthig ſind.“ 

Aehnlich ſprach ſich auch zu dem von 
der „Etoile belge“ nach dem Kongo 
entſandten Journaliſten Fritz van der 
Linden der ſeit zwanzig Jahren dort 
lebende Franzoſe Figuerede aus. Er 
ſagte u. A.: „Was uns hier fehlt, ſind 
weltliche Miſſionäre, Leute, die ſich 
völlig der Kolonie widmen, die in täg— 
lichem Verkehr mit den Eingeborenen 
leben und nach und nach ihre Sympa⸗ 
thien gewinnen. Der Schwarze hat 
ganz wie der Weiße Verſtändniß für 
Gerechtigkeit. Behandelt man den Ne— 
ger mit Güte, ſo wird er allerdings 
nicht dankbar ſein. Aber begeht er ei— 
nen Fehler, ſo beſchränke man ſich, 
ſtatt ihn zu beſtrafen, vor Allem da— 
rauf, ihm Strafe anzudrohen. Man 
er ihm, daß man bei einer Wieder» 

olung unbarmherzig fein werde, und 
dann bat man große Ausficht, fich 
feine volle Ergebenheit zu ficdern.” 

Der Umftand, daß einige Kongos 
lefenftamme befonber3 bosartig find, 
fann die Anficht, daß die Schwarzen 
am beiten burdh eine fanfte Erzie- 
bungamethobe in Kulturmenfchen ver⸗ 
manbelt werben, nicht entiwerthen. 


Delden Weg legt ein Keliner 
zuruck? 


Die wenigſten Leute haben eine Ah— 
nung davon, daß die Kellner zu den— 
jenigen Leuten gehören, welche durch 
ihren Beruf gezwungen werden, die 
längſten Diſtanzen zurüdzulegen. 
Wenn man ſo einen Schwarzbefrackten 
geſchäftig herumflitzen ſieht, dann 
glaubt man, der Mann habe es wohl 
ſehr eilig, kommt aber niemals auf die 
Idee, daß er innerhalb des Raumes 
Märſche zurücklegt, welche dem trainir— 
ten Soldaten alle Ehre machen wür—⸗ 
den. Der Wirth eines Berliner Hotels 
hat kürzlich feſtgeſtellt, wieviel ſeine 
Kellner tagsüber zu laufen hätten. 
Der Oberkellner wurde mit einem 
Schrittzähler verſehen, begann ſeinen 
Dienſt um 7 Uhr Morgens und been— 


dete ihn um 12 Uhr Abends. Zwi⸗ 
gern machte er zwei Stunden 

tchgeit. Die Prüfung ergab, daß 
der „Ober” tagsüber fage und fchreibe 
22 Kilometer zurüdgelegt hatte. Tro- 
bem hatte er den Speijefaal faft nie: 
mals verlaffen miffen, da bie einzel: 
nen Gerichte per Telephon von ihm be- 
jtelt und durch Zuträger aus der 
Küche geholt wurden. Gemwiß eine an- 
ftandige Leiftung! 


— Bolitifh. — „Aber, Herr Zivi: 
del, was für einen Riefen-Geldfchrant 
haben Sie fich da zugelegt!” — „Laj= 
—* Sie gut ſein! Wenn man ſieben 

öchter hat, kann ein ermunternder 
Eindruck nichts ſchaden!“ 


Vergnügungd - Wegweiier. 


wers’ — „Father an the Boys.“ 
ial. — „The American Nodea.* 
era House — „Divorcond.” 
: „Neariy a Hero.“ 
i3. — „Hluffn WRuffles.” 
e. — „she Village Boftmafter.“ 
.— „A Stranger in a Strange Land." 
— „Sty Farm.” 
sen Honfe — „A Brofen 


cas 


20 


was 


E 


udebater — „The Fair Co-Ed.“ 

ic Houje. — Konzert jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag. 

Kienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nahmittag. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 1 Gent das Bort.) 


Berlangt: Junger Mann für CfficesTepartement 
einer größeren Deutjchen Zeitung im Süden. Soldr 
mit Kenntnifien der engliihen Spradhe und etwas 
Erfahrung in dieſem ah erhalten den Vorzug. 
Gutes Salair. Adr.: „Ständig“, W. 949, Abendpoft. 

dofondi 


Berlangt: Tinner. 47 Mapdifon Strabe. 


Verlangt: Zivei oder drei tüchtige Tallymen. Sp: 
aleih nahzufragen: Kohn E. Burns Lumber Go., 
40 Weit Chicago Ave. dimi 


Verlangt: VPorträt-Agenten, hohe Kommiſſion. — 
European Studio, 1178 Milmaufee Un. 
Wdz dido ſaꝰw 


Berlangt: Ein quter Ganvafjer für Architectural 
Iron Morfs. Anzufraaen Gl Welt 13. Str., nad 
6 Uhr Abends, erftes Ylat. 


— — — — 


Verlangt: Chicagoer Gerberei wünſcht einen gute 
„Hideman“, der mit Rohmaterial bewandert und im 
Stande iſt, Häute und Felle einzukaufen. Adreſſe: 
A. M. 253 Abendpoſt. 


Verlangt: Ein Vorter, der an der Bar aushelfen 
fanıı, halbe Tagarbeit. 5 die Woche. A. Schulhof, 
California und Elſton Ave. 


Verlaungt: Dritte Hand an Brot und Gates. 1454 
W. 36. Str. 


Verlangt: Fin Junge, in der Bäderei zu helfen. 
WM Archer Ave. 

Verlangt: Junge, an Cakes zu helfen und Orders 
abzuliefern. 975 Southport Abe. 


Berlangt: Fin Mann mittleren Alters als ard⸗ 
mann. Muß mit Pferden umzugehen wiſſen. Gutes 
Heim und guter Tohn. 844 S. Desplaines Ave., 
Foreſt Park, Ill. 


Verlangt: 16-jähriger Junge für Fabrikarbeit. — 
4856 Süd Halſted Strabe. 


— 


Berlangt: Erfahrener Junge an Gates. 320 Wa: 
banjia Avenue. 


Berlangt: frleibiger Hausmann, der etwaß bon 
Heizung verfteht. 1817 Wrighttvood Ape., nahe N. 
Glart Straße. 

Berlangt: Iunger Mann im Milde Depot zu ar: 
beiten. $12 monatlfih und Board. 467 N. Marih: 
field Ave. Wercheimer. 


Verlangt: Dritte Hand an Brot und Cakled. — 
3639 Cottage Grove Ave. 


Bırlanat: Junge mit Erfahrung an Cafes. 1667 
Lincoln Ave. 


Porter für Bar 


Fleißiger, ehrlicher 
——9 170 8. Glart Str. 


Verlangt: 
Empfehlung. 


und Reitaurant. 


Verlangt: Gin Porter. Muh enalifch ſprechen und 
am Tiſch aufwarten. 113 S. Canal Str., Ecke 
Monroe Str. 

EEE Sa ya A 

Berlangt:! Ordentlicher, älterer, alleinftchender 
Dann, ınuß engliich ſprechen, als Hilfs-Janitor, gu · 
ter ſtetiger Plaß. 319 S. 40. Ave. Janitor. dimi 


Verlangt: Starter Junge mit Erfahrung in Calkes— 
Väckerei. 181 W. Diviſion Str., nahe Milwaukee. 
Verlangt: Porter, welcher am Tiſch aufwarten 
tann. Lohn 811. Angabe wo gearbeitet. Adr.: A. 
138 Abendpoſt. modi 


Verlangt: Agenten für neue Prämien-Bücher in 
allen Sprachen, mit ganz neuen Prämien. Für Chi— 
cano und Umgegend. Belte Bedingungen. Mai, 146 
Wells Straße. —A 


Verlangt: Wagenmacher. Frank Kunz, Wilmette, 
Ill. Nehmt Evanſton Elektriſche. modt 
er —— — — — — 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent da3 Wort). 


Deut Barbier (17), friſch 
Board. 


— 


Deutiheungariicher 
jucht Stelle, mit oder ohne 
State Str. 


Geſucht: 
eingewandert, 
Yedl, 33 ©. 
m Kann 


Sefucht: Saloon:-Porter fuht Stellung. 
dmdo 


Bar tenden. Adr.: 8. 463 Abendpoft. 


Gefucht: Tüchtiger Wurftmaher fucht ftetigen Plaß. 
Charles Yang, 412 Dearborn Straße. 

Gejucht: Yuchhalter, perfett engliih, mit Keuntniß 
der Weinbrande, fuht Stelung. Adr.: U. 173 
Aben dpait. 


Geſucht: Guter Schuhmacher ſucht ſtetige Arboit. 
J. Heisl, 66l Süd Morgan Str. 


Geſucht: Stellung als Janitor, Feuermann oder 
Porter, geſchickt mit Werkzeug. Adr: A. 146 — 
dimido 


Geſucht: Junger Maun ſucht Arbeit als Porter. 
Adr.: A. 142 Abendpoft. 


Gejucht: Borter, der auch Bartenden Tann, fucht 
Stellung. 1 Ainslie Ape. 


Gejucht: Zweite oder gute dritte Hand an Gates 
Nols und Biscuits jucht ftetige Wrbeit. Albert 
Koenig, 108 12. Straße. dimi 


Geſucht: Porter ſucht Stelle für Saloon oder Res 
ſtaurant, Empfehlungen. Kraft, 368 Center Str. 
dimi 


Geſucht: Wiener Kellner ſucht Poſten, kann auch 
Bartenden, ſcheut keine Porterarbeit. Adr.: K. 458 
Abendpoſt. dimi 

Geſucht: Zuverläſſiger Porter, der Bartenden und 
kochen kann, ſucht ſtetige Arbeit, mit Empfehlung. 
Bitte zu ſchreiben an G., 700 N. Halſted Str. 

Geſucht: Bartender, ſcheut keine Arbeit, ehrlich 
und nüchtern, hat gute Empfehlungen, ſucht Stel— 
lung. Adr.: K. 440 Abendpoſt. 


Geſucht: Bäcker, zweite Hand an Brot und Rolls 
ſucht Sielle. Graumnitz, 18335 W. 51. Str, dt 


Sejuht: Vormann an Cafes juht Arbeit, M. R., 
3821 Honore Str. 


Gefucht: Netter junger Mann, 21 Jahre alt, 
miünjcht das Bartender-Gefhäft zu erlernen. 3 Jah⸗ 
re im Lande. Adr.: A. M. 02 Abendpoft. 


Gefuht: in junger dentfher Manı, 8 Yahre 
olt, ausgedicnter Kavallerie-Imteroffizter (gebiidet(, 
fuht Stellung in bejferer Brivatfamilie. Scheut Fri: 
ne Arbeit. Adr.: U. 149 Abendpoft. 


Gefuht: Mechaniker fuh: ....ıge Stellung, 
auch qut fchmieden. 375 Ward Str. Rauden. 


fann 
mbdi 


Gefuht: Franzöt'Her junger Mann mit Glektrifer 
Erfahrung jucht irgendivelde Arbeit. Sämik, 137 
Nortb Park Ane., Auftin. modi 


Gefucht: Gafebäder fucht Arbeit, felbftftändig oder 
zweite Hand. Birkland, 248 Dat Str. modi 


Geſucht Zwei junge Bridleger ſuchen Stelle. 
Koſtjal, 113 Maud Ave. modimit 


nie 

Gefuht: Junger Mann fucht Stelle in Barber: 
fhop; bat +twas Erfahrung. 70 €. North — 
modi 


Geſucht: Guter zweite oder dritte Hand Calesbäder 
ſucht Arbeit. E8Süd Halſted Str. mo—do 


Geſucht: Gelernter Deſtillateur ſucht Beſchäftigung 
in Likör-Store als Agent oder Bartender, ſpricht 
polniſch, deutſch und engliſch, kann Kaution ſiellen. 
E. Stahl, 413 E. North Ave. fomodt 


Geſucht: Selbſtſtändiger Wurſtmacher ſucht Ur: 
beit. Adr.: U. 141 Abendpoft. ſomodi 
Ûůů— — — — 
Berlangt: Frauen und „Näbdhen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Läden und Fabriken. 

Verlangt: Ein zuperläffiges, ehrlihes Mädchen 
oder Frau mittleren Alters, dm im Store Runden 
u bedienen; muß englijch fprechen. Benold’s Pure 
Food Store, 401 E. North Une. 


Verlangt: Verfäuferin für Butter: und Kaffees 
Laden. Anzufragen 547 Süd Halfted Straße. 


Berlangt: Sean r und Mäbgien 5 


(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 ent das Wert.) 


Läden und Yabriten. 

Verlangt: Damen für gute Arbeit im &Hanie, 
Stamping Transfers, $1.50 bi8 3 das Dußend; 
Dame als Nnftrufteur. 39 5. State Str., Zim— 
mer 312. dimido 


Mädchen an künſtlichen 


Verlangt: 50 erfahrene 
346 W. North 


Blumen, ſofort, auch Lehrmädchen. 
Avenue. 


Meiten: 


Verlangt: Frauen, Tefhenmadher an j 
modimit 


Stüdarbeit. Klein, 99 Acwa Str. 
Derlangt: Erfahrene Handnäherinnen an Damen: 
üte; aud Lehrmädchen; Danernde Arbeit, guter 

Lohn. Giger Bros., 1249 Wabajh Ave. m dido 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Hoſen. 
18. Place. 


1052 W. 
Bdez lw 


Hausarbeit. 

Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeinehaus 
arbeit, eines das Fochen fann und engliich veritebt, 
vorgezogen. 2443 Magnolia Ave, Gde Balmoral, 
Edgewater. dimido 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Fa— 
milie von Erwachſenen. 1038 €. 55. Place, Flat 1. 


Verlangt: Mäpdden, 20 Jahre alt, für Hausarbeit 
drei in Familie. Lohn 4. 50 Glifton Ape., nahe 
Center Str. dimt 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeineHaus— 
arbeit. Y%. Yapiner, 4327 Grand Boulevard. 
‚ Verlangt: Väpdden für Hausarbeit, Meine Yan 
fie von Grwachienen. 1033 Oft 55. lace, 1. Floor. 


Verlangt: Mädchen, #5; 
Garfield Ave. 

Verlangt: Nunges Mäpddhen, Kind zu beauffic- 
tigen. 2316 Yincoln Ave. 


sowie Wafchfrau. 372 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Fa— 
milie von Grwacjenen. 1038 6. 55. VBlace, Flat 1. 
Verlangt: Köchinnen, Hausarbeit-Mädchen. Herr: 
ſchaften lönnen vorſprechen, 3155 Indiana Avenue, 
oberes Flat. 20d 31w* 
Verlangt: Zuverläſſiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in kleiner Familie; braucht nicht zu wa— 
ſchen. 1088 Evanſton Avenue. 

Verlangat: Ein erſter Klaſſe Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit in Familie von drei. 315 S. 
Lombard Ave., Oak Park, Ill. dimi 


Verlaugt: Mädchen füc allgemeine Hausarbeit.— 
W. Freptag, 177 Oft Wapeland Ape., 3. Flat. 


Berlangt: Mädchen oder eine alleinftehende Frau 
für Hausarbeit. 637 Kenilwortb Ave, nahe Glart 
Str., Rogers Part. dimido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner amilie. Referenzen. Nachzufragen nach 6 
Uhr. 1460 Wellington Ave. 

— — 


Mansbach, 
Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit. Gute Köchin. Muß engliſch ſprechen.— 
328 Cleveland Are. 


Verlangt: Zwei Mädchen für Haus: und Saloon: 
arbeit. 597 NR. Halfte Str., Ede Bladhawt Str. 
Phone 53236 North. 


Verlangt: Mädden für Hausarbeit in Saloon.— 
4237 Afhland Ave, Sommer. 


Verlangt: Frau oder älteres Mädchen für Haus: 
arbeit. Gutes Heim. 539 Sheffield Ave. Miller. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
458 Congreß Str. 
Verlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Kausarbeit. Gutes Heim. Guter Kohn. 30 Hamp- 
ton Court, 3. Fl. 


ungefähr 17, für 


Verlangt: Aunges Mädden, 2 
4 Ya 


leichte Hausarbeit. Kleine Familie. 2... 
Salle Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2829 Princeton pe. dimi 


Verlangt: Köchin in Reftaurant. 404 S. Halited 
Str. 

BVerlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1454 Belmont Wve., 2. Flat, Albrecht. 


Verlangt: Ein junges Mädchen won 15 biß 16 
Kahren für leichte Hausarbeit. Muß etivas Eng: 
lifch iprehen fünnen. 108 W. Lake Str., nahe Des: 
plaines Str. dimi 


Berlangt: Zweite Köchin. Kalthoff, 194 S. Clark 
Str. 

Verlangt: Mäpdchen für Hausarbeit. 669 Nord 
Glaremont Ave. 


Verlangt: IUngariihes Mädchen fir Kochen. 622 
Nord Hoyne Avenue. dimi 

Berlangt: Mädchen‘ für Hausarbeit in kleiner Fa— 
milie; gutes Heim. 1030 Milwaukce Ave. 

erlangt: Nunges Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit, faun friich eingewandert fein. 1512 Armitage 
Avenue. dimido 


Verlangt: Kindermädchen, ungefähr 18 Jahre alt, 
1508 E. Montroſe Ave. 


Verlangt; Ein Mädchen von 15 bis 16 Jahren 
für leichte Hausarbeit. 1846 N. Halſted Str. Saloon. 


Verlangt: Eine Nurſe, die engliſch verſteht, Em— 
pfehlungen erforderlich. Phone Lincoln 3388. 4 
Pine Grove Avenue. * 


Verlangt: Selbſtſtändiges Mädchen für Hausarbeit 
und kochen. 86.00 Lohn. 294 E. North Avenue. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeineHaus— 
arbeit. 1804 Barry Avenue. dimi 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit, keine Wäſche; muß zuhauſe ſchlafen. 963 Lincoln 
Avenue. 


Verlangt: Ein ungariſches Mädchen für leichte 
Hausarbeit. Borzufprehen 249 W. Chicago Ave. 
Panker. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
55 Weſt Superior Straße. 


Verlangt: Junges Mädchen, das daheim ſchlafen 
tann; Vormittags leichte Hausarbeit, kann Nachmit— 
tags das Nähen erlernen. Keine Spnntagsarbeit. 
670 Evanfton Ave., Flat 20. 


Mädchen für Hausarbeit, auch ſelbſt— 


Verlangt: 
1761 Wrightwood Ave.n nahe Clark 


ſtändige Köchin. 


Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen zur Stütze der Haus: 
freu und auf einen Knaben von 4 Jahren aufzu— 
paſſen. 175 Wells Straße. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. — 
Amſterdam, 715 N. Irving Ave. nahe Hirſch Str. 
Derlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mrs. Weiß, 1455 Nord Whipple Str. mdimi 
Verlangt: Haushälterin, die ein Kind gut pflegt. 
Bitte nachzjufragen 5 Uhr Abends. 2811 Emerald 
Avenue, hinten, unten. modi 


Berlangt: Wittver mit 2 Kindern, 2 und 4 Jahre 

alt, jucht eine gute deutiche Tatholiihe rau als 
aushälserin. Näheres ıu erfahren 409 Mentworth 

ve., nad) 5 Uhr Abends anzufragen. indimi 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Lohn 

55 die Woche. 195 Vedder Str. modt 
Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 

383 Weft 12. Straße. fa—bi 
Verlangt: Mäpdhen oder Wittive im mittleren 

Jahren zur Wilege don alten Yeuten, Kranken in 
einer Anftalt. Briefe unter Adr.: KR. 455 Abdpoft. 
modimi 

Derlanat: Mädchen für Hausarbeit. Mrs. Snidler, 
1491 Weit 12. Straße. mobi 
Verlangt: Ein Mädchen in Meiner Familie; fein 

Roden; qute Gelegenheit für das tete Mädchen. 
1402 Newport Ape., 2. Flat. modi 


W. Fellers größtes Deutichsamerifantihes Ders 
mittlungs:Inftitut, 586 N. Clark Str. Gute Pläge 
und Mädchen prompt beiorgt. Gute Haushälterins 
nen immer an Hand. Telepbon: North 2291. 

}öaug* 


Stellungen fuchen: Chelente. 


(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort). 


Geſucht: 
Empfehlungen. 


Ehepaar ſucht Stelle; gute 
Str., 2. Floor. 
didofa 


Kinderloies 
1506 Weit 63. 


Stellungen judhen: Grauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort), 

Geſucht: Deutihes Mädchen, ehrlih ımd anftändig, 
fuht gute Stellung für Hausarbeit. Adr.: U. 176 
AUbendpoft. 


Gefuht: Eine Haushälterin jucht Stelle bei einem 
Wittiwer. 39 W. Belmont pe. 


Gejuht: Eine junge deutihe Frau ſucht Waſch⸗ 
und Pügelpläge oder reinmaden. 369 Ganal Str. 
dimido 


Geſucht: Frau ſucht Stelle für Buſineßlunch zu 
tohen. 99 Rees Str., unten. 


Geiudt: rau nimmt MWäfhe ins 8, 
er * Hinterhaus, ie — * 


* t Blä wa 
ar 85 nt Rn Aue {hen und * 


Geſucht: Ein Mädchen von 14 Jahren, ſpricht 
deutſch und engliſch. möchte gern in befierer Familie 
mit Kindern unterfommen. Bitte ſelber dorzuſpre⸗ 
chen, Frank Hein, 40 Sedawidck Str., Hinterhaus. 


Geſucht: Miß Reiß lucht Platze zum waſchen und 
Rei , mi . 
—— an u 4* Be ins Saus, 119 Mohamt 


ar AR er rer See REEL ERTL EEE 
Gefuht: Mädchen fucht gute Stelle fir allgemeine 
— fann gut kochen. Julie Papp, Fist 
traße 2 fomodi 


n 


ö— — — — — — —— 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
a — — 


Geſucht: Zwei deutſch⸗ungariſche Frauen ſuchen 
Stelle für Reſtaurant oder Hausarbeit. Bitte per— 
ſönlich vorzuſprechen, 4549 Halſted Str. dimi 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit, 2 Jahre im Lande. Bitte vorzuſprechen 
121 N. Aſhland Ave., hinten. 


Geſucht; Deutſches Mädchen ſuucht 
gemeine Hausarbeit. BOrchard 
unten. 


Geſucht: Mädchen ſucht Küchen- oder Reſtaurant— 
Arbeit. 12 Willow Str. 

Gejucht: Deutihes Mädchen jucht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit uno beim Kochen mitzubelfen. 
43 Myers Kourt. 


Stelle für all: 
Etr., binten, 


für Hausarbeit. Wegner, 59 N. PBaulina Str. 


GSeiucht: Stelle für Hausarbeit. 442 W. bio 
Straße. 
— ——— — — — — — — — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Durch vortheilhafte Einkäufe bei Fabrikanten, die 
wegen der flauen Geſchäftslage baares Geld brauch— 
ten, ſicherten wir uns große Partien von Möbeln, 
Oefen um Eiſenbetten, ſind aber wegen Raum— 
mangels gezwungen, dieſelben unter den 
lungstkoſten loszüſchlagen. Verſaumen Sie 
dieſe große Gelegenheit, und wenn Sie 
brauchen, dann kommen Sie gleich. 

preis. 
$ 9.75 


Schöne große Kochöjen 4 
18. 75 


reine Selbftfüller-Heizdien........ 
Tafsstcizöfen, bremmen Hart: und 
Weichtonfe 7 
1.43 
Feine Morrisftühle 8 
Feine Gichenholz = Schaufelftühle, 
polirt 
Große Couches, Verona-Ueberzug.. 
3-Stück Parlor Suit Mab)...... 2 
Sutgemahte Side Yoards ... 
Eichenholz-Drefſers 
6-Fuß Ausziehliſche. > 
Y bei 12 Brujfellet Nıgs. ö 8.50 
9 bei 12 Arminſter Rucs........ 3.0 220 
Baar oder leichte Abzahlungen, zu den Nasen 
Pedingungen. Kerne Zahlungen verlangt, wenn « br 
frant jeid oder nicht arbeitet. 
Sotihen, 1, 192, 194 Gaft North Ave. 
26dſamodi⸗ 


Dot 


mm 
1m als 


5 


Zu verfaufen: Möbel, jchönes Bett, 
guter Stüchenofen und Parlocofeı, ı Hea 
Singer Nähmaſchine u.ſ.w., ſofort billig. 186 Shef— 
field Ave,- vorne, unten. ſadimi 

Küchenofen 
nahe Lincoln 


Leder Couch. 


Zu verkaufen: Parlor-Set, 
Rugs. 501 Berenice Str., Ave. 
dimi 


Zu verkaufen: Möbe! von 6 Zimmern, nur drei 
Monate gebraucht, 3-Stück Parlor-Set, koſtete *75. 
für 830; 3400 Piano für $160; Rugs, Yeder Schau: 
felftühle, Couch, Gardinen, Tiiche, Bilder, Portieren, 
Quilts, Spiegel. 62I N. Nobey Str., 1. Flat. dmi 


4:ZimmersCinrihtung, faft neu, sofort zu ders 
faufen. Gute Gelegenheit für junges Ehepaar. Adr.: 
A. 180 Abendpoſt. 


Zu vermiethen: Möbel. 94 Rees Str. dimido 


Zu verkaufen: Schöner Kochofen, Dreſſer, Tiiche, | 
ı BKL, 


Youmge, villig. 130 Ordard Str. 

— — — — — — — — — 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu vertaufen: Victor-Phonograph mit 32 Re: 


cords, billig. 5650 Loomis Str., unten. 


$15 kaufen *300 Upright Piano, großer Bargain. 
09 Yarrabee ir. 29d;, 1 
Muß verfaufen: Prächtiges 8600 Piano, jofort für 
$125. 1493 Milwanfee Ave. 


Berfchlendere prächtiges Piano billig, jofort. 629 
Nord Robey Str., 1. Flat. modi 


75 faufen ein fchönes Upright Piano, 5 monatz 
lih. Groß, 592 Wells Str., nahe North Ave. 
24d3210X 


895; 1 


Storage = Verlauf: 2 Pianos, $10 und 


layer mit 12 Mufif:! Be tee 3 jajz | Bas San 
Player mit 1 ujif-Rollen, $75; im guter Berjaf — 52 Shefficd Abe. 


Tept., 401 


jung. Sofort 
1403 *x 


N zu erfragen. Storage 
Miltwaufce Ave, . 


+85 Faufen Ghidering 1pright, garantirt für 10 | 


Sabr. 401 Milwautee Une. 14d3** 


*3165 kaufen 8450 Cabb-⸗Nelſon Upright; wie neu. 


garantirt 10 Jahre. Reichardt Piano Co. 401 Mil— 
waukee Ave. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort)h. 


875 laufen gutes Ablieferungs-Pferd, keinGebrauch 


dafür, gebe auf Probe; auch ein erſter Klaſſe Buggh 
mit Gummireifen, für Agent. 672 Sedgwid Str., 
2. Flat. 

Berfanfe braunen Dachshund, importirt, 
00, für $l0. 742 Harriſon Str. 


105 Oft Folter Ude, 
Zu faufen gefuht: Dahshund. 327 Eleveland Abe., 
Flat 3. 
Zu verkaufen: Bitlig, Stationswagen, 
Surrey und Geſchäfts-Buggy. 3836 Prairie Ave. 


Wer will 8 weiße Pudel und einen St. Bernhar— 
dinerhund in Koſt nehmen? 742 WM. 
modi 


—fe— 


Zu verkaufen: Boſton Buhterrier, 
72 Howe Straße. 


* 


50 Pferde und Stuten zu verkaufen, geeignet für 
Farmarbeit, ferner 50 Pferde, geeignet für allerlei 
Stadtarbeit, zu mäßigem Preis. 509 N, Paulina 
Straße, nahe Milwaukee Ave. Max Tauber. 

24103 ImX 
* 
——— — —— —— — — — — 
Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent da3 Wort.) 
ee a ee 


— Mihacl }. Start & Sons— 


Patent: Anmälte us und 
Batente. Schutzmarken etc. Deutſch geſprochen. — 
Freie Konſultation. Mechaniſche Zeichnungen. — 


Zimmer Nrn. 42453 Monadnod Blod, Chicago. 
‚ 9fbſondidoe 





R obt. Rloß & Co., deutfche Totentanwälte a 


und Ingenieure, ertheilen freie Austunft in Patents 
Angelegenheiten, PatentsPiteratur frei. Sprecht vor 
im Edilfergebäude, 103 NRandolph Str., Zimmer 
911, oder Abends von 6 bis 8 und Sonntag Vors 
mittags 10—12 Uhr in meiner Wohnung 596 Dears 
born Ane., nabe North Une. 2ildofondir 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent? das Wort.) 


deutſcher Advotat. 
eführt. Alle Rechts: 


Albert %. Kraft, 
Brozejie in allen Gerichtshöfen 


eeihäfte beftens beiorgt. Erbjhaften eingezogen. Gut 


ausgeftattetes Kolleftirungs:Tept. Uniprüce überall 
durdhgeiegt. Löhne jchnell Folleftirt. T.hitrakte eramis 
nirt. Beite Empfehlungen. Zimmer 1312 Firft Nas 
sionol Bank Building, Dearborn und Monroe Str, 

11j1® 


Fred. PBlotke beutfger Nehtsanmalt. 


Alle Redtsfachen prompt bejorgt. Vraftizirt im allen | 
; terricht, Erpert:Lehrer, sOc. 568 N. Aihland Ude, 


Gerihten. Rath frei. 79 Dearborn Str., immer 


1444. Abends: 1644 Briar Place, nahe R. Halftev. | 
. ar | 


Kisard 9. Rod, 115 Deardorn Gtr., 7. Blur 
Deutiher Adpofat und Notar. 


le Rehtsjahen prompt und aufs befte beiorgt, | 
Sarrayae. ' 


Nordieite: Office: 270 NRorb Ape., Cde 
Morgens 89, Abends 7=-Y. Eonnwmgs 10-14. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dicjer Rubrif 2 Cents das Wort), 


— Pfarrer Kneipp’3 Hausmitte— 
find die beften, 
erlangte Welteuf Ddurd die überraihende Wirkung 
bei Augen=, Ohren, Zahn: und anderen Ropfleiden, 
Katarrh Rheumatismus. Brei Poftverjandt $1.05. 

Viarrer Kneipp'3 Bintreinigungs= u. Kräftigungss 
tLee beilt Magenz, Lungen: u. Nierenleiden, Mais 
erſucht, Blutarmuth, Schwächen, Bettnäjfen uim. 


Poftverjandt 55. Schreibt um koftenfreie Aufflärung | 


über Heilungohnme Operation u. Medizin, 
Rosmos_ Deutihe Naturbeilanftalt, 3117 Nord 
Lincoln Straße, Ede Fofter Une., Chicago, ZU. 


2 
Oziondidolm | Mur hei Kacob A. Wismer, 


Wihtig für Rheumatismusskrante! Heile Rbeus | 


matismus -in Zurzer Zeit. Wer nicht kommen kaum, 
ichreibe, 368 Larrabee Str. 


Mme. De Bitt, 34 Midigen Une, befeiti 
Wrintles, Scard, Haar, Birtymarts, 4% te gt 


Anod,didoia—glder | 


either ss ne 

Dr. Weib und Frau, Defterreih-Ungaen, behan: 
deln veridiedene Frauen» und Männer:Krankheiten; 
nehmen Entbindungen in und außer dem Haufe an; 
unterrichten die Se 
912 Miltwaulee Ave. Xelephon: Monroe 94, 


Alnopx* 


Dacıdeder u. T. w. 
‚Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


. Beder’s Asphaltum Ready Koofi * 
1510-12 Milwaufee Une. Nimmt mr nn 
Edindeln ein, zur Hälfte des Breifes; billiger als 
Gravel, und hält doppelt jo lange. Dir von 
unjerer eilt auf Euer DaG. Ber.ngungen: Base 
ade: le De en. —— — Bu 

nft un oranjchläge, e unen geliefert 
werden. Zelephon: Qumbolpt 1828. —8 


Euer beſchãdiat? lonnt 
— u "als € tie 
©ravel von der Glaborated Ready Roofing Comp. 
URE. "Seiepten: Yarde 700. Wegen Baar sper 
m: 
$ Ubsablung. u * 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht ſtetigen Platz 


dimt 


dimi | 


| garren-, 
I eihene Firtures, 
! mer, Barıı, 518 Miethe, WO Monate am Plage, aut 


3.05 | 


3.580 ı 


und zivei | 


100 Melt 6. 


‚ mer, au 
‚UM. 254 Abendpoft. 


modi | 


1403*% | 


' £traße. 


werth |" ı | 
| heizung, eletttiſches Yicht, 
' jitwirte Herren. 


gu faufen gejucht: Yeichtes billiges Deliverppferd. | 


Familiens | Ehuie und Park. Gewiſſenhafte Pflege. 
eir. 


fodido | 


Board. 


5 Monate alt. | 
modi | 


| Apenue. 


375 6. North Avenue. 


ji b ich 
eusländifhe | Cr, 


Zither⸗ 
16m | gitber 


fein „AusfgeidungssMafefigeCele | Ypr Iernt. U. E. Tel. €o.. 8 LaEclle Str. 


t obne 


| den 29. 


mmentunft 3u mäßigen Breifen. | 


| Abends u. Sonntags 3H Mohamt EStr, 


(Unzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Word). 


MWünjhe Ausfunft betreffs gutem Patent, mo 
Geld a mahen if. Nur Erfinder, die ganz 
oder auf Antheil ausverfaufen mollen, mögen ants 
worten, Führt Preis an und furze Beichreibung. 
S. M., Bor AG, Rocefter, N. 9. 22d34di 


$1500 Taufen %e-Antheil in einem 10 Jahre_etas 
blirten Koblenz, Livern:, Erpreß:Geihäft. Theil 
baar, Reft auf Zeit. Bitte zu unterfuchen. Adr.: R. 
439 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Saloon, gutes Geihäft, 6 Wohn: 
räume, Nordfeite. 189 Webfter pe. dındofajon 

Zu verlaufen: Ed:Saloon, muß verreifen. 1820 
Nord Alhland Avenue, 


KrantHeitshalber, Wäderei. 495 


Zu verfaufen: 
dmdo 


Blue Island Ave. 


Barberibop, 3 Stühle, 2 Barbiere 
Bad, gutes Geihäft. 8300, 
Anderes Geihäft. J 

iſon 


Zu —— 
beihäftigt, Zigarren, 
wenn ſofort genommen. 
Cottage Grove Ave. 

Zu vertaufen: Meatmarket, Caſh Trade. Billig zu 
haben. Adr.: K. 456 Abendpoft. 


Delifatefien:, Si: 
Gomputing Waage, 
t ihöne Zim: 


Ju verfaufen: Ausaereichneter 
Konfectionery: Store, 

volles Waarenlager, 
914 Barry Ape., gegenüber 


fir Mann und rau. 


Herttelz | Yincoln Aye. 

nicht 
Möbel | 
Räum.s | 


Päderei. 3520 Wentmworth Abe. 


Zu vertaufen: 
Zu verkaufen: 
fragen: 668 37. 


Saloon. Eigene Lizens. Nachzu— 
Str., Ecke Stewart Ave. 


Zu verkaufen: Eck-Saloon mit Boardinghaus, un: 
abhängig von der Brauerei, ihon 3 Jahre Saloon 
in dieſem Dawie, auf der Weitjeite. Näberes: 126 

. Klinton Straße. 


Zu verfaufen: Schr guter Grogern:Store, wegen 


' Rerlaiien der Stadt, HM. Adr.: T.M. 144 Abppoft. 


Reeiter Meat-Market ift wegen plößlicher Abreile 
vod Tentichland jofori billig zu verfaufen. Adr.: 
U 177 Abendpoft. dimi 


Meat:Market anf Nordjeite, aute Exiſtenz, wegen 


Uebernahme des väterlichen Geſchäfts ſofort zu ver— 
taufen. Adre: L. V. 100 Abendpoſt. 


vadi 





Ju verkaufen: Gutes Reftaurant, wegen Krankheit, 


8 ' für nur 8200, werth $00; feltene Gelegenheit. 577 
neue Trop:tad ! 


Yincoln Avenue. modi 


Geichäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort). 
prachtvollen Batentartifel. 
Straße. 
Rartner verlangt für Aron and Wire Morfs, 12 
Sabre etablirt. WUnzufragen 651 Weit 13. Str., 
erftes Flat. 


Jaeger, 


Partner für 
Dido 


‚ Bartuer, Manı mittleren Alteres jucht engliih 
iprechende Frau mit 500 als Partnerin in großem 


; Roomingbaus, alle Zimmer vermiethet: auter Ber: 
ı dienft. Nachzufragen in der Apothefe, 117 Well! Str. 


Partner verlangt. —$23>—850 find möcentlih mit 
ohne Rifito, zu verdienen. Pertönlicd 
zu erfragen: 444 Milwaufee Ape., Store. dındo 


— — — — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


großer Store mit Zim— 


Zu vermiethen: Feiner 
billige Miethe. Adr.: 


Geſchäftsſtraße, 


Zu vermiethen: Ein neuer Store, geeignet für 
Botcher oder Apotheker, und 5 und 6 Zimmer Flat. 
1722 W. North Ave. dimido 


+ ichöne belle Zimmer an Tleine, 
1442 R. Aſhland Avenue. 


Zu vermiethen: 
ruhige Familie. 
zu dermiethen: 5 bintere Zimmer, alle heil, in 
beitem Zuſtande. $12. Kleine ruhige Yamilic. 88 
N. Halited Str. dimi 


gu dermiethen: Schöne belle 4-Zimmer Wohnung, 


gu dvermiethen: 4 Zimmer, Toilet, Bad, $8.30. 
dar Str., hinten. = 


516 Or: 


Zu vermiethen: 4 helle Zimmer, 8.00. 
S modt 


leans Str. 


3u dermietben: 4 jchöne Zimmer mit Bad. heißes 
Mafier, alle Bequemlichkeiten, $16.00 309 Sedawid 
modimt 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort). 


Vermietbe fhöne moderne Zimmer, $Furnaceheis 

zung, billig. 10 Flizabethb Str. 

eu vermietben: Möblirtes Frontzimmer, Dampf 

für einen oder zwei qut- 

149 N. Glart Str, Normandn. 
dimidofa 


Wode. 85 Dit 


Verlangt: Boarder. 3.50 per 
Mortb Ave. 


Ach nehme Babies oder 


Kinder in nahe 
80 Hirih 


Board, 


Lincoln 


Roomers und 7 


Verlangt: Boarders. 7 


Place. 
Harriſon Str. 


Verlangt: Ein oder zwei Roomers, mit oder ohne 
729 N. Halited Str., oben. 


Zu vermietben: 2 Zimmer. I144 Flether Str. 


Zu dvermiethen: Schönes möblirtes Zimmer an ans 
fändige junge Perfon. Nachzujragen 322 Evanfton 
modi 
Rerlangt: I oder 2 Herren in Board oder Room. 
—A 


Zu vermiethen: Großer Frontparlor, neu möblirt, 
1825 Michigan Ave., Dampiheizung, mit oder ohne 


Board, erſter Klaſſe franzoſiſche Küche. und ſchönes 
! anderes Zimmer. Phone: Calumet 3061. 


2d1wæ 
Zu vermiethen: Freundlich möblirtes Zimmer, bil— 
Board. 2500 Archer Ave., Ecke Halſted 
Sir., 2. Floor. ja—di 


Zu miethen geiucht. 


| (Anzeigen unter Ddiefer Rubrif 2 Cents das Wort). 


Zu miethen gefucht: Alter fatboliiher Mann fucht 
Rpard bei alten finderlojen Yeuten oder bei rubiger 
Mittive, wo feine Boarders jind. Adr.: U. 1753 
Abendpoft. 


Zu miethen aefucht: Anftändiger Sandiverfer fucht 
gemriithlihes Heim bei Wittine oder alleinftehender 
Perjon, Nordjeite. Adr.: WU. 145 Abendpoft. 
— — — — — — — — — — 

Unterricht. 


" | (Anzeigen unter diejer Rubrit 2 GentS das Wort). 


Jedes Mujitsinftrument gelehrt vom Erperten, 
giszt:, Chopin, Beethoven Muſitk gelehrt, 50 Lek⸗ 
tionen, Muſik frei. Brof.Rojenbruf, 237 E.Superior, 


Grite Rlajie Bianos und Zitber-imterricht ertheilt 


| Referenzen. Prof. E. Habrecht, 411 Oft North Ave. 


1Tdeydofajondilng 


Violin-, Piano, Zither:, Mandoline, GuitersUüns 
Inpdidojafonsm 


Rudolph Mangold, Klavierlebrer, 1081 Serndon 
Str., nabe Grace. Phone Irving 2447. 9ezmiſa, zw 


Hedwig Rahn, Muſikſchule, 10388 Oft Belmont 
Ave. nabe Soutbport. Grümdlicher Piano-, Biolinz, 
Mandoline, Guitarsiinterricht, Sr. Anitr. 

2031wxX 


526 N. Clatk Str. Schmidt's Tanzſchule, Klaſſen⸗ 
unterricht. Mittwoch und Freitag. Tel.: 3586 North, 
3de3,imX 

Telegraphie! Kommt und verdient Geld, währen» 
im.33, 
maie ⁊ 


Perſöonliches. 
(Ungeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort). 


— The Gain Way 

Reinigt eine: Yamilien-Wäihe in H—50 Minuten 
Meiben, vertritt Waichkefiel, Wajchbrett und 
Maihmaidine. Ant Beitelung ins Haus geliefert. 
16565 R. Hoyne Ave. 
29d;1tm. 
Zur Beachtung! Padftein- und Steinmaurer. — 
Mah! des Auditting Committee am Dienftag Abenpd, 
Dezember. Peter Shaughneſſy. 
famodi 


Window Ehades gut gemadt, billigfte Preife; 
grompte Pedienung. Chicago Window Shade Warıs, 
563 Wells Etr., nahe North Ave. Tel. Lincoln 1637. 

Imzjefodide® 


Teftamente, Bollmahten für Ins und Ausland, 
Peglaubigungen uud fonftige Notariat3-Geichäfte, 
Prompt und- zederläfiig. Sartorius, 173 Fifth Une. 
doſadie 


Echte deutſche ei ihube, ein pafiendes Weihnachts⸗ 
geihent; jede röhe fabrizirt und hält vorräthig 
A. Zimmermann, 148 Eiybourn Ave., nahe Larrabee. 

Tozim 


Alerander Deteftive-Agentur, 171 Wafbingte: 
Etr., Zim. 96-7, fammelt Beweismaterkt ur > 
richtliche — ee us —— entdedt; 
euh unangenehme an e 

a fommen Gie zu uns. Rath hie Sehe 


— — — — — — 
Rational Detective- und Infotmations⸗Agentur, 
70 North Une, de LSarrabee Str., Zimmer 4.— 
Wir bejorgen ——— Austunft über irgend eine 
Verſon oder Angelegenheit. Diebſtahl, Unterſchia⸗ 
ung, Eheſtands jalle etc. Reelle Behaudlung. Rath 
rei. Taäglich offen von 8 Vorm. bis 9 d3, 
Sonntags von 10 bis 12, Bir 


Grundeigentyum und Hänfer. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Word) 
—— —ñ— ——— — —— —e — — — — 


Norbieite. 

— Baryain —— Bargain — Bargainl— 
Zu verfaufen: Schönes Ieftödiges Steinfront Flatae 
bäude, Sot 30x125 Fuß, an 274 Sheffield Upe. nabı 
Garfield Upve.; Preis 2800, es ift $9000 imerih 
Auguft Zorpe, 147 €. North Uvenue, 
Alleiniger Ugent. Dimidı 
Zu kaufen gefuht: Gutes Frames oder Brid:Ge: 
bäude, Nordjeite. ojetti, 5 Sf u ua 
dimidı 


Zu derfaufen: Schr billig, 2-ftädigeg Bridhaus, 
5: und 6-gimmter Flat mit Badezimmer, an Georat 
Str., nahe Lincoln Str., 85. Thies, 690 Southı 
port Avenue. 

— engen 


Zu verkaufen: Wegen hohem Alter, ein fehr autel 
Geihäftsheus an 757 Herndon Str.; Vreis $55M. 
Auguft Torpe, 147 G. North WUpenue. 

dimide 
— — — hs 
u verkaufen; Schöne Cottage. 6 Zimmer, hohe: 
Zafeınent, $1900; 8500 Baar, $10 —— 
Gebäude, 82100. Wiliem Zelosty, 457 E. Belmont 
Üdenue. 3imzdimije* 
anni en 
Zu verkaufen oder au vertaufhen: Gutes moderne? 
3:ftödiges Brid-Geihäftshaus an 203 Lincoln Ave. 
für ein fleinere3 Gebäude. Auguft Torpe, 147 E. 
North Ave. Bdez 1w 
Zu kaufen geſucht: Für ſofortige IM Paarkäufer, 
gute 2- oder 3⸗ſtöckige Flaigebäude, nördiich von 
Lawrence Ave. und öſtlich von Winthtop Ave. 
Auguſt Torde, 147 E. North Ave. Bdez1w 
nen 
Nordweſtſe ite. 

Zu verkaufen: Logan Square Bargain! 
400 laufen neues ziweiftödiges Frantebaus, 
Flats, Zement⸗Fundament und Fußboden, hohes 
Baſement und Attic, nahe Milwautee Ave. Gar: 
und Hohbabn. KM Anzahlung, Reit $20 monatlich) 

W. 9. Greiede & Bro., 893 Milwauufe An:. 


zwe 


Großer Yargain! Sacramento, nahe Diverfen Ape.. 
zwei 6=gimmer ats, Frame, modern, Straße ac: 
pflaftegg, muß verkaufen, $00, Adr.: 8. 48 
Ubendpoit 


Voritäbdte. 


Zu dvermietben: Haus und 6 Acrea, RROF Medzie 
Ave. Anzufragen 1400 W. 51. Str. M. Dillenburu. 
—A 


Farmländerelen. 


Zu vermiethen: Feine 19 Acre Farm mit 16 
Zimmer Haus, großer Viehbeftand, Barn, Qued— 
wafler, 2 Meilen nördlih von Bart Ridge, U. 

P. N. Eidamiller, 13 W. Madifon Str. Od; to 


*81600 faufen hübihe M Aeres Hühnerfarm nahe 
Breedspille, Michigan. VBrodfuchrer, &4 La Saue 
etr., Zimmer 500. dimido 

gu d erfaufen: Gute 40 Acres Farm in Pokagon, 
Michigan. Gutes Waſſer und feines Klima in die 
ſer Gegend: Preis 8100. dimido 

Aug. Torpe, 147 €. North Ave. 
. Der fonnige Süden. 

Männer gefuht, die an der Golf-Kifte (Hochland) 
Alabama fih eine Farm gründen wollen, Mildes, 
geiundes Klima, fruchtbarer Boden, guter Marti in 
Mobile (65,00). Die beite Gelegenheit für Männer 
mit einigen GErjparnifjen, quite Yarmen zu Zaufen, 
Leichte Abzahlungsbedingungen. Irvingion Lan) 
Go., Simmer 909 — 153 La Salle Str., Chicago. 

Nähte Erfurjion am 14. Dezember, 

10dzdoſondie 
Ich Laufe, verfaufe oder vertanfhe Andianı, 
Michigan und Wistonfin armen. Wropdfithrer, 
8 LıSalle Str., Ziminer 500. 17d3dojajodi? 

3 Weres Yarın zu verkaufen, Ginrichtung für 
Dühnerzucht, gute Gebäude, gute3 Land, $60 ver 
Acre. Adr.: 8. 443 Abendpoft. modimi 

Misconfin ifenbahn:Lend, bilfig; verbeſſerte 
Farmen umgetaufht gegen verbeifertes Ghicagver 
Eigenthum. Office ift auch Abends und Sonntags 
Vormittags offen. 

Laudh, 253 Eaft North Une, Chicago. 
lode3,tX,* 


Geld auf Möbel n. f. m. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Darlehen auf Möbel— 
Haushaltiachen. Pianos etc. Die Saden bleiben in 
Eurem Belig. Unterjuht unjeren Plan auf fleine, 
leichte Abzahlumgen, che Ihr anderswo Geld borgı. 
Privatzimmer für Konjultation, 

eoples Zoan & Truft Go. (nicht ink.), 
? Zimmer 619, Schfter Floor, ’ — 

15 Dearborn Straße 18. 

8d31m 
— Geld zu verlerhben— 
auf Eure Möbel, PBianos, Pferde, Wagen, Lagers 
haus:Receipt3 etc. 

Bir lajfen vie Waaren in Eurem Bejtg. 
Wenn Ihr Geld braudt, fo kommt zu uns, 
ie billigften. Raten in Chicago. 

Wenn Ye nicht voriprehen Fönnt, füllt dieſen 
»Blant“ aus, fhidt ihn nah meiner Office und der 
Agent wird fofort vorjpregen und alles toftenfrei 

mit Guch beipreden. 
Vame ............ ——————— 
Adreſſe ————— — ——— —————————— 
Gewünſchte Summe 8...... ... 
Auf Sicherhtit von ............ “erseoseenn.e 
Wann vorzuſprechen .............. 
u. Frend, 
05 Dearborn Straße, Zimmer 65. 
Telepbon 5059 Central. Harz 
——————— —ñ — — — — 

Privatanleiden auf Möbel und Pianos in zehn 
monatlichen Zahlungen; Kapital und alle Koften 
ind mit eingerechnet; Nabatt, wenn früher bezahlt. 
20 zablt 3.25; 550 zahlt 87.0;  K8O zahlt $10.75- 
30 zahlı $4.50° 860 zahlt 8.25; $90 zahlt 812.00: 
40 zahlt 5.75; $70 zahlt $9.50;_ $100 zahlt 813.25, 

Otto E. Boelter, 70 La Salle Str., Zimmer 34. 
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Gelpt! 


Brauhen Sie Geld? 
Ste lönnen den Betrag borgen ur | 
A Mibel. Biano oder anderes Yrföns 


. es Eidenthum au sehr niedrigen Ras 
ten, ee in feinen möcentlichen oder 

monatlihen Beträgen. Die Sachen bleiben in Yyrem 
ungefiörten Beſig. Ulles durhaus vertraulid. 


Reltance Soan Ga, — 
sans Wilhelm Nie, Mor, D 
1 — Str., Zimmer 504. 

Title and Xruft Vlda. AH n 
ap® 


Finanzielles. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort 


Zu leihen geyucht: 300 auf modernes dreiftödi= 
ges Gebäude, KW jäbrlihe Mietbe, 54% netto Im 


fen. Nojetti, 20 Dit North pe. Dimido 


Zweite Hybothelen auf Grundelgenthum — 
teiorgt; halbe reguläre Raten. Leite Bedingungen. 
Rudolph Henry & Go., 112 Glark Str., Zimmer 54, 

14012° 


Grid zu verleihen auf zmeite Onpotbet in Summen 
von 850 bis 8300, auf bebautes Grundeigenthum. 
c. Cämwald, 115 Dearborn Str, Zimmer 710. 

11fp*? 


Zu verkaufen: Befte erfte 6-proßz. Oypotheken ım 
Eummen von 00 aufwärts. Reine Papiere, 
Geld zu verleihen zu_den beiten Bedingungen. 
Ridard U. Koh, 115 Dearborn Straße, 7. Flur. 
Nordjeite: Office: 270 North Ude, Ede Larradee., 
l6my*t 


€ 9. Bauling, 13 La Salle Etr. — Erfe 
SOppothefen zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
riedrigfter Binsfuß. Telephon Main 250. lmai*t 
— — ——— ————————— 
da B. Foerfter & Eo., 151 La Salle Str., 
an? floor, verleihen Geld auf bebautes Chicays 

Grundeigentbum au den üblihen Raten. 
Wir offeriren Hppothefen in verfhiedenen Beträgen 
zum Verlauf zu Bari und aufgeiaufenen Zinjen, 
1711°2 


Geld zum Pauen, keine Rommiffion, eine Udnss 
fatengebühren, teine_ Verzögerung: Anleihen auf 
Grundeigenthum in Chicago und PVorftädten, verbeis 
fert und unbebaut. 20 Bhones, Randolpp 30 — 
8. ©. Stone & ©o., 15 Monrose GEtr. 26/6* 


" GreenebaumSons, Banters, 
verleihen Geld = Grundeigentfum und 
Lauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere GErfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentbum zu berfaufen. 
Rordoftede Elar? und Ranpolph Straße. Sin’? 


Ale Verfonen, melde eld auf Chicago Grunds 
eigentbum zu niedrigen Raten borgen mollen, jolls 
ten vorfpreden bei Greenebaum Gons, Norboftede 
Clark und Randolbb Strabe. Ban" 


Kaufd- und Berfaufs-Angebate, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Wort), 
Rauft Eure LadensEinrigtungen bei 

—— * 34* Madlion Str 
Ede Peoria Straße, abe 
Hier Könnt Ihr eiiva 4 am Dollar an allen 
Euren Etore-fFiztures eriparen. 
Breite "bie abfelut, nfebrighen fa hi 
teile 
— — —— a ".... 
t unſere emeinen en u. Berlaufs 
— BES ta Ban Sale 
: Mont k i 
var oder leihte Santana. 


10ag*} 


American Store $igture Go, 
8-10 ©. Halfted Str. Ge Monroe, 
Das billige und zuverläfjigke Geihäft, um Eure 
Stor:-Firtures 2 faufen. 
Neu oder gebraudht, Baar oder Abzahlung — 
pezielle Offerte diefen Monat — Grocergs und 
eat:Marfet-Einrihtungen, Zigarrenz, Gandy:, 
“fatefien-Stored, © 
Eajes, Showcaſes un 
Ale Fittutes geliefert und fo 


Epottbilig! ©potibillig! 3 
den » Gi 
Berlauf u. * 6 — — 


Adelf 


Benade 
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tzeien 
am Toller. 
and überjeug 





Wegen der Neife 
nach Kalifornien 


Der DOverland Limited ift der beliebtejte Zug für erfter Maffe Nets 


fen nad Kalifornien. 


Führt nur Standard Schlaftvagen. 


Die 


dahrt acht via Omaha und Ogden. Abfahrt Union-Bahndhof, Chi- 
cago, 6:05 Abends täglich, via der 


Chicago, Milwaukee & St. Paul Ry. 


Ein anderer Bug über diefe Route täglich um 10:10. Führt Stands 
ard und Touriiten-Schlafivagen. $7 für Ddoppeltes Bett in Tous 
riiten-Schlafwagen von Chicago nad Kalifornien, 


Perfönlih aeführte TouriftensMaggon-Gefelfhaften nach Kalifors 
nien via Kanfad City fahren ab vom Union-Bahndhof, Chicago, 
10.10 Abends Mittwoch und Freitags. 


Vollitändige Informationen frei. 


Tickets: 95 Adams Str., Chicago. 
Dee ee 


Lokalbericht. 


—— — — — — — 
Bevorſtehende Vergnügungen. 


Große Sylfeſterfeier mit Ball veranſtaltet 
der Nord-Chicago Frauenver— 
ein am kommenden Donnerſtag Abend 
in Hacks Halle. Für 25 Cents Eintritt 
wird man fich dort ein angenehmes Sylver 
ftersBergnügen verjchaffen onen. benn die 
Damen haben alles Mögliche gethan, um 
den Gäften genußreiche Stunden zu bereis 
ten. Der Feitausfchuß befteht aus den Das 
men Kati SKeftler, Präfidentin; Agnes 
Braun, Vorjigende; Minnie Klements, Kas 
roline Wilde, M. Hünerkopf und 8. Amz 
mann. 


Einen Syivefterball gibt der Ajabella 
Frauenverein am fommenden Dons 
nerflag in der Vorwärt3-Turnhalle. Die 
Damen haben dafür gejorgt, daß die Gäfte 
dad neue Sahr vergnügt werden antreten 
können. Der Eintritt foftet 25 Cents. Nas 
mentlih der aus den Damen Klara Meeje, 
Präftdentin; Bonzien, Müller und Lynch 
beftehende Teitausjchuß hat fich fehr eifrig 
bemüht, durdy Engagirung eines quten Ore 
hefter und fonftige forgfältige Vorkehruns 
gen den Ball fo erfolgreich ivte nur möglich 
zu machen. Die vielen Freunde des Vereins 
werden am Spivefterabend nichts Befferes 
thun können, als diefen Ball zu befuchen. 

Die Unterftügungsgefelihaft „North 
weftern Bürgerpverein“ veranftals 
tet am Splvefterabend einen Bauernball, um 
ihren Mitgliedern und Freunden Gelegens 
heit zu geben, das neue Xahr bei recht fröh- 
lihem Bufammenfein anzutreten. Die Leis 
tung des in Schmidts Halle, Elybourn und 
Wellington Ane., ftattfindenden Feites haben 
die Herren Charles Eifenbeis, Präſident, 
Harry Lorenz, Fr. Gehm und Kohn Haffer: 
famp in Händen. Der Eintritt foftet für 
Herren und Dame 25 Eent2. 

Seinen jährlichen Sylvefterball veranftals 
tet am kommenden Donnerftag der beliebte 
Gejangverein Frohfinn in der 
Südfeite = Turnhalle. Der Verein und fein 
Feitausfchuß haben im umfaffenditen Maße 
dafitr geforgt, daß die Befucher fo vergnügt 
vie möglich) aus dem alten ins neue Jahr 
hinübertreten fünnen. Daß man fi) beim 
„Sreohfinn" immer trefflich unterhält, ift al- 
len Freunden des Vereins befannt, der Be- 
fud wird daher zweifellos ſehr zahlreich 
ausfallen. ES werden 50 Cent3 Eintritt3= 
geld erhoben. 

Am fommenden Donnerftag bält die Eh ts 
cage = Turngemeinde in ihrer 
Halle einen Sylvefterball ab. Da e8 dabei 
böchft gemüthlich und unterhaltend zugehen 
wird, glaubt aud) ohne die Verficherung Des 
Feftausjchuffes Neder, der jchon einmal 
einen Spivefterball der Turngemeinde mit 
emacht hat. Die Polonaife beginnt um 10 
Ihr und wird für die Damen befondere Bes: 
deutung dadurch erhalten, dah jeder Dame 
ein fchönes Andenken überreicht werben wird. 
Gintrittsfarten foften $1 für Herrn und 
Dame. 

Am Spivefterabend veranftaltet der Ber: 
finer VBergnügungsSperein in 
feinem Bereinslofale, 327 Sedgwid GStr., 
einen Syivefterball mit verfchiedenen Üeber= 
rafhungen, Punſch und Pfannkuchen, Tanz 
und Iuftigen Vorträgen. Das Kımnite, be= 
ftehend aus den Damen Wilhelmine Pifter: 
nid, Bertha Sohn und den Herren Mar 
Moethel, Raul dv. Noland, Paul Mengen 
und Albert Neumann, hat fich die Aufgabe 
geftellt, für den billigen Giktritt von 25 
Gents, wofür noch die Garderobe und der 
Spivefter-Bunjch frei find, die Syivefters 
feier zu einem recht fidelen Webergang ins 
neue Kahr zu machen. 

Der Weft Garfield - FJrauens 
verein gibt am fommenden Samftag, in 
der PVorwärts-Turnhalle feinen 8. Preis: 
Maskenball. Die Vorkehrungen werden bon 
den Damen Karoline Porn, PRräjidentin; 
Pauline Wienede, Marı Meigand und Dora 
Strödler in einer Meife getroffen, die den 
Beſuchern ein fchönes Vergnügen gemwährlet: 
ftet. intrittsfarten foften im Norverfauf 
95, an der Kaffe 35 Eent®. 

Die Treue Shmweftern- LKogeNr 
79 gibt am kommenden Samftag Abend in 
Nondorfs Halle einen groken Preis-Masfens 
ball. Wer fi) um einen der vielen jchönen 
Nreife beiverben will, muß bis 10:30 Uhr in 
der Halle fein, der Eintritt foftet 25 Cents, 
Folgende Damen thun ihr Möglichftes, um 
das Seit jo genußreich wie möglich für Die 
Peiucher zu machen: Margarethe fyreefe, 
Präfidentin, Marie Braufh, Anna Anders, 
A. Weithaus, 2. Gerhardt, €. Tippreiter, €. 
Streciuß, M. Peter, M. Lorz, 2. Bonillon, 
U. Staufenbichl, B. Walther, 2. Alm, 8. 
KRogebue und M. Marten. 

Am kommenden Samftag Abend, feiert 
die Groß Part-Loge Nr. 9 vom Ors 
den der Hermannsihiveftern in der Eozialen 
Zurnhalle einen Preis-Mastenball. Tie befte 
Serren-Gruppe von wenigftens zehn Perfos 
nen erhält einen Preis von $10, und ein 

feicher Preis ift für Die befte Damengruppe 
Peftimmt, Auch für einzelne Masten find 
Ichöne Preife ausgefekt, doch müfjen alfe Bes 
tverber bis 10:30 Uhr zur Stelle fein. ol: 

ende Damen find bemüht, das yeft jo er« 
ae wie nur möglich zu mahen: Kathas 
tine Oberbillig, Präfidentin; Bertha Bads 
— Marie Kunzen, Chriſtine Wende, Ka⸗ 
harine Eckebrecht, Luiſe Juſt, Helene Polley. 
Mathilde Geffe, Friederike Roſe, Julie Za⸗ 
bei, Minna Sentbeil, Käthie Kalk, Chriſtine 
Kabdow, Tillie Kahn und Henriette Müller. 
Der Eintritt Toftet 25 Cents. 

Der Northweſt⸗Frauenverein 
veranſtaltet ain kommenden Samſtag in 
Schönhofens Halle einen Bauernball. Der 
aus den Damen Karoline Krauße, Präſi⸗ 
dentin; Anna Rebenſtock, Minna Böhmke, 
Marie Nickſch, E. Wiſeke, Barbara Kobitzke 
und Katharine Schoknecht beſtehende Feſt⸗ 
ausſchuß bereitete ein Programm vor, das 
alleBeſucher zufriedenſtellen wird, u. a. eine 
Bauernhochzeit, einen großen Einzug mit 
elektriſcher Beleuchtung um 10 Uhr und ans 
dere Beluſtigungen. Bei Mitgliedern koſten 

An Hörbers Halle gibt der Aleman⸗ 
nia⸗Frauenverein am kommenden 
Samſtag Abend einen Preis -⸗Masken⸗ 
ball. Das Feft wird von den Damen Anna 
Gutmann, Präfidentin; YAugufte Barby, 
Augufte Schiwente, Mathilde Boelke, Jos 

ne Schneider und Marie Kesnom mit als 

er Sorgfalt vorbeteitet, wobei befonders 
auf fchöne Preife VBenacht genommen wird. 
Mer einen haben möchte, muß bis zehn Uhr 
im Saale fein, Gintrittstarten werben zu 
RS Gents das Stüd veriaufk 
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Am kommenden Samſtag veranſtaltet der 
Unterſtützungsverein Colum— 
bus in Buſchmanns Halle, 574 Armitage 
Ave., eine Weihnachtsfeier, die unter Lei—⸗ 
tung der Damen Helene Ramig, Anna Bi⸗—⸗ 
ringer und Dorothea Trapp fteht. Ein aus 
Beicheerung, Verloojung, Unterhaltung und 
Ball beftehendes jchönes Programm ift auf: 
gejtelt. Der Anfang ift auf 8 Uhr feftges 
feßt. Der Eintritt Tojtet 25 Cents. 

Der Rheiniſche Verein erſucht 
feine Freunde und Gönner, am Tommens 
den Sonntag allen Griesgram über Bord zu 
werfen und nad) Yondorfs Halle zu fommen, 
two die erfte Narrenjitung des Nereins um 
4 Uhr 11 Minuten beginnt. Frifcher rheinis 
{her Humor wird dazu dienen, daß eder 
die Alltagsjorgen ein paar Stunden vergikt 
und mit den Andern fröhlid ift. Der Ein 
trittßpreis ift 25 Cents -Die Perfon, moflr 
eine elegante Narrenmüße und ein reichhals 
tiges Liederbuch gratis gegeben werden. 


Am Tommenden Sonntag veranftaltet 
der Unterſtützungs-Verein Vor— 
wärts in Springsgut und Hänels Halle, 
Ecke Halſted und Willow Str., ſein zweites 
Weihnachtsfeſt mit Verlooſung für ſeine 
Mitglieder und deren Familien und Freun— 
de. Am Abend werden die Kinder mit einer 
Beſcheerung unter'm Tannenbaum erfreut 
werden, worauf die Verlooſung erfolgt. Das 
Arrangements-Komite wird Alles aufbieten, 
um den Theilnehmern eine gemüthliche 
Weihnachts - Beſcheerung zu bereiten. Eins 
tritt mit Verlooſung 15 Cents. 

Der Thüringer Damenverein 
veranſtaltet am Samſtag, 9. Januar, im 
unterren Saale der Lincoln-Turnhalle einen 
Preis-Maskenball. Schöne Preiſe für Her— 
ren- und Damengruppen, ſowie für einzelne 
Masken werden vertheilt, doch müſſen die 
Bewerber bis 10:30 zur Stelle ſein. Die 
Damen Ida Miller, Präſidentin; Amalie 
Haaſe, Anna Weiland, Karoline Walter, 
Marie Warnſtedt, Auguſte Wolter, Amalie 
Hartmann und Friederike Tech bemühen ſich, 
das Feſt ſo erfolgreich wie möglich zu ma— 
chen. Der Eintritt koſtet 25 Cents. 

Der Groß Park-Damenberein 
veranſtaltet am Samſtag, 9. Januar, ſeinen 
5. großen Preis-Maskenball in der Sozia— 
len-Turnhalle. Das Komite, welches aus 
den Damen Friederike Roſe, Präſidentin; 
Louiſa Sichter, Auguſte Rutzen, Emma 
Furcht, Anna Frank, Adolfine Mueller, Chri⸗ 
ſtiane Kadow, Bertha Nohre, Bertha Ulrich, 
Marie Becker, Margaretha Freeſe, Wilhelmina 
Weſtphal, Minnie Schallo, Anna Haffer⸗ 
kamp und Marie Kraſſe beſteht, hat alle 
Vorbereitungen getroffen, den Damen und 
ihren Freunden einen vergnügten Abend zu 
bereiten. Werthvolle Preiſe für Gruppen 
und Einzelmasken kommen zur Vertheilung. 
Für die beſte Herren- und die beſte Damen— 
gruppe, die aber mindeſtens aus je 10 Per— 
ſonen beſtehen müſſen, iſt ein Preis von je 
*10 ausgeſetzt. Masken, die nach 10:30 Uhr 
kommen, ſind nicht preisberechtigt. Anfang 
8 Uhr. Tickets 25 Cents die Perſon. 

Am Samftag, 9. Januar, feiert der Vils 
toria Deutjfhe Frauenperein 
feinen 14. Preis: Mastenball in Yondorfs 
Halle, Ede North Ave. und Halfteb Str. 
Außer fchr fchönen Einzelpreifen find $10 
fiir die befte Herren= und $5 für die beite 
Damen-Gruppe von mindeftens 10 Perſo— 
nen ausgefegt. „Tramp“:Masten find aus 
geichlofjen. Alle Bewerber müffen um 10:30 
Uhr in der Halle fein. Da ditefer Verein fich 
einer großen Beliebtheit erfreut, und das 
Stomite, beftehend aus den Damen Minnie 
Safien, Präfidentin; Katharine Oberbillig, 
Caroline Palmer, Elifabeth Frühauf, Cäs 
cilie Stoeber, Fannie Rehder, Clara Hoff: 
mann, Marie Rutter, Ottilie Kuhne, Clara 
Butaba, Emma Schulz und Minna Senk- 
beil, feine Mühe und Arbeit geicheut hat, jo 
ift vorauszufehen, daß das yet einen guten 
Nerlauf nehmen twird. 

Der Ball der Vereinigten Xogen des O rs 
dens Mutual Protection findet 
am Sonnabend, 16. Januar, in der Waf- 
fenhalle des 1. Regiments, 16. Str. und Mis 
higan Ape., ftatt. Ein großes Komite, das 
fchon feit mehreren Monaten thätig ilt, hat 
Vorbereitungen getroffen, um jedem Theils 
nehmer einen vergnügten Abend zu verfchafs 
fen. €s betheiligen fih 31 Chicagoer Xos 
gen des Ordens an diefem Fefte. 

Einen Empfang und Ball gibt der Pres 
toria Gegenfeitige Unterftüßs 
ungSperein am Samftag, dem 16. Nas 
nuar, in der Wrbeiterhalle. Am Morfehs 
rungsausfhuß find die Mitglieder Emma 
Gutjahr, Augufte Burmeifter, W. Roehr 
und Sohn Wanderburg, melde vielverjpres 
ende Vorkehrungen treffen. -Der Verein 
ift jest fünf Yahre alt und hat fi in dies 
fer Zeit außer 125 Mitgliedern zahlreiche 
Sfreunde erworben. Der Befuch des Feftes 
dürfte daher recht zahlreich werden. 

Der Nord: und Nordweft = Chi«= 
cago Bridmadher » Krantenuns 
terffüßungSperein beranftaltet am 
Samftag, 16. Ianuar, feinen 8. großen 
Preis-Mastenbal in den beiden oberen 
Hallen der Soyialens- Turnhalle. Ueber fünfs 
zig fchöne Einzelpreife und $120 in Geld» 
Preifen find für Gruppen und einzelne 
Masten ausgejegt. Alle Bewerber mitfen 
bis 10%, Uhr in der Halle fein. Folgende 
Herren find bemüht, das reft fo genukreich 
wie möglich für die Befucher zu machen: 
Kohn Woelms, Präſident; John Schalla, 
Fritz Schroeder, Charles Franko, Emil C. 
J. Schalla. Anfang 8 Uhr. Der Eintritt 
koſtet 25 Cents die Perſon. 

Am Samſtag, dem 16. Januar, feiert der 
Bürger s Frauen e Unterftüßs 
ungsperein bon Lale Vic einen 
Preis-Mastenball in Schmitts Halle. Außer 
fünfzig fhönen Einzelpreifen find $1O für 
die tele Herren» und $5 für die befte Das 
men = Gruppe von mindeftens zehn Perfonen 
ausgefegt. WUlle Bewerber müfjen bis 10 
Uhr in der Halle fein. Yolgende Damen 
find bemüht, das feit jo genußreich wie 
möglich für die Befucher zu mahen: Präfis 


dentin, Augufte Triphan; WigesPräfidentin, . 


Katie Kalt; Aug. Mahr, Vorl; Emma 
Grübnau, Selr.; Marie Künaft, Schakmeis 
erin; Bertha Nöre, Math. Isbener, Wilh. 
ftfahl, Aug. Hengft, Adolph. Müller, Ida 
Meiche, Dora Sanders, Bertha Kriemann, 
Aohanne Grott und Wilh. Prill,. Anfang 8 
Uhr Abends. Eintritt 25 Cents. 

Der Cleveland Frauenperein 
deranftaltet am Sonntag, 17. Yanuar, in 
der Mider Bark:Halle feinen mit Konzert 
und Theater verbundenen Jahresball. Zur 
Unterhaltung der Gäfte find der befannte 
Komiler Emil Klöpfel und die tüchtige Säns 

RormanneRlöpfel gewonnen 


gerin Roſa 


> Aibendpoft, Chicago, Dienftag, den. 29. Dezember 1908, 


worden, und der auS den Damen Henriette 
Geis, Präfidentin; Emilie Jurgenjen, Elife 
Gzojchte, Friederife Map, Meta Frieje und 
Therefina Schweilart beftehende Feſtaus—⸗ 
fhuß hat Anftalten getroffen, die den Befu- 
ern vergnligte Stunden fihern. Das Feft 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags, Eintritt3: 
farten often 25e, für Kinder 10c. 


Am Samftag Abend, 30. Januar, gibt der 
Nord = Chicago Deutfdhe Ges 
genjeitige Unterftüßungäper: 
ein jeinen fünften Preis-Mastenball in 
Hads Halle. Eine Menge fhöne Damen: 
und HerrensPreife wird zur Vertheilung 
fommen, und auch fonft wird Ulles gethan, 
was einen großen Vergnügungserfolg jichert. 
Die vielen Freunde des beliebten Vereins 
werden fich jedenfall3 mtafjenhaft einfinden 
Der Eintritt toftet 25 Cents. 


Brieflaften. 


‚I. D. — Derartige Batterien erhalten Sie 
in dem Gefchäft 186 Fifth Ave. 

2. 9. — Die Rate richtet fi ganz nad) der 
Srontlänge und der Zahl der Stodwerke. Sie 
ſchwantt bon $2.50 für ein einitödiges Gebäude 
bon 12 Fuß Sront bis zu $27.50 _ für ein 
ſechsſtöckiges Gebäude von 87 Fuß Front. — 
Virniß derdünnt man mit ZTerpentin. 

‚Sränbhorn“ — Die Fahrt nad Detroit 
tojtet rund $5.75. E8 erfheint dort die deutiche 
Beitung „Abendpoft.“ — Welder Bol in Un⸗ 
garı dafür zu entrichten ift, können wir Ih» 
nen nicht fagen. 

%. 8. — „Down town“ wäre etma mit „Ges 
Häftszentrum”“ zu überfegen. — Wir haben 

bnen diefe Anfrage fhon einmal dahin be 
antwortet, dab wir nicht wiffen, mo Sie weite— 
zen Auffhluß über jene Sekte erhalten Zünnen. 

Zoßter. — Pinaud’3 „Eau de Duinine“ 
wird dagegen al3 erfolgreihes Mittel empfoh- 
len. ie erhalten e3 in jedem der großen Läs 
ben an State Str. Selbftveritändli Lönnen wir 
aber für den Erfolg niet bürgen. 

UM. — Ienes3 Geichäft befindet fi im 
Haufe 146 Wels Str. — Derartige Echmudfa- 
Gen fünnen Gie bon der N. Shure Eo., 220 
Vadifon Str., beziehen. 

I 9. 8 — Benden Gie fid_an Kiciter 
Brentano, den Cie im —— äude finden. 
— Sie müſſen zwei Zeugen belbringen. 

M. G.. Ein 20 Dollar⸗Goldſtück aus dem 
dahre 1851 hat keinen befonderen Werth. 

Lou i5 ©. — Auslunftsbüros betreiben Pe 
ter King, 155 Walhington Str., und Sohn GC. 
Wooters, 167 Dearborn Str. 

Abonnent — Eine Büderfhule gibt es 
bier nicht. 

AU. Th. — Wir lönnen Ihnen do nicht fa« 
gen, welder „Manager“ Sie engagiren würde. 
Sie müjjen eben Ihr Heil berfuden und die 
Runde bei den Theaterleitern maden, falls Sie 
fih nicht einer Agentur anvertrauen wolen. 

PR. DO, — Chauffeuräligenfen find beim ftädt!- 
fen Gleftrifer, 76 Sünfte Abe., 4. Stodwerf, 
au löfen. Gebühren $3 fürs erfte Jahr und 
ie $1 für folgende Jahre, 

110. Straße. — Das beutfhe Neichögefeg 
— die Ehe zwiſchen Geſchwiſterkinderñ 

ht. 

Sranz Kl. — Gie werben bermuthlich 
Bürgfhaft zu ftellen haben, daß die alte Dame 
bier nicht der Deffentlichleit zur Laſt fallen 
wird, Schreiben Sie bei Zeiten an die Eins 
wanderungsbehörde bes befreffenden Hafens. 

D. St., Hudfon Abe. — Die Berfaffung der 
Ver. Staaten iſt ein Plan zur Regierung der 
Ver. Staaten, und nicht zur Regelung der Pris 
batangelegenheiten, der Bürger, Wenn Pridat- 
erfonen einen PBribatverein gründen, fo lönnen 
ie daS (joweit Tein Gefeß verlegt wird) ganz 
nad Belieben thun und ebenjo ganz nad Be- 
lieben die Rechte und u gg der Mitglieder 
regeln. Wem die Regelung nit paßt, der 
braucht dem Verein nicht beizutreten. 

Sohn 8. — Kofihausbefiger haben ein ge- 
feglihe3 Piandredt auf das Gepäd und fons 
Itige Werthiaden ihrer G&äfte, haben aber fein 
Recht zum beliebigen Verlauf folder Saden. 
Der Verlauf darf erit nah Verlauf von ſechs 
Monaten und unter Beobadhtung, der gefegli- 
Ken Borfchriften erfolgen. Zu diefen Vorfchrifs 
ten gehört, daB dem, Eigenthümer der Saden 
15 Tage border don ber Beit und dem Ort de3 
Verlaufs Notiz gegeben wird. Eobald Sie Ihre 
Schuld bezahlen, müffen Ihre zurüdgehaltenen 
Sachen Ihnen gegeben werden; und wenn et« 
was davon fehlt, jo fönnen Sie den Kojihauss 
befiger berantwortlih Halten. 

Alter Lefer. — Obne Unterfudung, aller 
Umjtände, die nur an Drt und Stelle erfolgen 
fann, läßt jih in folder Cade fein Ticheres 
Urtheil abgeben. Die Bollmadt, fan miderrus 
ir werden. Cohreiben Sie — einmal an 
as zuſtändige Nachlaßgericht um Auskunft. 

J. B. — Wenn Sie glauben, daß Ihr Anwalt 
Ihre Intereſſen vernachläſſigt, ſo läßt fi nur 
tatben, daß Sie fi) an einen anderen wenben. 

Gro5 Bart. — Nene PBortoermäßigung 
tritt mit Neujahr in Kraft. — Deutfhländiidhe 
Beitungen_ liegen in der öffentliden Bibliothek 
auf. — &3 ilt fehr zweifelhaft, ob nod eine 
weitere Dividende herausipringt, auf jeden Ball 
wird fie fehr gering fein. 

W, 8. — E3 gibt in Illinois Leinen „ftaatlis 
chen“ Sorftdienft. Wenden Eie fid aber an Per 
ter Newton, Sekretär der Bundes-Bibtldienitbe- 
börde im Bundesgebäude, der Ihnen allen ger 
wünfdten Auffhluß geben wird. 

M. 8. — Das „Elearing Houfe” ift eine 
Bentralitelle, die bon den biefigen Banken uns 
terhalten wird zu dem Bwed gegenfeitiger Ver» 
rechnung der bon den verfhiedenen Banlen ber» 
einnahmten Checks. 

M. K. — Eine ‚Perſon dieſes Namens iſt 
im „City Directory“ nicht angeführt, wir kön⸗ 
nen Ihnen daher auch die Adreſſe nicht geben. 

Srau AU. Ed. — Was Sie in dieſer Begie— 
hung unter „Poultry Yards“ verſtehen, iſt üns 
nicht klar. Es gibt eine Menge Geflügelzüchter 
in der Stadt ſowohl, wie in deren Umgebung. 
— Der 11. Januar 1883 war ein Donnerstag, 
der 22. November 1875 ein Montag. 

* * * 

Redtsanmwalt Fred Blotle, Wr. 79 Dean 
horn Straße, Zimmer 1444—48 Untty Gebäude. 
aibt nacitehende Auskunft auf ihm übermittelte 
Bragen' 

D. W. 40. — 1) Das Urtbeil eined auslän- 
difhen Gerichtshofes, die Zahlung bon Näbhr- 
ee betreffend, kann bier zur Bollitredung ge» 
racht werden, wenn eine Abfchrift des Berfah- 
ren3 in einem bieligen Gerichtshofe eingereicht 
wird. E3 werden dauın die erforberliden PBa= 
piere zur Eintreibung der Yorderung ausges 
ftelt mwerden. — 2) Der Srbeitsioßn eines 
Unverheiratbeten Tann zum bollen Betrage be> 
fhlagnabmt werden. — 3) Der Gerichtäbefehl 
zur Zahlung don Nährgeld ift etwas anderes 
al3 ein gewöhnliches Zahlungsurtheil. Die 
Verlegung des Gerichtsbefebl3 dur Niddtzab- 
lung de3 Nährgeldes iſt Gerichtsmißachtung und 
kann mit Gefängniß geſtraft werden, wenn 
nicht eine ausreichende Entſchuldigung erbracht 
wird. Solcher Gerichtsbefehl lann überall voll⸗ 
ſtreckt werden, auch in einem fremden Lande 
und auch dann, wenn der Verklagte Bürger ei— 
nes fremden Landes, geworden fit. 

=—+.. 0 —— 


Todesfälle. 


Nachſtehend ein wir die Namen ber 
Deutihen, über deren Tod dem Gefunpheitsams 
Meldung zuging: 

Park, Henry, 62 3.5 207 8. Place. 

Dreifuß, Nettie, 49 &; 7052 Morgan Str. 
Daute, Alfred, 9 %., 208 Soutbport Une. 
—— Joſepb, 69 3., 5133 Nuftine Str. 

vamm, Andrew, 56 3.; 5234 Yoomis Str, 
och, Anna, 97 3.; 92 Wallace Str. 

Kahn, Loutfe, 61 3.; 146 Eenter Str. 

Kreußer, Dlatlida, 58 %.; Bart Ridge, IL 
Luchs, Auguft, 68 3.; 847 N. Hopne Ave. 

Sauer Mathem, 43 3:; 69 Eugenia Str. 

Mevers, Armanda, 57 2.; 89 W. 2. Ste. 
Valt, Elizabeth, 75 J.; 5 5 
Reid, William $., 8 2. 

Schöned, Charles, 36 J.; 99 Bea 

Eutter, Sebaftian, 85 %.; 932 Spaulding Ave. 
Schalhof, Emily, 66 +: 119 W. Monroe Str, 
Sielaff, an 3.; 3856 Winchefter Wpe. 
Wagner, Kofeph, 77 3.; 10106 Avenue M. 


— — —— 
Bankerotterklärungen. 


Um Entlaſtung von ihren Verbindlichkeiten ſuchen 
im Diſtriktsgericht nach 

William T. Rambo — Verbindlichkeiten, 841; 
Beitände, $248. 

Gefuh von Bullard & Gormiey Co. u. U. um 
Bankerotterflärung der Allinois Sale Go. 

Gefuh von U. Huffey Leaf Tobacco Co. mn. U. um 
Bankerotterfiärung der Eagle Cigar E 4 

10,775; 


Seigel & Borgs — Verbindlichkeiter 
Beitände, $782, 
Gefuh von der Eontractor®’ Supply Co. n. Und. 
um Bankerotterflärung be3 George G. Marfh. 
— — — — 


Scheidungsklagen. 


wurden angeſtrengt von 

BDHilip gegen Annie Zablodowsky, Ehebruch; Wil⸗ 
liam J. gegen Ethel Kreuz, Ehebruch; —* gegen 
Joſeph Gerbel, Berlaffen; Hermann gegen Augufta 
She bel, graufame Behandlung; Mary gegen 
eman, graufame Behandlung; Flora gegen 
oldftein, Berlaffen; Marie gegen Yohn 2%. Öleas 
fon, graufame Behandlung; Aulia gegen David 
Mallony, graufame Behandlung; unnie gegen 
William Lovers, Ehebruh; Lea gegen Samuel Thal, 
Berlaffen; Guftina gegen Frank genyi, grauiame 
Behandlung; Marp gegen Wallace M. Coole, 
—— ehandluna: Anna gegen John Jaeger, 
erlaſſen. 


GSuropaiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchantis“ Loan 
& Iruft Eo.” ftellten fich Heute bie 
europäifchen Wechfelraten mie folgt: 

Deutihland: 100 Mark., .$23.80 
Defterreicdh: 100 Kronen... 20.31 
Shmwetz: 100 Frand....... 19.87 
olland: 100 Gulden. ..... 40.32 
änemart: 100 Kroner. 26.81 
Rupland: 100 Ruben 51.88 


rauf 
faae 
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Finangielles. 


Ziehl Zinſen 
von Euren Heſd 


Wer hat die Zinſen von dem Geld er— 
halten, das Ihr im verfloſſenen Jahr 
verdient habt? Falls Ihr das Geld aus⸗ 
gegeben habt, haben Andere es deponirt. 


Eröffnet ein Konto jet und tragt Euer , 


eigene Geld in dtefe Bank. WUle 
Einlagen die am oder bor dem 13. Na> 
nuar gemacht werden, ziehen am 1. Juli 
Binfen für 6 Monate. 


Montag den ganzen Tng offen bi3 8 
Ubr Abend3. 


RovaL TRUST 
GoMPANY-BANK 


Royal Insurance Bidg., 169 Jackson Bivd, 


auf der Nordfeite von Kadion 
Boulevard, zwiichen Fifth Ave. 
und ZaSalle Strafe, Chtengo. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offiee 
des Countyclerks ausgeſtellt: 
ohn J. Kirk, Helen C. Kohn, 21, 18. 
red %. Belnan, W. Godknecht, M, 32. 
sohn B. Beder, Jeilie Gray, 8, 8. 
von Xjuhbento, Jvta Pavelin, 26, 18. 
Edwin %. Theiß, Eitelle Mofert, 25, 21. 
acob Pokorny, Beilie Hubinet, 24, 21. 
erdinand Borrell, Sue Gunningham, 37, 3%. 
ndreiv Bogopidh, Anna 3 
Zofeph 8. Xokie, Augufta DM. Xarien, 24, 8. 
Arthur U Underfon, Florence Dunn, B, 20. 
Albert Hostinz, Lillie Carter, 38, 832. 
J Horner, Emilie Hahrgang, 22, 20. 
ary Block, Frances Ellsworth, 2, 21. 
Louis James, Marie L. Baſſett, N, 8. 
Latalla, Tillie Doujh, 21, 19. 


Kauf, 2, 18. 


an Smialet, Mary Stajiat, 8, RX. 

heodore 5. Ulbee, Gona Copeland, 51, 35. 
ilippo Gaftriano, Maria Yppolito, 29, 24. 
enry F. Field, Ida Agnoff, 27, 38. 

uguſt Rudolph, Emma Burow, 24, 22. 

ames Kalus, Emma Kotes, 8, 9. 

ved Weber, Magdalena Buchholz, 21, 8. 
oſeph Soukup, Ella Allar, 35 ‚3. 

homas W. Eulter, Anna D. Davis, 58, 45. 
Herman Bartelts, Maggie Kerl, 21, 18. 
Willem Stolp, Bejjie Johnſton, 23, 2. 
Par F. Schulz, Elfie Brafia, 26, 24. 
Gabriele Bartucci, Carolina Nicorata. 80, 83. 
. M. Manchee, Elizabeth BP. Kellogg, 21, 18. 
Arthur Diron, Mary Faron, 2, 21. 

Joſeph Koſtow, Ray Roſenſtein, 24, 21. 
Iard D. Jordan, Mabel Spore, 27, 4. 

ohn Schroeder, Minnie Krauje, 21, 19. 

ofeph B. Kuiber, Minnie Kaplan, 27, RM. 

. 8. Smith, Genevieve Nelion, 3, 8. 

l. 8. Krucs, Ada M. Michert, %, 21. 
gepe Rates, Mary Menid, 8, D. 

8. Riley, N. Webd, 38, 40. 

u. Goldberg, Fannie Eh, 21, 12. 
avid Amiterdam, Mary Abraham, %, 21. 
Wn. Kiniela jir., Marjorie Meham,; 26, 8. 
Ben Wallenberg, Mary Wambaya, 24, 22. 

Suftad Bopens, Sadie Breffen, 28, 19. 

©. Weller,, Minnie S. Martus, 8, 9. 

& x. Barnosfi, Beilie Nyan, 23, 19. 
og NReinart Dreb3, Augufta Erdmanıt, 


44, 20. 

A. Dandfon, Lulu V. Kennelly, 26, 24. 

3. Mromwenäfi, Carrie Sharp, 23, 2 2. 

Adolph Rohlefes, graue Gertz, 49, 31. 

E. rant, T. D. Goldman, 89, 28. 

& %. Kelloag, Elizabeth Heriot, 27, 23. 
illiam A. Myers, — Freund, 42, 22. 
.,®. Sauliner, €. €. Zibbs, 28, 26. 
tfino Murabito, Rofaria Qamantia, 26, 17. 

Chriſt. Flecks, Mary Remex, 21, 20, 

Auſtin Herath, Margaret Hoben, 27, 20, 

—— 

J. Raſpanto, Carmela Scardina, 20, 20. 
onfell Lorenzo, Antoni Scowdiara, 25, 21. 

Samuel Oſtrowsty, Mary Cohen, 21, 10. 

Richard, J. Cvane, Anna D, Shannon, 31, 20. 
. G. Ebans, Katherine Stone, 61, 53. 
arxy Beſt, B. B. 2 21, 18. 

J. O. Dinnell, Anna Kerſhaw, 27, 23. 

zT. 9. Hazleton, Keltah S, Ryhan, 24, 26. 

€. €. Reiller, Tilie Nagel, 21, 18, 

E. I. Brabin, Phnlis Boftwid, 28, 24. 

Anton PBlahnla, Mary Rulivan, 43, 43. 

Edward — Anna Smith, 35, 25. 

B. U. Wendler, Clara Bohnboff, 22, 21. 

M. Hournfad, Htlda Hororg, 25 20. 

Michael D’Shea, Delia Diron, 24, 22. 

2 U. Satesbury, Ida_C. Ehinger, 47, 25. 

‚ Ruggieno, March Garacino, 20, 17, 
Edward_Modoen, Hattie Dberg, 24, 22. 
Henry Emith, Carolyn Noethen, 21, 20. 

& $ Bergspil, Zena Nice, 29, 27. 

. £&. Bergufon, Marh B. Newlin, 28, 22. 
Sobn Cole, Celia Copy, 2i, 19. 

Ifred €. Larfen, Role White, 22, 24. 
Michael Fifher, Katherine Schelp, 26, 19. 
Levi Ienifon, Ada Brown, 29, 20. 
€. RE. Anashazya Podgursfa, 


23, * 
Lohn Beringer, Elisabeth Tuder, 31, 34. 
5. %. Ridard, Margaret ‚guabs, 28, 28. 
Kouis Gro $rances Kreict, 22, 20. 
Same3 MeNamara, Lenira Salzaedel, 29, 22. 
&. €. Epooner, Kittie Wagner, 35, 26. 
Maclarci Cameron, Leone Barter, 84, 28. 
Mar. NRauchfleisdi, Emeline Bette, 31, 34. 
Charles Hoffman, Mallie O’Neil, 30. 35. 
Benme Haffelfon, Sannie Kollik, 28, 23. 
Arthur . Simon, Hannah Franis, 22, 20. 
%. A. Conmwell, Mora Budlen, 21, 18. 
F. ENORME, Louiſe Burlingame, 
ol, io 
8. W. Greenblatt, Mary Wolf, 21, 18. 
Sohn €. Reily, Cathryn Ryan, 28, 21. 


— — — ç— 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


6510 Champlain Ave., 2⸗ſtöck. Flatgebäude, 
Sobn Omens, $5000. 

39—41 Leland Apve., zwei 2:itöd. Slatgebäuber 
9. E. Beterfon, $7,400. 

2410 N. 42. Abe, 2:itöd. Flatgebäudes Dan 
gegen $3,500. 

285 W. —— Etr., zwei 1-ftöd.. Store-Ges 
bäude, Youtruna Bros. Brewing Co., $5000. 

252 Maxwell Str., 1-ftöd. Hinter-Anbau, W. 
Walfer, $1,200. 

1742—44 W. Harrifon GStr., 1Stodiwerlandbau, 
DB. $ Higgens, $2,000. 

1435 Nadj on Blod. 2⸗ſtöck. Flatgebäude, Tho⸗ 
mas Walſh, 85,500. 

2020 S. 48. Court, 2⸗ſtöck. Frame Flat; Frank 
Micalec, 82,500. 

206 Pratt Ave. 13ſtöck. Frame Cottage, Emi⸗ 
lio Paxeuty, $2000. 

944 Southport Ave., 2⸗ſtöck. Flat; J. Olſon, 


$5000. — 
946 Southvport Ave., 2⸗ſtöck. Flat; Erneſt P. 
J. Ellund, 85000. 2 
144 Ainslie Ave., 2-ftöd. Srame Flat; Hu- 
berty & Lobeneid, $4,700. 

1142 —44 Norivood Mbde., 3-ftöd. Upartment- 
Gebäude; John Benfon, $13,000. 
50: Summerdale Abe, 2⸗ſtöck. Flatgebäude; 


NR. S. Carpenter, $4000. 
77 Green Str., 2itöd. Slatgebäude, U. 9. 
8-ftöd. Brid 


Eridfon, $4,500. 

1526 bis 1536 —— Blyd. 
Übartmentgebäube; harles Chapman, $40, 

43 N. Trob Str, 2:itöd. Brid Blatgebäuber 
3. M, Adams, $4,500. . 

1335 Armitage Ave., 2ftöd, Brid - Ylat und 
Stallgebäude, H. ®B. Semwert, $1,400. 

7224—26 St. Qutvrence Ave., wei 2-ftöd. Brid 
Slatgebäude, Charle8 Duitfhmann, $8000. 

9901—3 Longtwood Abve., 2itöd. Frame Wohns 
haus, Nelfon 2. Bud, $6000. 

2039 LKincoln Upde., 3sitöd.. BridGtore nnd 
Slatgebäude, D. 9. ange, $6,300. 

603 Cleveland Ade., 3-1löd. Brid Glatgebäube, 
%. Graceborn, 7000. 

1801 N. Dafley Ave., 2:ftöd. Brid Blatgebäm 

de, 2. 9. Hafpus, $4000. ° 


Ser Grundeigenthumsmarkt. 


Kolgende Srundeigentyumssliebertragungen im bes. 
— $1000 und darüber wurden amtlich ein⸗ 


renaoen: 
Str. 44 F. ſudl. von Oaden Ave., Weſt⸗ 
* 80 bei 1: E NR. Walled an Roja Bilet, 
20. 
21. Blace, 175 $. weil. von Leapitt Str., Nords 
5, 95 bei 135; & Kaupsti an Guftan Meyer, 


. weitl. von Moben Str., 
Mordfront, 24 bei 100; Patrik 4. Garey an Sus 
fan Sande, 81000 


Weitern Ane., Nordoftele W. Str., Weltfront, 100 
bei 116; 8. U. Goodrih an Martin De Xarnbie, 


— Ave. 64_$. fübl. von _Fillmsre Str.. 
bat 50 bei 135, U. Hudel an Franf Kountmit, 


=. Ei. 209 %. öl. von Sarramento Une, Süd» 
ont, % bei 120, Cha3. Finger an Roſe Noby, 
35. Place, 1% #. öfl. von Sacramento Upe., Süd: 
ont, 2 A 1%, 3. GEaja an Fofef Gtac, 


tenaie . fÜbL_ von 21. Str, 
J rg = Gorstt am 433 won 


Kefet die „Bonntagpofe® 


100. 
enanfia Upe., 162 


6, 
€ 


Marktbericht. 
Chicags, den 9, Dezember 1908. 
(Die MWreife- gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 
an. ne... si Rr. 2 * —— 
r. toth, u 04%; 5 r 
91.09%6—$1.05%; Nr. 3, bart, 81.00-81.08. 
Orapintsametgen Re. 1, $L. 1.0986 ; 
Nr. 2, $1.06-41.8; Nr. 3, $1.00-8$1.07. 
Mais, Nr. 2, 5a; Nr. 2, meib, Hilar; Ne. 2, 
elb, 58%c; Nr. 3, ET; Ne. 3, weiß, 
ce; Nr. 3, gelb, TU—ö8e; Nr. 4, Hear. 
Safer Re 23, 5le; Rr. 2, weiß, 5le; Rr. 3, 
4; Nr. 8, weiß, 49-50%; Nr. 4, weiß, E49; 
Standard, HU—SIe. 
Roggen, Wr. 2, Ti; Nr. 3 6-740c; Nr. 4, 
06c. 
Gerfte. „Malting”, 606e; „Mixino“, 50 6e 
„Screenings“, . 
Mehl. Wintet-Patents, $4.75—54.0 das Fa; 
oggenmehl, 3.55—B.85; Minnelota Hard Pas 
tent, sehe Errort Bags, $4.70—$4.80; bes 
fondere Marken, $6.30. 


‚Heu. (Verlauf auf den Geleifen). — Beites neues 


Zimothy, $12.50-—$13.00; Nr. 1, $11.00--$12.00:; 
Nr. 2, $10.00-$11.0; Nr. 8, $9. 10.00; bes 
fte8 Prairie, $11.50—$12.00; do., Nr. 1, $10.00— 
$11.00; geringere Sorten, $8.50—$9.00. 


Ti a by»Samen,. „Country Bots“, 82.60 - 
10. 


„Caſh Lots“, 87.50-89.00. 
Del 


sonoc0000.«ß 


8leejamen. 


Etandard, meiß, 
eudlight, 175 
ocene 

Michigan Teſt 

Gaſolin ...... 

Naſchinen⸗Gaſolin .. 

Seinjamen=Del, roh, der 5 geh 
do., gereinigt, per 5 Wab 

Terpentin . 

Shlamiuten, 

Rindpiehb. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
35.50-87.75 per 100 Pfund; miitlere bis qute 
Sorte, $5.25—$6.50; mittlere bis ausgeſuchte 
Kühe, $3.50-85.25; fchwere Kälber, 33.0- 
8.50; gute bi ausgejudte Kälber, $6.50-$8.75; 
Bullen, gute bi3 ausgejuhte, 83.50-85.00. 

Schweine Gute bis ausgeſuchte Pökelwaare, 
85.90-86.05 per 100 Pfund; gute biS ausges 
fuchte (zum Verfandt), $5.95—$6.10; i 
ausgejuhte Fleifcherwaare, $6.00-—$6.15; 
bis ausgeſuchte Fertel, 65.00-85.35; fdhwere 
Eber, 8.2544. 00. 

Schafe. Beite Hammel, per 100 Pfund, .5— 
85.00; „Native Emes“, 83.75—$4.50; „Yearlings®, 
85.25—$6.40; „Native Sambs“, 85.75-87.75. 

Divlierei Brodutte, 


F 


——— 
A Den da fu 
nenn 


LEN 


Butter— 


„Greamery“, extra, das Pfund. ...® 

Nr. 1, das 

; 5 5 

„Daıried*, das Pfund, 

Ne. 1, 203 Bund... —R& 

„Ladick“, das Pfund. ..... 

Packwaare, das Pfund........... 

Ei e r— 

Fiſche Waare, ohne Abzug von 
a * Dutzend (Kiften zu⸗ “u , 
rüdgeſan 2. 28 

do., (Fiften eingefchlojjen).. 0.26 3 
„Firſts“, das Dutzend 0.27 —0.31 
„Extras“, das Dutzend............ 0.34 

Käſſe— 

NRahmtäſe, „Twins“, das Pfund.. 0.14 —0.14% 

„Daiſies“ das Pfund....... .. 0.14 .15 

„Voung America”, das Pfund.... £ 

Brid, das Pfund 

Schweizer, das A 

Limburger, das Pfund 

Geflügel und Stalbileiig. 
Geflügel (lebend)— 

Hühner, daS Piund...eer... o.... 

„Springs“, das Pfund.......... 

Hähne, das Pfund 

Truthühner, das Pfund. 

Gänſe, das Pfund 

Enten, das Pfund....... 

Geflügel (ausgenommen)— 

Hühner, das Pfund 

„Springs“, daS Pfund 

Trutbühner, das Pfund 

Enten, da3 Pfund 

Gänfe, das Pfund 

Kälber (geihladtet)— 

50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0. 

60— 80 Bid. Gewicht, das Pfund 0. 

80-100 Bid. Gewicht, das Pfund 0.0 

Obſt und friihes Gemüfe, 


Aepfel, der Buſhel........* i 

ittonen, Kalifornia, die Kifte....... 

ze Kalifornia, die Kifte 

Bananen, Jumbo, das 3 

Ananas, die Mi 

Kraut, das Faß 

Blumenkohl, die RKifte. 

Gurken, das Dutzend. 

Kopfſalat die Kiſte 

Blattſalat, die Kiſte 

CEhampignons, das Dutzend...... u... 

Rothe Rüben, der Sad 

Mobrrlüben, ⏑—⏑—⏑—⏑——— 

wlebeln, der Buſhel...... — 

——— .. 

Nüben, der Sad 

Rettige, das Dutend Bündchen 

Meerrettig, das Bund 

Brunnenkrejie, der Korb 

Veterjilie, Dugend Bilndchen.. 

Kronsbeeren, da3 Faß 

Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, Buibel.... 25 
MWachsbohnen, der Sack. ........ 
Trodene Bohnen, auserlefen 
Rothe Nierens:Bohnen 
Limabohnen, Kalifornien, 100 Pf. 

Kartoffeln, Carladung, der Buibel... 

Süßfartoffeln, Illinois, das Faß.... 
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Der Grundeigentbumsmarkt. , 


Folgende Grundeigenthumssliebertragungen in der 
Höhe von $1000 und darüber wurden amtlih eins 


getragen: 
Greenwood Terrace, 166 F. öftl. von Alhkand Mpe., 

; &. Haufer an Duffy 9. 
Matot, S1000. 


Nordfront, 25a bei 1 
Paulina Str., Sübdoftede Lawrence Une, Weftfront, 
la bei 15; J. 9. Mellinn an Margaret E. 
Plummer, $8000. 
Summerdale Ave, 141 %. meftl. von Soutbport, 
Nordfront, 30 bei 124; 3. B. Hanen an Nils OD. 


Dlin, 89500. 
Weſtern Ave., ws nördl, bon Gulloın, Weftfront, 
H. C Fiſcher an Addie F. Frankfur—⸗ 


2 bei 13; 
ter, 82000. 

Winona Str., 21 F. weitl. von Paulina, Eidfront, 
25 bei 125; 3. Badınan an Eric Rojen, 33500. 

Urmitage Ane., 50 % meitl. von Samyer, Süpdfront, 
48 bei 190; M. Daley an Katherina U. Daley, 


%. nördl, von Byron Str., Weits 
; € NM. Mont an Julius Pas 
lenste, $1100. 


Erie Str., 9601 F. tmeftl. von Lale Shore Drive, 
Nordfront, 200 bei 109; Opden I. MeGlurg an 
Charles HR. Kappes, 5,00. 

Elmwood Ave. 76 8. nördl. von 88. Str., Difts 
Be 18 bei 100; $. ©. Bartlett an Thomas 

alter, $260. 

Halfted Str., 52 %. fünl. von 38., Oftfront, 52 bei 
I; WUbraham J. Stein u. Und. an Martin 
Rudınann, 840080. 

Eurtis Upe., 325 %. füdl. von 107. Str., Oftftont, 
3 bei 15; U, M. Spoelftta an Untonio Benes 


82600. 
— . 275 $. meftl. von Gt. Samrence Üpe. 
Südftont, 50 bei 124; Mary GC. Raid an Yarsb 
G. Beifeld u, And., ETW. " 

St. Lawrence Üpe., 4905, Weftfront, 19% —F zur 
Allen; E. E. Baidwin an Matie Raldeff 82800, 
Konore Str,, 291 F. füdl. von 07., Oftfront, 25 bei 
14; 5. 8. Reynolds an Auguft Qudmig, 31600. 
Throop Str., 189 $. füdl. von 48., Oftfront, 4 bei 

14; ®. SKrool an Aovanna Grol, BR. 
Throop Str, 96 %. mördl. von M., Oftfront, 4 
bei 124; M. Cigler an Piotr Golumbiesti, $4500. 
Campbell Ave, 0 J ſüdl. von Potomac, Weſt⸗ 
front, 5 bei 1%6; 3. Ausnfon an Chad. Mostos 


wis, 85400, 

Nr. 134 W. Emerfon Ane., Südfront, 24 bei 1005 
Y. Stapleton an Helena Holftein, 81800. 

Srint Str., 77 %. meitl. von S. 47. Ude, Güde 
front, 29 bei 18; 3. ©. Etilaı an Ida M, 
KHammono, $6500. 

Grand Ave., Rordoftede Oakley, Süpfront, 24 bei 
190; M. MeSmigeins an Patrid Britt, 82300. 
Yowa Str., 72 F. weitl. von Waibtenamw Üpe., Rords 

ont, 72 bei 61; &. ©. Ghriftenien an Geo Rus 


finsft, $6000. 
May Str., 1 %. füdl. von Ehicago Ave. Oſt⸗ 
116; ®eo. U. Green an Peter ©. 


kan 21.8 be 

. Green, 83000. 

Var Ave., 91 8. mefll. von Kedzte, Nordfront, 50 
bei 100; GEliz. Bacigalupo In Conftaino Bacigas 
Ino, $14,0. 

Beoria Str., 135 $. füdl. von Madifon, Weftfront, 
35 Bei 135; U. 2%. Stone an Raymond 4. BWils 


fon, $6500. 

Robey Str., 2389 %. fübl. von Xaylor, Weftfront, 
235 bei 114; Sam’T Zojepp an Samuel Rojens 
man, 80000. 

Seeley Ave., 68 $. füdl. von 38. Str., Oftfront, 
24 bei 125; C. Fuchs an Herman Bars. 81000. 

Spaulding Ae., 18 . füdl. von Douglas Blod., 
— Bubei 1W; T. Dooley an Sam Le— 
papsty, £ 

Taylor Str., 116 $. mweitl. pon Centre Unve., Nords 

ont, 50 bei 125; Annie Welensty an Zullus 3. 


acobion, $23,00. 
Van Buren Etr., 51 5%. mwefll. von S. 41. Ube,, 


Südfront, 25 bei 124.7; €. Schoenfeld an Yohn 
W. Beterfon, $1000. 

Robey Str., Nordoft:Ede Rolf Str., Weltfr., 16 bei 
114, S. Schallmann an Zofeph Schwerk, 100. 


Campholin-Thatfaden. 


EineSchachtel von Campholin lindert 
mehr Schmerzen und Bein als $5.00 
werth der beiten Linimente und Pfla⸗ 
fter, die je gemacht wurden. 


Shmerz ud Bein fönnen 
nicht eriftiren, wo Camphbolin ge 
braucht wird. Jetzt zum Verlauf im 
Public Drug Store, 150 State Str., 
Bud & Rayner, Ede State und Mabis 
fon, und anderen leitenden Apoiheien 
in ber ganzen Stabt, Anz 


Bruchfeidend ? 


Wir fabrigiren über 70 Sorten 


Hottinger 


HartgunmisBänber; elaftifche Bäns 
der, Stahlbänder, Turz eim paffendes Band für Heben, von 25 


bi8 40 Progent billige 


al3 Undere, und fabrtjiren jhon gute 


r 
einſeitige Baͤnder von —E aufwärts, gute doppelte Bänder von 
81.25 aufwärts; Leibbinden von 82.00 und aufwärts; z8 
Strümpfe für Krampfadern und geſchwollene Füße von 82.00 


aufwärts. 


Elaſtiſche Gummi⸗Strümpfe, Leibbinden, Bandagen von uns 
nach Maaß gemacht, ſind billiger, De länger und paffen beffer 


als fertig gemadhte, alte und abgelagerte Waare. 


Tabrit zu gehen und Euch Zufriedenheit 


Wir befchäftigen nur — Bandagiften, fiir Herren und Damen. 
täglich bis 7 Uhr Abends; Sonntags von 9 bis 12 Uhr. 


eshalb rathen wir, bireft zur 
zu fichern für wenig Gelb. 
Offen 


Rezepte für Bänder, Bandagen etc. werden genau nach Wunicd des Arztes und 
zu unferen befannten billigen reifen ausgeführt. 


HOTTINGER’S FABRIK, Tiurm-dlfr auf dem gebäude, 


Ede Milwanfee und Chicags Ave, nehmt Elevator zum 6. Stock. 
Wir vertaufen keine Bänder in Upothete. 


Der Grundeigentyumsmarkt. 


Golgende Grundeigentbumssllebertragungen in der 
Höhe vor HL und darüber wurden amtlich eins 
getragen: 

Commercial Une, 255 F. füdl. von 89. GStr., Oft: 

ront, 25 bei 139%; 3 


Indiana Une, 145 %. _nördl. von 53. Gtr., Oft: 
tont, 25 bei 161; S. €. Dogg an John 
dans, SW. 

Indiana Ave., 264 F. füdl. von 54. Str., Weſtftont, 
25 bei Ns; M. Henry Guerin an James 
Harrington, KIEW. . 

Monroe Ave., 150 $. füdl. von 57. Str., Oftiront, 
50 bei 175; Theron &. Wright an Mary ©. 
William H. Iudjon, Trujtees, HS. 

Woodlain Wpe., 19 F. jüdl. von 91. Str, Ofts 
front, 25 bei 124; Lawrence Haas an Paul Fajel, 


240. 

Iruft Deed— Datwood Blod., Nordoſtecke Vincennes 
Ave, Nordiront, 6 bei 178, und Vinwood 
Upartmentgebäude, Bsftöd., 5 Jahre, Ha Broy.; 
Horttio Wiljon an Auguitus 5. Peabody, Zrüs 
ftee, 345,000. 

Überdeen Str., 18 8, pn. bon 56., Dftfront, 8 
bei 124; Kidard Dooley an William McCarthy, 


und 


Elizabeth Str., 72 $. füdl, von 48., Weftfront, 4 


bei 124; 8. Yale an W. Nowak, 84325. 

Beirfield WUve., Nordoftede 64. Str., Weftiront, 465 
bei 186, u. a. Orunvdeigentyum; Kordelta W. 
Shapley an Zojeph R. Trenton, 82200. 

47. Str., 2% $. weitl. von Hoyne Ave., Nordfront, 
HD bei 14; U. W. Giddings au Kojeph W. 
Hough, $1000. . 

Karvard Upe., 195 %. nördl. von 66. Str., Dite 
tont, 67 bei 186.9; Henry W. Whedon an Thomas 
2. Flonn, $11,500. 

Loomis Str., 5 F. nördl. von 60., Weitiront, 25 
bei 14%; €. €. Neljon an Caroline Schlinste, 
3250. 

May Str., Sitpweftede 72., Ditfront, 49 bei 149%; 
William B. Barr an Thomas B. Graves, KW. 
6. Str., 125 $. öftl. von Honore, Südfront, % bei 
190; Charles Koepfe an Hugh MeEonnell, 81000. 
71. Str, 2 F. öftl. von Sangamon, Südfront, 3 

bei 125; F. Wulf an Jule P. Braat, 83300. 

113. Str., Siüpdweitede Yale Ave., Nordfront, 31 

- 123;. 9. I. Greendam an Richard Dofetra, 


210. 

Auſtin Ave., 75 F. weſtl. von Desplaines Str., 
Nordfront, 75 bei 40; Joſiah F. Cleveland an 

„Northern Truft Co. don Chicago, Truſtee, 812,500. 

Kampbe Ave, 20 F. jüdl. ven Potomac, Weits 
front, 25 bei 1%; Henry Golditein an ZYiaac 
Aronjon, $5300. i 

Carroll Are, DM %. weftl. vonSt.Louis Ave., Nord: 
front, 25 bei 10; 9. &. Bradett an John E. 
Reardon, 8500. 

Congreß Str., 80 F. weſtl. von Desplaines, Süd— 
tont, 47 bei 118; Erben von Patrick Motan u. 
nd. an John Lufjen, 83750. 

Gentre Uoe., 100 $. füdl. von Kadfon Blvd., Ofts 

\ — 17 bei 120; 3. M. Hammond an John E. 
tellmagen, $4000. 

Colorado Ape., Südoftede Homan, Nordfront, 65 bei 
100; R. Miller an Edward Haran, $4500. 

Douglas Blpd. Nordweſtecke Kedzie Ave. Südfrtont, 

40 bei 167; Zoui3 S. Cohen an Satah Polakow, 


7500. 

Harvard Str, 25 F. weſtl. von S. 41. Ave., 
Nordfront, 25 bei 19; S. M. Gunderfon an 
James Schieldg, $4700. 

Sohnfton Ave, 503 F. Öftl. von Sacramento, Nord: 


front, 5 bei 100; I. F. Bennerftrom an Auguft 


Junke, $2925. 

Jadſon Blod. 75 F. öſtl. von Wafhtenam Ape., 
Südfront, 5 bei 124.8; Rihard 3. Murphy an 
Mante Blate Coreoran, 7500, 

Lerington Str, 22 %. öftl. von Samndale Abe., 
Südfront, 50 bei 13.8; Mamie B. Corcoran an 
Richard 3. Murphy, $3000. 


Mozart Str., 40 F. nördl. ‘von Chicago Ape., Oft: | 


tont, 4 bei 127; Henty Root an Henty Thomas, 


Robey Str., 73 $. nördl. von Evergreen Ape,, Oft: 
front, 26 bei 150; N. Cohler an Bernhard Loeff, 


Sangamon Str, 9 $. füdl. von 14., Oftfront, %4 
bei 10; Margaret McGratb an Louis Rejier, 


8200. 
Samper Ave, 39 %. füdl. von 12. Str., Weit: 
front, 25 bei 1%: M. Gallahan an leg Eijen: 


ftein u. And., $1100. 
mweftl. von Loomis, Nord: 


Taylor Str, 30 F. 
font, 30 bei 102.9; S. Lenin an Harry Kepilig 


u. Und., $3000. 


Badikalfur 


— der — 


Verdeuſchwäche. 


Schwache, nervöſe Perſonen, geplagt von Hoff⸗ 
nungBlof fett und Farlaıen dusıen, er Fi 
pjen en Ausflüffen, Bruft-, Nüden- und Kopf 

merzen, Saataudfall, Ubnahme ded Behdrs 
und Geſichts Katarrth. Magenbrüden, Stub lver· 
ko» ng, _Mübigfeit, Errö den, Bittern, Derz 
os en, Bruftbe —— engftlichleit un 
Trübfinn — erfabren aus dem „Nugendfreund“ 
twie einfach, fhnell und Billig ale unnatürlichen 
Berlufte und andere Folgen jugenblicher Berir. 
zungen Fri geheilt und volle Geiunpheis 
und Brohitinn wiedererlangt werben können. — 
Ganz neues Heilverfahren. Jeder fein eigener 


“si 
efed außerorbentli intereffante und Iebr- 
reide Bud Densiee uflage 1908), —* es 
bon, jung und alt, Mann und Frau, gelefen 


werden follte, Tann gegen Ginfendung von 25 | 


Tents in Briefmarken verfiegelt begogen werben 
bon ber 


Yriwat:Rlinik, 181—6. Ave., 


New York, N. Y. 
Dan erwähne bie Abend 
nn 24madidofon® 


Männer 


die entmutbigt find, die ih» 
ren Ehrgeiz und SKoffnung 
auf Seilung verloren haben, 
die Geld nuklos verausgabs 
ten in der Suche nad Ger 
undheit und Kraft, ich lade 
ub ein zu mir zu fommen 
und Eud vertraulih auszus 
Ivechen. 28 beivetfe Euch ın 
wenigen Diinuten, dab, wenn 
Ahr in meine Behandlung 
tretet, Ahr 


nachhaltig 
—XR 1898. geheilt 


erdet. Ich widmete mein Leben dem Studium bon 
ännerkranfheiten und meine Bebandlungsmethode 
it die neuefte und volltommenfte. An meiner Office 
findet Abr die neueften und verbeiierten Apparate, 
melde ih in meiner ——— anwende. 
eshälb an verlorener anneötraft, Mer 
venihwäde, Krampfaderbrun, WUblonderungen, 
Ansihlägen und Blntvergiftung leiden, wenn 
eine Heilung gu haben ift. Meine Gebühren find fehr 
niedrig und meine Bedingungen zufriedenftellend. 
hatte mein Verfprehen und made einen 
Dann aus End. 
Ronfultation frei und vertraulid. 
Spredftunden: Täglih 10 Borm. bis 5:90 Ubds. 
Tienftag, Donnerftag und Samftag 10 Borm. bis 
8 Uhr Usends. onntag 9—12. 


Dr. WEINTRAUB 


Wiener Spezinl-Arzt, 
immer 211 (zweiter floor) Nr. 112 Süd Elarf Str. 
de Waibington Gtr., Ghicage Dpera Koufe Bidg. 
l5dey,didofafon® 


ASTHMA 


uftröhren-Ratarıh und Bericht kurirt. 
a 
nen ben Bewe efern. u end 
anerlannt feit 14 Sahren. $1 laſche. 


Br ee ie Aerge 
Semrad Asthma Cure Co. 


d ete do 
In ber Upoth — 


Borsch 

& co. > 

Optiker. 215 Dearbsrn Str. 
—— — er Sehe e 
BORSCH &CO. 215 Dearbsen Str. 
Abfe,bibeieh gegenüber De3 Beii-bDiiice, 


Ramwe an Katie Krajue, | 


| 


Mene Methode! 


Ya der Behandlung don 


Männer: ranktheiten, 


9 KAESCKL 


bi8 geheilt. 


wenn on Nerböfität, Bebrüdung, 
nneridmäde, f —— Drang, 
onbgrungen, X affeene Smerbe: Roden(cm 
triltur, Sebädtnipichmäde, Ntiedergef e 
eit, Brennen, verlörene — 
eiden, Flecken vor den Augen, & m Waſſer 
oder mif fonftigen Symptomen obef Fra t 
eplagt ilt. Bugezogene Spezialtranthelten 

nnern, melde auf Uebe eff t⸗ 
ebe der Natur —— zuführen als: Barı 
rang, unnatirlide Schmwäde, Mlutbergiftun 
be ünnern, Uusfchlag, Hautkrankheiten, Ve 

er Kraft, Vartcofe ober Krampfadern un 

ale fonftigen ebler, welche ber Play hier 
erlaubt aufzuführen. 


| Medizin frei I) geheilt, | 
Chicago Medical Clinic 


344 Sued State Strasse, 
nabe Sarrifon Straße, 
Stunden bon 10 Uhr Bis 4 Uhr Nadimtiitan® 


und bon 6 bis 7 Uhr Ubendd. Sonntags und 
ale Geiertage nur bon 10 biä 12 übe ” 


le Kuren garantirk 


Heil-Bruhband. 


Diefes EN dad ei 

fte, ficherfte, beam 
und dauerbaftefte, wels 
de Tag und Nacht ohne 
Schmerz getragen werden 
lann u eine jichere 

er \ erzielt. 

ale Berfrümmungen ded Rüdgrats, der Beine 
and süße werden mit meinen neueften Appara« 
: ten pofitib geheilt. Bruhbän« 
} der in allen berfciedenen 
Sorten, von $i1 aufmärtd.— 
Leibbinden, für vor und nad 
Operationen, Gebärmutter 
Gentung, NRabelbrü und 
fette Leute, bon $2 aufm. 
— Geradebalter, lünſtliche 
—* — ni — Habe daB 
6 eutiche 
und Bandagen-&eich 
Sabril in Almeria, 


ver 
THE WOLFERTZ CO, 


Dr. Rost. WOLFERTZ, Sräfivent, 


60 Yiftä Ave., nahe Ranbolyh Str. 


* Brüche und Berwachſ des 
—— A len bis 12 uhr. 
tenung für Damen. 


äft forie 


Bruhbänder. 


Einfadh und boppelt, 


| 3 auerft. —— 
A Ri ann Such Ic acid Eau er 
Bänder find die Billieften unb beiten. 
Behlkes Deutiche Apotheke, 


| h ‚Ed de 
441 ©. State Straße € e Bed Bu 


ee 


A nn mn nn _ _ —— U —_ 
| Abſolut geheilt durch 
| Ehraged Rheumatie Cure, 

Viele Iadre im Marite. Taufende bon Sek 
lungen. Reine Yehlichläge. In der gangen Wei 
berfauft. Die fHlimmiten Fülle geheilt, bon im 
| genbdwelder Urfade und ganz glei nie lange 
Kon beftehend. Freies Buch Über Heilung ven 
| Mheumatisinus, und Zeuaniffe. 


Scnraees $1,000,000 CURE 


Glart Str. und Mebiter Ave, Chicago. 
2201.bofadt® 


Dr. J. YOUNG, 
Spe zialarzt —2 ung 
. u. Sal £ 
Banseif Siefelben orbrofi un 
nel een eilen u. 
Zn und PL ober ‘ 
neu 


loo. 
—— 
er Metbode kurixt. njiliche 
— 


mtl U 
En 
Euro: 574) dern, 53 Beam, 


Grane Saare 


bei eins 
— ** Werbung u 


De. Lange'd Sarmisie Saarfarbe 
Schw Bond. 
Preis h in 
| saslann BE0S Bee Miete, Di Juten 
Mandel Brotherd 
ober per Volt portofrei don 


L. Lange, Lake u. Wood —E 
DR. KLEENE, 


Ohren», Rajen- und Halsarzt. 
Stunden: Morgend 9—11. Abends 7—9 Uhr, 


Shröder-Bebäude, Milwaulee u. Chicago Ave, 
24uov Jadibo* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 80, 
gegenüber der Hair, Degier |nilding. 
talt find 17} 


b 
bon ibren 
lich 


kan die. 


nf 
—— bellen. 
Ga e alle 
D 
> r —— Haut · 
Be re 
a es ee Ron 
und Bebor Ihr et, Wenn nd 
— 
Medizingg 
Nur drei Dollar 


Richt ein Dollar braucht besadlt snwerdeg 


Dan Lan fi In boliftem Peeirapen 
Uerste ber —A ebical Eli 2. a 
u 


Brudbanbs - 


a 
‚ Brauenleiben u‘ 


ir. > 
nz 


—X 


| 


a ee > ‚u nun ee 


N 6 a 


en 


Ma 3 7 2 DEE ee ne era 


4 


ag 


Te — nz * 


— 
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STATE, ADAMS & DEARBORN STS.-TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


Sleine Wugs— Räumung | Gardinen, Bettzeng 


$2.50 Arminfter Rugs, in wunderhübfchen oriens 
talifchen Sntwürfen und prächtigen Farben: Mifchun: 


gen, Größe 
$5 bis 

einz. Partien der beiten Royal 

u. Lormand Wilton Rugs, wers 


den nie wieder offe= 2, 50 


rirt, 
Smyrna Rugs, 


27 bei 54, zu 


Beſte reinw. 
in guten Muſtern und Schatti— 
rungen; — ſind wendbar, zwei 
Oberflächen bietend, ſo gut wie 
zwei Rugs. 


2.50 wth., 
3.50 wth., Gr. 30 bei 60, 1.65 
4.25 wth., Gr. 36 bei 72, 2.65 | 


Eine veripätete Sendung bon 
Milton Relvet Nugs (Weih— 
nadıt3-Maaren), alle in neuejten 
Gnpoffrfen und Narben. 

2.00 wth., Sr. 27 bei 54, 1.25 
3.00 wih., Gr. 56 bei 72, 2.75 


und 3 


s6 Werthe in jchönen | Etwas bejchmutte Nuns zu 
einem Drittel Rabatt. 
Waſchbare 
Rugs, 
95c werth, Gr. 18 bei 36, 650 
1.95 wth., Gr. 
2.25 wth., 
2.95 wth., Gr. 
3.95 mth., Gr. 
25 edite Royal Wilton Htllen- 
Rugs, 
Gr. 26 bei 54, 1.35 | bei 15. 
worn“, wth. von $8.50 bis 
alle zu 33 Rabatt um damit zu 
räumen. 
hender Bargain. 
Me ſchwere⸗ Linoleum, 
Blumen-Effelte, 


Quadratyard, 
85e ertra fchlveres Sinol >; 


von Muitern, 
Quadratyard, 


1.75 


Saratoga Bades 


etwas beſchmutzt. 


24 bei 48, 1.30 
($r. 36 bei 36, 1.50 
30 bei 60, 1.95 
36 bei 72, 2.65 


Gr. von 2.3 bei 9 bis 3 
Nur wenig „Shops 
s18, 


Ein nicht zu überjes 


neue Title u. 


N 


Yards breit, in — His va ii 


> Te Naar zu 


Srifche Point Gardinen, 
feiner irifcher Point Gardinen, alles import. Gar- 
dinen, ein elegantes Sortiment von Muftern, 2 
und 3 Paar von einer Sorte, in brei Partien. 


Partie 1— Zriih Point Gardinen, die bi 
$2.25 verfauft werden, marfirt per Paar 


3 Partien, 400 Baar | 


1.50 


Partie 2 — Zrifh Point Gardinen, die bis 2 30 
$3.59 verkauft werden, marfirt per Paar 


Partie 3 — Krifh Boint Gardinen, die bis 
$4.95 verfauft werden, marfirt per Raar 


3.50 


Duergeftreifte farbige Gardinen, in allen populären far= 
bigen Streifen — $1.25, $1.371% und $1.50 
Gardinen, per Baar zu 

81.50 Bettdeden, befranft oder gefäumt — volle 
Größe — das Stüd zu 

81.75 Betts&omfort83 — große Sorte, gefüllt - 
mit reiner Watte, das Stüd zu 


Baumtollene Blantet3, 10:4 Größe — daS 


98 

81 
2 
die 


Nach: —— Räumung von Möbeln 


E30 a a EEE TEEN. 
ERTL ELSESL LEE 
EEE 


vurr 
rt 
* * — 


835 00 Beit:Dapenport3, 
ftion, mit Mofton 


Mar di obe unter dem 


520 Mefling-Bett: 
ſtellen, 2-3öll. Pfoſten, 
beſter Lacquer, eine 


begrenzte 
Suantität, 


$1.50 Rohr: 
er 
ür Kin⸗76 
der, IC 


Peitrag für Die „Wbenppeft”). 


Plauderei aus Europa. 
(Qon Auguft Boedltn.) 


Des Neichslanzler3 Rede. — Deutſches Reich 
und OefterreidiIIngarn. — Staliend Treue. 
— Marum es feinen Krieg gibt. — Des Kai⸗ 
ſers Beſucher. — Prof. Eickhoff. — Eulens 
burg⸗Geheimniſſe. — Steuerfreiheit der Lan⸗ 
desväter. — Ein Prinz im Gefängniß. — 
Weihnachts- und Neujahrswünſche. 

Die Rede, welche der Reichskanzler 
geſtern im Reichstag hielt, war eine 
große Enttäuſchung für das In⸗ und 
Ausland. Fürſt Bülow ſtreifte alle 
politiſche Gebiete, aber das einzig Er⸗ 
freuliche ſeiner ſchönfärbenden Ausfüh— 
rungen war im Grunde nur die Ver⸗ 


(Eigener 


fiherung, daß das Deutjche Reich treu | 
au dem verbünbeten DefterreichUngern | 
Das ift thatfähli au) 
zuberläffige Freund 
des Deutfchen Reiches und der Hohenz | 


ſtehen werde. 
nur der einzige 


zollern, denen das Haus Habsburg 


feit ven Zeiten Friedrichs des Großen | 


wahrlich doc) wenig zu Dant verpflich⸗ 
tet war. Auch die italieniſchen Bun— 
desbrüder ſtreifte der Reichskanzler 


mit einigen verbindlichen Worten; aber 
in Deutſchland gibt es nur ſehr wenige 


Leute, die auf dieſe Freunde in der 
Stunde der Noth rechnen, vielmehr iſt 
ſo ziemlich ein jeder überzeugt, daß 
Italien ſchon lange im Geheimen mit 
England und Frankreich, ja ſogar mit 
Rußland im Einverftänbniß it, im 
Trüben zu fifchen und fich auf Defter= | 
reichd Koften zu bereichern, Tobald ſich 
eine Gelegenheit dazu bietet. 

Dazu wird es nun wohl ſo bald 
noch nicht kommen, denn wie der 
Reichskanzler bemerkte: „diejenigen, die 
vielleicht RNeigung hätten, den Frieden 
zu ſtören, ſind zu ſchwach, und dieje— 
nigen, die es könnten, haben keinen 
Grund, es zu wollen.“ 

Wie gern möchten die Durchſchnitts⸗ 
patrioten in Italien mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn anbändeln, um die italieniſchen 
Unterthanen zu befreien und ihr Land, 
nebit Dalmatien fi anzugliebern, | 
und wie muthiq geberben fich erft die | 
Serben und Montenegriner, die in 
ihren „Depefhen vom Kriegsfchaus 
plate” aus jedem im Örenggebiet von 
ihnen aejtohlenen Hammel eine fieg- , 
reihe Shlaht mit den verhaßten | 
„Schwaba”, den Defterreihern, ma= 
‚ben. Der ungarifhe Staatsmann 
Ludwig Doczy hat dieſer Tage in einem 
Aufſatze die Gründe erörtert, warum 
auch Frankreich ſeine etwaige Kriegs⸗ 
luſt zůgele und in dieſem Sinne Ruß— 
Yand wohl verſtändigt habe. Er 
nimmt an, Rußland habe Oeſterreich— 
Ungarn den Krieg erklärt, um den ſer⸗ 
biſchen und montenegriniſchen Ham—⸗ 
meldieben zu helfen. In dieſem Falle 
müßte das deutſche Keich im Sinne 
des Bünbnijfes mit Defterreih-Ungarn 
fein Heer mobil madıen, und Rußland 
fich, ebenfalls auf Grund feines Bünd- 
nißvertraged, fih an Yranfreih um 
Hilfe menden. Mitgehen aber, ober 
einen Krieg Rußlands für Balkanin- 
tereffen überhaupt zugeben, bieke bie 
dreizehn Milliarden, welche Franfreich 
an ruffiichen Papieren befikt, entmer- 
then und ebenfoviel für einen neuen 
Kriegsfredit beifteuern; denn Rußland 
bat fein Geld zum Ktiegführen. Es 
iſt alſo nach aller vernünftigen menſch⸗ 
lichen Ueberlegung vorauszuſehen, daß 
Frankreich ſchon heute alles daranſetzt, 
um nicht Rußland Heerfolge leiſten zu 
müfjen. Deutjchland und Defterreich- 
Ungarn vereint, find bie ftärffte Milt- 
tärmadht Europas, und da man auf ihr 
Bünbnik rechnen darf, daß es fi im 
Ernitfalle auch bewährt, fo werben bie 
anderen Mächte Jich’3 zweimal überle- 
geh, ob e3 jich lohnt, mit diejen beiben 
Völtern und deren gewaltiger Heereö- 

‚macht angubänbeln, 
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Der freiſinnige Abgeordnete, Pro— 
feſſor Eickhoff, wies neulich in ſeiner 
Zeitſchrift darauf hin, daß in England 


ziwifchen dem Monarchen und den par= |' 


lamentarifchen Führern haufig Aus 
[prachen über palitifche Fragen ftatt- 
finden, und daß auch der greife Kaifer 
Franz Kofef von Zeit zu Zeit, bei 
einem MWechjel des Minifteriums, beim 
Empfang der Delegationen oder bei 
anderen Gelegenheiten, mit den Ver: 
tretern des Volfes politijche 
Gefpräche zu führen pflegt, um jich 
über die Meinungen der Parteien zu 
unterrihten. Das ift leider in Deutjch- 
: land nicht der Fall; aber eines jet ge- 
wiß: daß durch einen foldhen Verkehr 
das Berhältnig ziwifchen Krone und 
Parlament bald ganz ander3 würde, 
als es bisher aemejen ill. Manche 
Vorurtheile, manche Mifverftändniffe, 
mo fie — auf beiden Seiten — bor= 
handen gemwejen fein ſollten, würden 
bejeitigt werden, und das Vertrauen 
‘ zwifchen Kaifer und Bolt, auf das ein 
jo tiefer Schatten gefallen ift, würde 
bald miederfehren. 

Ob der Kaifer diefen Auffaß gelefen 
hat, weiß ich nicht. Aber er hat in den 
; leiten Tagen widerholt Leute empfan= 

gen, die fonft nicht an feinem Hofe zu 
erfcheinen pfleaten: veutjche Profef- 
foren, andere Gelehrte, fogar den Di- 
| reftor des Berliner Zoologifchen Gar 
| tens —, und das ilt erfreulid 
ı und läßt hoffen, daß nunmehr aud) 
mal die Volksvertreter aller Parteien 
an die Reihe foımmen werben. Nur bei 
Leibe nicht wieder amerifanifche und 
ruffiiche Reporter und andere Auslän- 
| der, die des Kaifers allzu freimüthige 
und vertrauensſelige Aeußerungen in 
alle Welt auspofaunen und nicht nur 
ihm jelbjt, fondern feinem treuen Volfe 
Ungelegenheiten bereiten. 
Deutſche Zeitungsmenfhen, — 
| jie müßten denn aus Amerika fommen, 
ipie Herr Hermann Ridder, Ritter 2. p. 
bon der „N. Y. Staatzzeitung” — 
| Brauchen nicht vorzuſprechen! Es 
würde ihnen ergehen, wie „our good 
german fellow citizen“, der "nach 
der Wahl vorfpricht, um ein ihm bon 
der Wahl in Ausficht gejtelltes Aemts 
hen zu ergattern. Der Kaifer lebt 
nad) wie vor — d. h. feit feiner Rüd- 
| fehr von Donauefhingen — mie ein 
braver Familienvater ftil und zurüd- 
gezoaen, er macht, wie der Hofbericht 
meldet, häufige Spaziergänge mit 
ı Yrau Augufte Victoria, und, — ein 
weiterer Beweis für feine Umtehr — 
er hat, nach der „Kölniſchen Zeitung“, 
an die amerikaniſche Firma, die Plat— 
ten nach des Kaiſers Grammophon— 
reden anfertigen ließ, Weiſung ergehen 
laſſen, dieſe Platten an ihn zu ſenden 
und die Veröffentlichungsbefugniß zu— 
gleich zurückgenommen. Umſonſt wird 
das betreffende Geſchäft dieſem Wun— 
ſche natürlich nicht entſprochen haben; 
aber was kommt es auf ſo und ſo biele 
taujend Mark an, wenn e3 gilt, einen 
neuen Sfandal zu vermeiden? 

Es wird jetzt auch in der fog. guten 
Gejelliehaft offen befprochen und als 
unmibderlegliche Ihatfache bezeichnet, 
daß der berücdhtigte Fürft Eulen» 
burg im Befite von Briefen des Kai- 
ſers iſt, deren Veröffentlichung gerade⸗ 
zu einen Sturm der —— wach⸗ 
rufen würde. Der geriebene Ex-Ver— 
traute des Kaiſers hat dieſe Briefe 
nebſt anderen wichtigen Schriftſtücken 
in England in Sicherheit gebracht, und 
da der geſtürzte Höfling zu allen 
Schandthaten fähig iſt, ſo iſt es ſo gut 
wie ſicher, daß er niemals wegen ſei⸗— 
ner unſittlichen Verbrechen und des 
ihm nachgewieſenen Meineids zur Re—⸗ 
chenſchaft gezogen werden wird. Ein 

uriſt äußerte ſich über dieſe Ange⸗ 

genfeit: „E3 ER Falle, wie dieſer 
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eö augenfcheinlich ift, mo die Staat3- 
ratjon e3 erfordert, daf; das Recht ges 
beugt wird." — 

Man ijt in Deutfchland in der Ieh- 
ten Zeit auf die hohen und allerhödh- 
ten Herren gar nicht gut zu Tprechen, 
und Ausnahmen bejtätigen nur Die 
Regel. An allem ihrem Thun wird ge> 
mäfelt; und da die Gteuerfchraube 
ipieder fejt angebreht werden fol, fo 
liegt e8 nahe, auch die Herren von 
Gottes Gnaden und ihre zahlreichen 
Angehörigen in Bezug auf dasSteuer- 
twejen etivas näher in das Auge zu fa]- 
fen. Da meinen die Leute denn in ih- 
rem bejchräntten Unterthanenverjtan= 
de, die Yandespäter — e3 find ausge- 
rechnet 22 an der Zahl — follten zu— 
rachjt einmal auf ihre und ihrer Ange= 
börigen Pojtportofreiheit und dann 
auf ihre Steuerfreiheit verzichten. Das 
Nächitliegende für einen mahrhaft 
volksthümlich empfindenden, mirth- 
ſchaftlich und nationaldenkenden 
Reichsfürſten von adeliger Geſinnung 
wäre es, daß er, ſeinen zu Unrecht be— 
ſtehenden Vorrechten entſagend, ſein 
Scherflein auf den Altar des Vater— 
landes legte und an den allgemeinen 
Laſten theilnähme, wie es ſich in einem 
Lande geziemt, das eine Verfaſſung 
hat und in dem jeder angeblich vor dem 
Geſetze gleich iſt. Ob es aber auch nur 
ein einziger thun wird? Es wird 
ſchr ſtark bezweifelt, und die Ungläu— 
bigen werden recht behalten. — 

Ich traute meinen Augen nicht, als 
ich neulich in einer Zeitung las: 
Prinz Leo Radziwill, der vor 
einiger Zeit ein junges Mädchen mit 
ſeinem Automobil überfuhr, ſei zu ei— 
nem Monat Gefängniß, 500 
Mark Geldſtrafe und zur Zahlung ei— 
ner Entſchädigung von 5000 Mark an 
die Eltern des Mädchens verurtheilt 
worden! Das war doch noch nie paſ⸗ 
firt, daß ein Brin 3 wegen einer jol- 
hen Gefhichte zu Gefängniß verur> 
theilt wurde, Wenn fo ein hoher Herr 
jemanden zu Schanden fährt, ift faft 
ftet3 der Verunglüdte fchuld, oder in 
den jeltenjten Fällen der Chauffeur, 
den man nicht viel anhaben kann. 
Uber diesmal urtheilte die Göttin Au> 
ftitta mit offenen Augen ohne Anfehen 
der PBerfon — da3 mar bemerfens- 
mwerth — nur gejhah dies nicht in eis 
nem deutfchen Gerichtshofe, fon> 
dern in San Remo, in $ta> 
fien,. wo das Auftiziwefen gerade 
nicht jehr berühmt tft. Hier, barauf 
fünnen Sie fehwören. wäre der Prinz 
frei ausgegangen, und fchlimmiten 
Yalles wäre der Wagenlenter beftraft 
worden; aber einen Prinzen bon Ge— 
blüt, mit dem Herrfcherhaufe verwandt, 
ins Gefängniß zu jehieben, nicht 
daran zu benfen. 

Zum Schluß will ich noch bemerken, 
daß bier in diefem Jahre die Weih— 
nahtsbäume zu Spottpreifen zu haben 
fein werden. So erzählte mir em 
Förfter, dem ich gejtern im Walde be- 
gegnete. E3 werden nämlid” mehr 
Zannenbäume gefällt, al3 verlangt 
werden; denn die Noth ift groß und 
manche Yamilie wird fich bei den har= 
ten Zeiten ohne Baum behelfen müf- 
fen. Arbeitäloje gibt es in Hülle und 
Fülle und..in großer Zahl fprechen 
Bettler an unferem Landhaufe vor. 
two fie feine Gefahr laufen, dem 
Schumann in die Hände zu fallen. 
Alle Welt hofft auf befjere Zeiten; mö- 
gen biefe Wünfche bald in Erfüllung 
gehen. 

Den vielen Lefern der „Abenbpojt“ 
in Stadt und Land, die3- und jenjeit3 
bes Meeres, münjche ich inzwiſchen 
ein bergnügtes Weihnachtsfeſt und 
glückliches neues Jahr, möge es ihnen 
nur Erfreuliches beſcheeren und alles 
Gute, was ich mir ſelbſt erflehe. 
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Freiwillise fur für Serbien. 


Die Berliner „Boffifche Zeitung“ 
Ihreibt am 27. November d. 3.: 

In der That, es melden jic) ın Ruß- 
land Freiwillige für Serbien. Der 
tuffiihe General Lipowah, ein ge> 
bürtiger Serbe oder Wiontenegriner, tft 
fogar jhon in Belgrad eingetroffen, 
um feinem einjtigen bosnijchen Revo» 
lutionzgenoffen, der jet die Krone 
Gerbiens tragt, feine Dienfte und die 
der Hinter ihm jtehenden ruffifchen 
Hreimilligen anzubieten. Deren Zahl 
ſoll bereits, nach Meldungen ruſſiſcher 
Blätter, 5000 überſteigen. Wer ſind 
dieſe Leute, wie ſehen ſie aus, was 
treibt ſie zu dem Wunſche, ſich in ſer— 
biſche Abenteuer zu ſtürzen? Auf dieſe 
Frage liegt eine Antwort aus ruſſiſcher 
Quelle vor. Ein Mitarbeiter des 
ruſſiſchen Blattes „Petersb. Liſtok“ 
hat ſich im Zentral Hotel in der Lita— 
naja Straße Nr. 58 in Petersburg, 
wo große Räumlichkeiten für die An— 
werbung gemiethet ſind, die Freiwilli— 
gen näher angeſehen. Er berichtet dar— 
über (nach einer Ueberſetzung der deut— 
ſchen „Petersburger Zeitung“) folgen— 
des: 

Ich bemerkte im Flur eine Menge 
Menſchen, die den Portier des Hotels 
umdrängten. — „Nehmen Sie denn 
Anmeldungen entgegen?“ fragte ich 
verwundert. — „Wer denn ſonſt?“ er— 
widerte er ſtolz. Ich wandte mich an 
einen der Anzumuſternden, es war ein 
Droſchkenkutſcher Namens Loſſew: 
„Alſo Sie machen ſich auf, um zu 
kämpfen. Was veranlaßt Sie, Ihre 
Heimath zu verlaſſen und nach Serbien 
zu ziehen?“ — „Ja, ſehen Sie, die 
Geſchäfte gehen jetzt ſchlecht. Es ſind 
ſo ſchwere Zeiten. Man kann es ſchon 
gar nicht mehr aushalten. Nun, da 
habe ich mich denn als Freiwilliger an— 
ſchreiben laſſen.“ — „Nur darum? 
Sind Sie denn nicht Slavophile?“ — 
Loſſew machte erſtaunte Augen: „Was 
meinen Sie?“ — Ich wiederholte 
meine Frage in einer für ihn verſtänd— 
licheren Form. — „Ach ſo — das mei— 
nen Sie! Nein, das iſt mir gleich— 
giltig. Hier muß ich Hungers ſterben. 
Iſt ſtes denn nicht ganz gleich, wo man 
ſtirbt: hier oder dort?“ — Ich wandte 
mich mit Unwillen von dieſem „Slavo— 
philen“ ab und richtete dieſelbe Frage 
an einen anderen Jüngling, den 
19jährigen Sſedow. Dieſelbe Ant— 
wort: „Ich treibe mich hier vier 
Monate lang ſtellenlos umher. Wo— 
von ſoll ich leben?“ ſagte er in trauri— 
gem Tone. — „Es iſt alſo nicht die 
Liebe zu den ſtammverwandten Brü— 
dern, die Sie bewegt, nach Serbien zu 
eilen?" — „Was für eine Liebe? Das 
liebe Brot ijt es, das mich dahin treibt. 
Die Leute da könnten ich meinetmwegen 
ihr Leben lang herumfchlagen — ich 
würde nicht hingehen, wenn ich meinen 
Erwerb bier hätte.” — „Nun, und 
Sie, Kerochin, was zieht Sie denn nad) 
Serbien?“ fragte ich den Nächten. — 
„Die Noth, Herr, die Noth! Ich kann 
mich nicht ernähren... .“ erklärte auch 
dieſer „Slavophile.“ — Voller Ver: 
druß wandte ich mich an eine Gruppe 
Menſchen, die auf dem Seitenweg 
ſtand, und ſuchte mir einen jungen 
Mann aus, der einen intelligenten 
Eindruck machte. — „Sagen Sie mir 
aufrichtig: iſt es das Beſtreben, die 
Waffen für die ſlaviſchen Brüder zu 
erheben, das Sie forttreibt?“ — 
„Nein, aufrichtig geſagt, habe ich ein 
ſolches Streben nicht. Die Welt will 
ich ſehen.“ — „Und wenn Sie auf dem 
Schlachtfelde fallen? Iſt Ihnen denn 
das Leben nichts werth?“ — „Keinen 
Groſchen iſt es mir werth? Schätzen 
wir denn das Leben? In dieſem 
Kampf um's Daſein hat das Leben 
jeden Werth verloren. Nehmen Sie z. 
B. die vielen Selbſtmordfälle in unſe— 
rer Stadt. Sie mehren ſich ja von 
Tag zu ,Tag. Womit kann man das 
anders erklären, als damit, daß das 
Leben des Menſchen wohlfeil geworden 
iſt? Ich ſelbſt war Selbſtmord— 
kandidat. Iſt es nicht ganz gleich, ob 
man an einer ſtarken Doſis Eſſig— 
eſſenz hier am Newa-Ufer ſtirbt, oder 
dort an den Ufern der Drina an einer 
feindlichen Kugel? Nein, wir ſchätzen 
das Leben nicht; wir Alle, die wir hier 
zuſammenſtehen, ſind Selbſtmord— 
kandidaten. Nein, wir würden nicht 
fortziehen, wenn es uns hier gut gehen 
würde!“ ſchloß er, immer lebhafter 
werdend. Es wurde mir ſchwer um's 
Herz. Das alſo iſt das Slavophilen— 
thum unſerer Freiwilligen! Ich wollte 
den Leuten ſchon die Bedeutung der 
Worte „Volontär“ und „Slaphophile“ 
erklären, aber noch klang mir der Aus— 
ſpruch im Ohr: „Wir Alle, die wir 
hier zuſammenſtehen, ſind Selbſt— 
mordkandidaten!“ 

So ſehen die ruſſiſchen Freiwilligen 
für Serbien aus, die großen „Slabo— 
philen“, die „empört“ ſind über das 
„ſchreiende Unrecht“, das den ſerbiſchen 
Brüdern angethan worden iſt. Selbſt— 
mordkandidaten — das ſagt Alles. 
Selbſtmordkandidaten aus Noth, ge— 
nau ſo, wie es die Serben und die 
Montenegriner ſelbſt ſind. Man kann 
und will nicht ſo weiter leben, weil 
man ſo heruntergekommen iſt, daß es 
nicht weiter geht. Aus den ruſſiſchen, 
ſerbiſchen, montenegriniſchen Kehlen, 
die den Kriegslärm erheben, ſchreit der 
nadte Hunger. Aber die Männer, die 
aus Ntalien fommen tollen, um die 
Heerhaufen Gerbiend und Monte» 
negro3 zu berjtärfen, mie jteht eö mit 
biefen? Nun, ein Telegramm des 
heutigen Morgenblattes bejagte, der 


ferbifche Kriegsminifter habe aus Rom’ 


bon fünfzig Polen und Ifehechen, die 
in der franzöfifchen Fremdenlegion 
gedient haben, da Angebot erhalten, 
daß fie in die ferbifche Armee eintreten 
wollen. Man muß fi} nur vorftellen, 
was das für Leute find! Entmwurzelte 
Eriftenzen, verzmeifelte Abenteurer, 
Männer, die in den niedrigften Spe> 
Iunfen Rom3 ein jämmerliches Dafein 
voN Entbehrungen frijten und zu jeder 
Ihat bereit find, um nur die nächften 
24 Stunden ihr Leben fortzufriiten. 
MWahrfcheinlich würde die Kriminalität 
ber Stadt Rom jinfen, wenn fie — 
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Serbien abmarſchiren würden. Und 
wie es mit den Italienern ausſehen 
wird, von denen der Heldenſohn 
Riciotti Garibaldi angibt, daß ſie ſich 
um ihn ſchaaren wollen, um den Ser⸗ 
ben beizuſpringen, darüber ift erft recht 
fein Wort zu verlieren. Wenn’s mwirf- 
lich losgeht, wird die Welt eine Armee 
zu jehen befommen, mie fie nod nie 
dagemwefen ijt: durchweg Säldlinge des 
Hungers ıınd des Lebensüberdruffes. 
— —— —— 

— Nicht verlegen. Zu einem 
Geizhals kommt ein armer Teufel und 
bittet ihn um eine Unterſtützung. — 
„Bedaure ſehr,“ ſagt der Geizige, „ich 
habe ſelbſt nicht viel; überdies war ſo— 
eben mein Bruder hier um eine Unter— 
ſtützung.“ — „Den habe ich draußen 
getroffen,“ erwidert der Bittſteller; „er 
erzählte mir, daß Sie ihm auch nichts 
gegeben hätten.“ — 
ſagt der Geizkragen, „und da ſoll ich 
Ihnen etwas geben?!“ 
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Wein sein Wein 

Wein Wein Wein 

ver Klaihe Zäe bis 80c 

per Gallone 1.35 bi! $3 
Brandy 

per Slajche 81.00 bis 81.25 

per Ballone 83.50 bis S5.00 


Hreie Ablieferung in der Stadt. 
Wholejale und Retail feinfter | 
Californier Weine und Brandies, 


HARRY PLOHR 
SE 72E. AdamssStr. 


Iamilien-Lofal 72 E. Adams Str. 
frfondi—31d3 


Wir empfehlen ein reichhaltiges Lager in 


Weinen, Whisfies 
und Lifdren. 


Unfere kürzlich importirten Waaren find 


Kirchhoff & Nenbarth (o;, 
53-55 Lake Str. 


Telephon: Central 3755. Chicago. 


Eigenthümer des bekannten Black Roſe. 
0312,13,20,22,%9 


Henkell Trocken, 
—* Sekt-Hiarke. 


EITEL BROS,, 


Importeure 


feiner Deine, Biere etc., 


178 Randolph Straße. 
dofafondbi—31d3 


Preisermähigung ! 


„In ranher Schule |: 


ton 
Albert Weisse. 
Preis 58, elegant gebunden 81.00. 
Su beziehen- bon der Gefchäftäftelle der 53 — 


poſt“ auch nehmen Träger gefl. Auftrage ent⸗ 
ei. + —3jan 


Ale uni. 
Theeſorten, — 
per Pfd. 


39e 


„Na, ſehen Sie,“ 


— 


beſonders für die Feiertage geeignet. 


50ce Lachs, Nacht 
Elub od. Lion 
Brand, Zwei 
Püchfen für 


25 
Butter, Meas 


dowHill Crea⸗ 
merh, Pid. zerfäfe, Pd. 


33c 20c 
Gandies 


Eier, feine 
große, — per 
Dugend 


29 


Ertra fanch 
hieſ. Schwei- 


geröfte- 


17e f. 5 Pad. lineeda Bisf., 
17e für 25c-Büchfe fanch California 


Appetit-Räje, 
das Stüd zu 


3c 


Fanch Jerich 
Sürfartofieln, 
4 Bid. für 


10€ 


— 


zu Breifen, die, wie gewöhnlich, am — ſind. 


1Te für eine Pint-Flaſche Sniders Catfup. 
17e ver. Bfund für die beiten gemifhten Nitffe. 
für 1T7e für eine 2öc-Flafhe Piccalilli oder Chow Chow. 
17e für 25-Größe Gold Duft aſchpulver 
1Te für 6 5cStüde Pinyon oder Fair Yanı. Seife. 
17e fir 4 Stüde Fairy oder Fels Vaptha Seife, 


Zuzu oder Lemonfnaps. 
Aprilofen. 

Grose fühe Na» | Geräud. Butts, 
fein, mager, 
vel Drangen, p. mild gepötell, — 
Dutzend per Rid 


25C 1134c 


Fanch nılld ge drise toße hol» 
pöfefter Yrin.|lündiide Hä- 
ftüdsived, Pfd. | Milchner, Stüd 


13140 | 2lfe 


Fi ür Raucher. 


ee — alles 


El Brefecto oder QOuls, 
5 — 


Kiſte don 


en Ha: 


bana, $1.75 Werth - 
Kiſte von 25 


Davenport Caramels, 
per Pfd 

Aſſt. Nut Top 
Chocolates, per Pfd 


Frucht: reiten, afft. 
Slavors, Bid 
Kokosnuß Garamels, 


Hit. Bonbons, Frudt- 
füllung, Pfd 

Vanilla Chocolate 
Drops, ver Pfd 
Handgemachte Bonbons, 
ver Pfd 


Drangen⸗ und 


Finanzielles. 


Diefe Bant, das Eigentfum 
unb unter Kontrolle ver Attionäre 
ber Fhrft National Bank von 
Edicago, tft daher eine fichere und 
guberläffige Sparkaffe für Spas 
ter — too fie 34 Zin3 auf Zinfes» 
gins erhalten und ihnen da3 Gelb 
augenblidlich zur Verfilgung fteht. 
— Kontos fönnen an jevem Ges 
(dhäftstag eröffnet werben. 


First Trust and Savings Bank 
Grund⸗Floor 


Firſt National Bank⸗Gebãande 
RMW.Acte Dearborn und Monroe Etr. 


34jL,bibo,ie 


für die Feiertage! 


—— Feine — 


Rhein: und Mofelweine 


bon Valkenberg, Worms; Eccards, Kreuznach; 
Deinhardt & Grote, Coblenz, ſowie California 
Weine von Dreſel & Schilling. 

Importirter Nrac und Rum zu $1.50 da3 
Quart, und alle anderen feinen Lilöre, 


JOHN PRESS, 
d310—31,bofadi 55 2a Salle Straße. 


TER 


‚John A. Carroll &Co. 


Zentral: 
Grundeigenthum 


Onde Park u. Kenwood Mefibenz-Srunbeigenth. 
Moin Yloor Sto@ Exchange 


lI2 La Salle Str. 


‚ Selephone Main 3538 me 


Mitglied ber GEhicagoer Grunbeigentbumspörf 
270 elafen ide 


Derlorene Manneskraft, 
Blutvergiftung, 
sugezogene Krankheiten, 
unter — geheilt. 


Sas Geld wird zurückerſtattet, 
wenn nicht —— 


mit 
Ba ebeläimerben, Tone: Cdmäde, mäde zen, 


Dran Gerd 
zus. lo een en 


Uri leden bor den An en, 
eit, —— und = 

I eilt, @e 
mäde. —— 


en 


Western Medical Dispensary 


m. —* — — Strasse, 
* Glart und Deasborn Etrafe, 
eyunen:, 9 Mor, bis 4 
von 6 Biß 7 pe üdenbe, So 


ae. 


* 


Bia Four Kautabak, 
Schnitten, Rfd 40c 


Alice Nielien 5c Bigar- 
re, Kilte don 

Dr een 
Lilian Ruifell 
na Seconds, 
oie Palmo, lange Einlage, $1.25 

per Rd Merth, Kilte vom 25 ällerenannsenennennens 


Eolo, 
Wertbd, 
an einen stunden, per Stifte 


2ord Aiton, $2.00 Werth, 2 
Kiſte von 30 ααααα 950e 


TC 


oder Ach Welt, Saba: Dr 
Stifte von 50, 81.19, 10 f... DE 


99 
5c Bigarren, $1.00s 
nur 2 Küiten 55e 


Abſchnitte von 


Kiſte von 50, 


4 
Rlerih, älleooonsssnonsennnnnennnnsnenee 25€ 


— — — 


Finanzielles. 


SECURITY, Bank 


Arganifirt 
anb Fontrollirt von verfchtedenen der ein» 
finfreiöjften Männer in Chicage. 


Geleitet 


ton Männern mit Iangjähriger 3% 
Erfahrung im Bankfach. Ö 


Beaufſichtigt 


bon 3. B. Forgan, Präfident der Firfl 
National Bank of Chicago. Aud Vorfites 
bes Direftorenrath8 der Security Bank 


€ 9. Eridfon, Präftdent. 
bidofon* J. C. Hanſen, Kaſſirer. 


(REENEBAUM SONS 
Deutſche Bant 


Clark & Randolph Strasse. 


2 — auf Chicagoer Grund⸗ 
Zerleben: und zum Bauen. 


Fre man figerfte gu 5% u. 6%. 


BEE Beacdhtet! "BE 


unfere Nuslands- Abtheilung: 
Krebitbriefe, Kabelgeldiendungen und Anus 
Iandöweciel nad allen Welttheilen, 
zopdiihe Etant3-Obligationen, Altien ı. 
. ®Werthpapiere mit Bind-Coupond ge u 
berfauft vefp. birelt — (Guröwert). 


u. a. Inlaflo, alle 
deutſchen Rechtsſachen u. 38 rechtskräftig 
erledigt u. prompt beſorgt. 

Ausländ. Geld zum Zagesfurfe gemedhfelt. 
Srete Nuslünfte mündl, u. ſchriftlich. 


Bollmaditen, Erbihafts- u 


92 La Salle Str. 
Zu verkaufen: 


Erſte Hypotheken. 


Sichere Geldanlagen 


Berleifen Gelb auf Grundeigentum sum 
uichrigiten geitgemäßen Binsfuß. 
Sapr.binsia.® 


Wir offeriren gum Verkauf: 


Erfle fihere Hupoldeken 


ebantesd Orunbeigentfum. — 
en ben Auleger 96 Binfen. 


Krause Savınas Bank 


997 Milwaukee Ave. 
nade Pauline Str. 1808,dibofafon* 


Geld zu verleihen 
ES Sn 


E.R. Haase & Co., 


FR 
157 Washington Str. 
Aey.fondifs® 


Schiffskarten! 


Niedrigſte Raten nach u. von Europa. 
Befte Bequemlichkeit. Schnellfte Boste, 


Billigite Raten 


nad) New Dort 
and allen dftliden Städten, 
Ausländifhe Wedhiel. Kreditbriefe. 


Frank’s Ticket & Tourist (o. 
— * 





